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Doumergue als letzte Reserve
Kabinettsbildung endgültig übernommen - Die Krise des Systems noch nicht überwunden

* Paris , 8. Febr . Donmergue , der
bei seinem Eintreffen am Donnerstagmorgen
vom Jnbel der Pariser Bevölkerung empfan¬
ge« wurde, hat sich kurz nach zehn Uhr ins
Elysee begeben, wo er vom Staatspräsidenten
Lebrnn erwartet wurde . Beim Verlaffen des
Präsidentschastspalais weigerte er sich, den
Preffevertretern irgendeine Erklärung abzn«
«eben. Kurze Zeit später ersnhr man jedoch
durch eine amtliche Berlantbarung, daß der
ehemalige Staatspräsident den ihm übertrage¬
nen Auftrag endgültig angenommen
hatte.

Ueber die Absichten Doumergues ist vorläu¬
fig noch nichts bekannt. Mit umso größerer
Spannung erwartet man daher nähere Ein¬
zelheiten. Es scheint außer Zweifel zu sichen,
daß der Staatspräsident seinem Borgänger
mit außerordentlichen Vollmach¬
ten versehen hat, die über die Befugnisse
der bisherigen Ministerpräsidenten hinaus¬
gehen , denn dies war eine der Grundbedin¬
gungen, die Donmergue an die Annahme des
ihm übergchenen Auftrages geknüpft hatte. In
einer Unterredung , die Donmergue einem
Vertreter des „I n t ran s i g e a n t" auf
seiner Reise von Toulouse nach Paris ge¬
währte, erklärte der ehemalige Staatspräsident ,
es könne keine Rede davon sein, daß er
außer dem Ministerpräsidium noch
ein anderes Ministerium über¬
nehme . Er werde sich damit begnügen , das
Ministerpräsidium ohne Portefeuille zu füh¬
ren.

In politischen Kreisen verlautet , noch bevor
die Verhandlungen Doumergues abgeschlossen
sind, daß dieser mindestens vier außerparla¬
mentarische Persönlichkeiten in sein Burgfrie¬
denskabinett aufnehmen will . Man nennt als
künftigen Kriegsminister Marschall P 6 t a i n,
als Luftfahrtminister den Fliegergeneral
B u i l l e m i n , unter dessen Leitung kürzlich
28 Militärflugzeuge die Sahara überflogen,
als Justizminister den Generalstaatsanwalt am
Kassationshof , Matter , und als Finanzminister
den früheren Präsident der Bank von Frank¬
reich und Währungssachverständtgen, Profes¬
sor R i st . An parlamentarischen Persönlichkei¬
ten, die dem Kabinett wohl mit Sicherheit an¬
gehören dürften, werden außer H e r r i o t und
T a r b i e u noch der Fraktionsgenosse Tar -
dteus, Paul Reynaud , genannt , der als
Kolonialminister in Frage kommen soll .

*

Das Schicksal des Kabinetts Daladier , das
von allen französischen Kabinetten, die nicht
schon bei ihrem ersten Erscheinen vor der Kam¬
mer gestürzt wurden, die kürzeste Lebensdauer
hatte, bewies, daß die parlamentarische Maschi¬
nerie in Frankreich augenblicklich nicht mehr
in der gewohnten Weise funktioniert. Daladier
gelang es wie seinem Vorgänger Chautemps,
auf dem parlamentarischen Felde zu siegen. Er
mußte aber unter dem Druck der öffentlichen
Meinung das Feld räumen . Trotz der drasti¬
schen Form , in der die Meinung der französi¬
schen Oesfentlichkeit diesmal zum Ausdruck

kam, läßt sich nicht sagen , daß das französ . Volk
gewillt ist, die parlamentarische Staatsform
durch eine andere zu ersetzen, denn wohl bei
wenigen der Demonstranten bestand eine klare
Vorstellung über die Art , wie sie ersetzt wer¬
ben könnte , Man war sich imr einig in der
Richtung gegen die augenblickliche Ausdrucks -
f»m dieses Systems.

Man sängt im französische » Volke aber
doch au z« zweifeln , ob der Skandal über¬
haupt etwas anderes ist als eine normale
Begleiterscheinung des parlamentarischen
Regimes.

In diesem Umstand liegt zu einem guten
Teil das Aufwallen des französischen Volkes
in den letzten Tagen begründet, denn es liegt
auf der Hand , daß der drohende Zusammen¬
bruch dieses Systems Frankreich als Geburts¬
land der parlamentarischen Bindungen am
stärksten erschüttern müßte.

Donmergue ist die letzte Reserve .
Seine Aufgabe ist es , die innerpolitische Ent¬
wicklung , die ins Wanken gekommen ist, auf¬
zuhalten. Er steht vor einer schwierigen Auf¬
gabe . Er ivird erst versuchen müssen, die auf¬
brausende öffentliche Meinung zu beruhigen,
was davon abhängen wird, ob cs ihm gelingt,
den Eindruck zu beseitigen , als ob die augen¬
blickliche französische Politik nur eine Parteien¬
wirtschaft im Sinne einer mehr oder weniger
geschickten Korruption wäre.

Doumergues Aufgabe ist es , eine nationale
Einigung zu schaffen . In seinen Händen liegt
das Geschick des französischen Parlamentaris¬
mus . Man kann gespannt sein, ob es ihm ge¬
lingen wird, Frankreich eine verantwortungs¬
bewußte und aktionsfähige Regierung zu ge - j
ben , die eS dem französischen Volke ermöglicht , j
auch in außenpolitischen Fragen Ent - |
scheidungen auf weite Sicht zu treffen. Deutsch- !
land würde es begrüßen, wenn bas neue fran¬
zösische Kabinett dieser sicherlich nicht leichten

Aufgabe Herr würde, denn von ihrem Gelin¬
gen oder Scheitern hängt heute sehr viel mehr
ab, als die Lösung einer ausschließlich inner-
französischen Frage .

*
♦ Paris , 8 . Febr . Bei den Kundgebungen

am Mittwochabend ist zum erstenmal der fa¬
schistische Gruß auf den Straßen von Pa¬
ris gesehen worden . Etwa 100 „Franci -
ften " marschierten in der Rue Royale auf
und wurden dort von etwa 1000 weiteren
„Francisten" mit erhobener rechter
Hand begrüßt . Der Zug bewegte sich
alsdann von dort zur Place de la Concorde .

Erste antisemitische Zeitung in Baris
□ Paris , 8 . Febr . (Eig . Meld .f . Seit

Sonntag erscheint in Paris das erste antise¬
mitische Wochenblatt, das den Titel „Antijuis "
trägt und dadurch, daß es vom ersten Tage an
bereits durch eine große Zahl eigener Verkäu¬
fer ans allen Boulevards in große« Mengen
vertrieben wird, eine gewifle Aufmerksamkeit
in der Oesfentlichkeit gefunden hat . Sogar die
große Presse beschäftigt sich bereits mit diesem
nenen Presieprodnkt. Das „Oeuvre " meint,
eine solche Tendenz könnte nnr zur Folge ha¬
ben , die Nation wieder in zwei Lager zn spal¬
ten .

Verschiedene Verkäufer dieses antisemitischen
Blattes wurde« von Sozialdemokra¬
ten und Juden angerempelt , mau
riß ihnen die Blätter ans den Händen n« d zer¬
riß die Zeitungen ans der Straße .

Sturmflut an -er Roröfeeküfte
Fischdampser „Eonöor gesunken - Funkturm eingestürzt

* Bremen , 8 . Febr . Für die deutsche Nord¬
seeküste droht zurzeit erhöhte Sturmflutgefahr .
In der Nähe des Hohewcg - Leuchtturmes geriet
Donnerstagvormittag der Fischkutter „Con -
d o r" aus Wilhelmshaven in Seenot.

Das Schiff ist untergegangen. Ueber das
Schicksal der Besatzung wird nur bekannt , daß
ein Mitglied der Besatzung , namens K » n i ,
von dem Kabeldampfer „Norderney " auf¬
gefischt werden konnte . Ein zweiter Mann der
Besatzung , der gleichfalls in den Fluten gesich¬
tet wurde, ist abgetrieben und bis jetzt noch
nicht gefunden worden . Ueber das Schicksal
der restlichen Besatzung ist noch nichts bekannt .

Einige Fischdampfer , die in dem Hafen ein¬
liefen , haben erhebliche Schäden erlitten .

Die Schiffahrt hat durch den starken Sturm
allerlei Verzögerung erfahren. So konnte der
Hapagdampfer „N e w y o r k"

, der Mittwoch¬
abend von Bremerhaven noch Hamburg aus¬
lausen sollte, erst Donnerstag früh die Colum-
bia -Kaje verlassen . Lloyddampfer „General
von S t e u b e n"

, der Donnerstagmorgen
auslaufen sollte, muß erst .günstigeres Wetter
abwarten.

Dem schweren Sturm ist am Dounerstag-
nachmittag ans dem Flugplatz in Fuhlsbüttel
der westliche der beiden großen Funktürme
zum Opfer gefallen . Der ganze Funkturm
stürzte unter donnerähnlichem Kra¬
che » z « Boden . Personen sind nicht zn
Schade« gekommen.

Kurz vor dem Einsturz brausten die Böen
mit einer Geschwindigkeit von 29 bis 31 Se¬
kundenmetern dahin. Da die schwere An¬
tennenanlage bei jedem Sturmstoß ins Schwan¬
ken geriet, war die Beanspruchung der hölzer¬
nen Türme, di« vor zehn Jahren erbaut wor¬

den sind , naturgemäß sehr bedeutend . Man
hofft, daß der zweite Turm infolge der ganz
bedeutenden Entlastung und der durch die
Feuerwehr angebrachten Notversteifung das
Sturmwetter überstehen ivird . Der Schaden ist
erheblich, doch steht dem gegenüber , daß ohnehin
die Beseitigung dieser beiden Funktürme ge¬
plant war . Der Flugverkehr ist durch den Ein¬
sturz des Funkturmes nicht behindert. Auch im
Innern der Stadt hat der Sturm an verschie¬
denen Stellen durch Abreißen von Dächern
und Eindrücken von Schaufensterscheiben Schä¬
den angerichtet . Im Alton aer Hafen
sindzweiFahrzeugeleckgc schlagen
und abgesackt .

SOE. -Ruse eines französischen
NampserS

* Paris , 8 . Febr . Mehrere französische Ra¬
diostationen haben am Donnerstag früh SOS -
Rufe des französischen Dampfers „L o i r e t S"
aufgesangen , der 6 Meilen von C h a s s i r o n
(Insel R«'si gestrandet sein soll.

ErwerbSlosenzissern in der
Zschechoslowakei

,f Prag , 8 . Febr . (Eigene Meldung. ) ^Das
inisterium sür Soziale Fürsorge verösfcnt -
jt soeben die Zahl der Erwerbslosen in der
jechoslowakischen Republik. Danach sind im
muar 836 851 Personen erwerbslos gewe¬
st Diese Zahl bedeutet im Verhältnis zum
irmonat eine Steigerung der ^ o "erbs-
igkeit um etwa 60 000 . In Deutsch-
id ist in der gleichen Zeit die Erwerbslosen-
fer um 286 008 zurückgegangen.

Frankreich hinter
Oesterreich !

(Bon «nserem Pariser Bertreter .j
^ A. K. Paris , Anfang Februar .
Soweit die fortdauernde Skanöalkrise, Sy¬

stemkrise, ja Staatskrise dazu Zeit läßt, ver¬
folgt man in Paris mit höchster Spannung die
Vorgänge in Oesterreich . Nicht nur durch
Geld , sondern auch durch Versprechungen und
Drohungen, durch Intrigen hat die französische
Regierung schon seit Jahren die krampfhaftesten
Anstrengungen gemacht, den lebensunfähigen
Krüppelstaat Oesterreich über Wasser zu halten.
Das französische Parlament wollte nicht immer
wie der Quai d 'Orsay. Oesters , wenn Frank¬
reich für eine neue österreichische Völkerbunds¬
anleihe den Löwenanteil bezahlen sollte, um
den Bankrott der österreichischen Staatsbank zu
verhindern, bockte das Parlament , gab aber
schließlich der immer eindringlich vor Augen
geführten Staatsraison nach . Die Staats -
raison, Schwächung und Niederhaltung Deutsch¬
lands , verlangte die Verhinderung der natür¬
lichen Entwicklung Oesterreichs , Verhinderung
der Rückkehr ins Reich, des Anschlufles , um
jeden Preis . Aber geizig wie der Franzose ist,
wollte er nicht jeden Preis zahlen . Galten doch
die nach Oesterreich gegebenen Millionen von
vornherein als verlorene Millionen, so wie
einst vor dem Krieg die Millionen und Milliar¬
den, die nach Rußland gingen . Zu wenig zum
Leben , zu viel zum Sterben . Aber doch mußte
jedesmal die österreichische Regierung eine neue
den Anschluß verbietende Verpflichtung unter¬
schreiben. Einen ausgezeichneten Verbündeten
hatte Frankreich in der Person des jahrelang
allmächtigen Bundeskanzlers Seipel . Und
dieser mit allen jesuitischen Waffern gewaschene
Staatsmann hatte wieder in Paris jahrelang
ein gefügiges Werkzeug in der Person des
österreichischen Gesandten Grünberger ,
der ein Wiener Jude war .

Der politische katholische Internationalis¬
mus und der jüdische Internationalismus ar¬
beiteten bei diesen beiden Vertretern Oester¬
reichs Hand in Hand .

Ich erinnere mich an einen Besuch , den » ei-
pel vor einer Reihe von Jahren in der Hoch¬
blüte seiner Herrschaft in Paris machte . Die
Pariser linksrcpublikanischen Anschlnßfeinöe
unter der Leitung Painleves gewannen Seipel
zu einem Vortrag im großen Hörsaal der Sor¬
bonne . Seipel , bekanntlich ein sehr guter Red¬
ner, wollte seinen Bortrag in deutscher spräche
halten,' denn kein Redner, der etwas ans sich
hält, spricht öffentlich in einer fremden Sprache ,
wenn er sie nicht beherrscht. Herr Grünberger
aber, sein Gesandter, immer ein devoter Fran -
zosendiener , brachte Herrn -L-eipel dazu , seinen
Vortrag in französischer Uebersetzung zu hak-
ten , die man in letzter Stunde antertfgte. So
wurde der große Redner gezwungen , lernen ei¬
genen Vortrag abznlesen . Seine Aussprache
des Französischen war fürchterlich nnd wirkte
das Gegenteil dessen , was der Gesandte Grün-
bcrger von dieser Verbeugung vor Frankreich
erwartet hatte , nämlich Gelächter nnd Spott .

Die zn Hunderten herbeigeeilten Studenten
der Pariser Universität, die ja unter anderem
auch Sprachstudien treiben, hatten genau das
Gegenteil, nämlich eine gute deutsche Rede er¬
wartet . So blieb die Rede in dieser Aufma¬
chung wirkungslos .

Aber dieser Vorfall ist bezeichnend für die
unwürdige und kriecherische Politik , die Oester¬
reich in Paris getrieben hat .

Später kam Schober als Bundeskanzler
auch nach Parts. Er sprach nur deutsch. In



Oesterreich ver - er KatastropheParis wie in Genf beim Völkerbnnb habe ich
' tzn als einen guten kerndeutschen Mann ken¬
nen gelernt. Der mit ungenügenden Mitteln
und mit höchst ungeschickter Vorbereitung be¬
gonnene Plan , Oesterreich durch die Zollunion
mit Deutschland zu retten nnd ans den rich¬
tigen Weg zu bringen, scheiterte. Aber Schober
ist darüber das Herz gebrochen. Herr Grün -
bergcr schwcisivcdclte weiter in Paris »nd
einer der Wiener Staatsmänner , der sich seiner
besonders bediente , war der so oft Gift und
Galle gegen Deutschland speiende frühere öster¬
reichische Kriegsminister V a n g o i n .

Er wollte nicht wie Seipel die Wiederherstel¬
lung der Habsburger , sondern eine wirtschaft¬
liche enge Verbindung mit der Tschcchosloivakci
und Frankreich. Als im September 1081 bei
den NeichstagSwahlcn der Aufstieg des Natio¬
nalsozialismus zur Macht begann , war die
Nachricht davon nnd das Zustandekommen der
sog . Harzbnrger -Front eine Schreckensbotschaft
auch für die Staatsmänner am Wiener Ball¬
platz.

Der Krieg - minister Vangoin schrieb darüber
im November 1981 einen Brief an seinen Ver¬
trauensmann in Paris , einen Brief , den der
„Figaro " erst lange nach dem Abgang Grün -
bcrgcrs als Gesandter veröffentlicht hat. In
diesem Brief liest man n . a . : „Am -'9 . Oktober
und 1 . November haben die Heimivehrcn von
Steiermark und Kärnten mit dem Beauftragten
Hitlers , Habicht , sich über ein gemeinsames
Aktionsprogramm geeinigt : Zerschmetterung
des Marxismus und Parlamentarismus , An¬
schluß und Kampf gegen Habsburg . Seipel über
dieses Vorkommnis unterrichtet, hat Stcidle
nach Paris geschickt, wo dieser mit Philip
B c r t h c l o t ldamals allmächtiger General¬
sekretär am O. nai d

'Orsay) beraten hat .
Bei dieser Besprechung hat Stcid¬

le die Bk i t h i l f c des O n a i d ' Orsay
z n g e s a g t erhalten s ü r eine Aktion ,
deren Z w c ck i st, die völkischen Be¬
strebungen in der H c i m w ehr zu n n -
t e r d r ii ck e n , nnd für eine gleichzei¬
tige W ic d e r h e r st c lln n g d er Habs¬
burger in Wien und B n d a p c st."

Dieser Brief , dessen Echtheit Herr Vangoin,
lange Zeit auch i n t i m st c r Bk i t a r b c i t c r
von Dollfus, , nie bestritten hat , beweist,
daß das französische Außenministerium schon
seit Jahren das getan hat , was cs immer
grundloser Weile der deutschen Regierung vor¬
wirst : ES hat sich in die i n n c r p o l i t i -
s ch e n V c r h ä l t n i s s c Oe st c r r c i ch s ei n -
gemischt , Natürlich nicht nur in diesem
einen Fall , sondern hundertmal , auch wieder in
den letzten Tagen . Der Besuch, den der fran¬
zösische Gesandte in Wien am Freitagabend bei
Dollfuß gemacht hat , hatte nicht nur den Zweck ,
Oesterreich zu einer Aktion vor dem Völker -
bnndsrat zu ermutigen, sondern auch noch einen
anderen Zweck . Wie die Ereignisse in Tirol
zeigen , haben die Heimivehrcn allmählich die
Geduld verloren . Sie haben Herrn Dollsun
an sein schon im September des letzten Jahres
gegebenes Versprechen erinnert , daß er alle
Parteien , besonders auch die Anstro - Marxistcn,
anslösen ivcrde , ein Versprechen , das er imnicr
noch nicht cingelöst hat .

Warum ?
D o l l sn n h n t i n s g c h e i m j c m a n d d e r

noch viel m ä ch t i g c r i st a l s die H c i in -
iv ehren , n ä m l i ch der s r a n z ö s i s ch e n
Regierung , ei n V c r s p reche n gebe n
m ü s s e n . n i ch t s E r n st h a s t e s g c g e n
die -ln st r o - B! a r i; i st e n zu unter -
n e h in c n .

An dieses Versprechen hat ihn bei seinem
letzten Besuch der französische Gesandte erinnert
nnd zivar sehr cnergisch. Das wurde den zur
Parade der Heimivehrcn in Innsbruck beiind -
lichcn Heimivehrslihrcrii, Steidle nnd Starhem -
berg telephonisch mitgcteilt, woraus sie wie
immer nmsiclen .

Trotzdem weih man in Paria , daß all diese
Morphiumspritzen, die Herr Dollsnß erhält , sei¬
nen Todcskamps nicht sehr verlängern können .
Gerade in der llmgebnng Daladicrs ist man
sich wohl klar darüber , das; es zur Vcrhinde-
rnng des Anschlusses nur noch zwei Möglich¬
keiten gibt . Entweder Unterstützung der von
Aknjsolini angestrebten politisch- wirlschastlichen
Einhcitssront von Oesterreich , Ungarn und
Italien . Diese Kombination würde Frankreich
nur dann rinterstützcn , wenn ihr jede Spitze
gegen die kleine Entente nnd besonders gegen
Jugoslawien genommen würde.

Aber das ist gerade der Haken nnd außer¬
dem fehlt für diese Politik die Grnndvvrans -
sctznng , nämlich die herzlichen Beziehungen zu
Mnslolini. Darum spielt man in Paris noch
mit einer anderen Bköglichkeit: Ist es nicht
möglich durch direkte Verständigung zwischen
Frankreich nnd Deutschland Oesterreich als
Staat zu retten <iür Frankreich zu retten ) ?
Die Voranssctznng wäre, daß man Deutschland
kür seinen kulturellen nnd wirtschaftlichen Ein¬
fluß die Balm nach Oesterreich nnd überhaupt
in ganz Bkittelcnrvpn frei gäbe unter der Be -
dingnng, daß Deutschland ans den Anschluß
verzichtet . Aber kann man etwas frei geben,
was sowieso nnanshaltiam kommen wird ?
Darum ist man in Paris , besonders , weil Eng¬
land und Italien Oesterreichs Völkcrbnnds-
aktion nicht nntcrstützen , allmählich resigniert
geworden .

Kein sranzösischer Frvntkämpser, kein Fran¬
zose überhaupt will siir Oesterreichs Unab¬
hängigkeit marschieren . „In Wahrheit" , so
schreibt „La Mc'pnblique"

, die radikal- sozialisti-

Der Landesinspektenr Theo Habicht gibt
über die Lage Dollfuß' u . a. folgenden inter¬
essanten Bericht :

Daß die Lage Dcntsch-Ocstcrrcichs immer
verzweifelter wird, ist keinem gut informierten
Politiker Europas mehr strittig.

Die mit wenig Schwung schon begonnene au¬
ßenpolitische Ablenknngsaktion hat deshalb al¬
lerorts wenig Begeisterung erregt . Man wird
sein Biöglichstes tun — aber zu retten ist nicht
mehr viel. Sv ist die Stimmung in London ,
in Paris und in Rom. Dollfuß selbst ist sich
seiner hoffnungslosen Lage bewußt . Indes
kann er ja gar nicht wie er möchte , er hat sich
vor allem dem Anleihcvormnnd, Frankreich,
gegenüber zn verantworten.

Die Lage in Oesterreich reift der Entschei¬
dung entgegen . In einem Ch aoS v on
Widersprüchen und W c walttate n
versinken dort die letzten Reste
staatlicher Autorität nnd Ordnung ,
auf ihren T r ii ni m e r n aber kämp¬
fen politische Desperados einen
letzten V c r z w c i s l n n g s k a in p f n m
ihre persönliche Existenz . Der Welt
wird nun an diesem Schauspiel klar , was sie
bisher nicht wahr haben ivollte :

Nicht um Freiheit nnd Selbständigkeit
Oesterreichs geht es hier, nicht mit den
Frieden Europas , sonder » nm die Erhal¬
tung einer Gewaltherrschaft, die ein ruhi¬
ges , ehrliches nnd fleißiges Volk an den
Rand der Verzweiflung getrieben hat, nnd
die nun angesichts der Unmöglichkeit , sich
ans eigener Kraft an der Macht zn halten,
gewillt ist, die Welt gegen dieses Volk zu
Hilfe zn rnscn.

Am 11 . Oktober dcS vergangenen Jahres ist
das Deutsche Reich ans d c ni Völ¬
kerbund ausgetreten , weil dieser ihm
die Gleichberechtigung verweigerte nnd sich als
unfähig erwies , das brennendste Problem der
Wcltpolitik, die Abrüstnngsfrage, zn lösen.

Und nun kommt ausgerechnet in dem Mo¬
ment , da alle Welt bemüht ist, das Reich wie¬
der an den Völkerbundhcranznziehen, Herr
Dollfuß ans Wien und möchte dem Völker -

* Berlin , 8 . Febr . Nachdem das Statistische
NcichSamt bereits seit Jahren die Arbcitscin-
komiiien der Arbeiter in einigen Industrien
regelmäßig scststcllt , sollen nunmehr auch die
E i n k v in in c n S v c r h ä l t n i s s e der Ange -
stclltcnbcrnfe durch eine nmfasscn- c Unter*
snchnng ermittelt werden . Als erste Erhebung
dieser Art wird , wie das VDZ . - BIiro meldet ,
für den Februar eine Gchaltscrhebnng im
B a n k g e w c r b c dnrchgesührt .

In den Fragcknrten werden für seden An¬
gestellten der Gesamtoerdienst im Februar , die
Steuerabzüge , die Toziaiznlagen sowie die
Beiträge zur Sozialversicherung festgestcttt-

Ter Erhebung kommt, wie der Informa¬
tionsdienst dazu schreibt , eine besondere Bc -
dcntnng zn , da mit dem Inkrafttreten des Ge -
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit die
Tarifverträge in ihrer alten
Form a b l a n f e » . Obschvn Sicherungen gc-
nug gegen Einbrüche in das Lohn - nnd Ge-
haltSninean getroffen seien , so sei doch eine
stete 'Nachprüfung der effektiven Einkommen
geradezu eine zwingende Pflicht .

Demnach würde also an die Stelle der bis¬
herigen Tarifftatistik kttnstlg eine sehr aktive
Lohn - nnd Gehaktsstatistik trete,, müssen, wo¬
bei besonderer Wert daranf zu legen sei, sest-
znstellcn , ob die in dem Gesetz vorgesehene Lci-
stniigSbezahlnug sich überall durchsetzt .

Gemeindevertreter beim Führer
* Berlin , 8 . Febr . Der Reichskanzler emp¬

fing Donncrstngovrmittag eine Abordnung
des Sächsischen GemcindetageS , die ihm den
Elirenbürgerbrirf der Sächsischen Gemeinden
überreichte und ferner de » Bürgermeister von

sche Zeitung , die Daladier am nächsten steht ,
„ ist der Kanzler Dollfuß allein . Ob er nun ge¬
stürzt wird, che die Mächte Zeit haben cinzn -
greisen nnd der Reichskanzler Hitler seine
Operation vollzieht , oder ob er kümpse » will
und Italien dann vielleicht vorgelit , aber wird
er kämpsen?

E r mobilisiert seine n i e d e r öster¬
reichischen Bauern , aber diese ma -
c>i e n iv v h l eine Prozession mit i »
W im , d > e 'Nazis dagegen j i n d Sol¬
daten . Eine 'Banernprozession ist keine
Aimec. So iiäbcrt sich die österreichische Krise
ihrem Höhepunkt . England i st u n g c -
iv i ß , der Völkerbund i st c i n g e s ch l a -
s e n und die Zeit arbeitet nicht für
u I! s .

"

bnnd zumute» , znr Rettung seiner ge¬
schätzte « Person ein« Offensive gegen das
Reich zu eröffne», die deffe» Bruch « it
dem Völkerbund zwangsläufig zn einem
endgültigen machen müßte.

Es keniizeichnct in wirklich klassischer Weise
die ganze a n ß c n p o l i t i s ch c Instinkt¬
losigkeit und inncrpolitische
Trostlosigkeit der Wiener Regie¬
rung , daß sie ausgerechnet zn solchem Zeit¬
punkte solche Wege zu gehen versucht, ganz ab¬
gesehen davon , daß dieser Schritt ein Dolch¬
stoß in den ffilickc « des um seine Freiheit und
Gleichberechtigung ringenden dentschen Volkes
wäre, der dem Dolchstoß vom 8 . November 1818
in nichts nachsteht.

Der Oestcrreicher müßte kein Mann von
Ehre, er müßte bar jeden Gefühls znr Frei¬
heit nnd ManneSivürde, und eine feige, rück-
gratlose Sklnvcnseclc sein, wenn er sich wider¬
standslos vergewaltigen ließe .

Die österreichische Regierung zählt in amtli¬
chen Verlautbarungen die S ch ä d e n auf, die
durch B ö l l e r a n s ch l ü g e entstanden sein
sollen nnd kvmmt dabei auf einige tausend
Schillinge .

Hat sie schon einmal die Zahl der Hnndertc
von Millionen Schillingen errechnet , die Oester¬
reich als Ergebnis ihrer Politik verloren hat ,
angefaiigcn von dem Zusammenbruch dcS
Freindcnvcrkchrs über die ganze Korruptions -
Wirtschaft bis zn der Unzahl von Existenzen ,
die sic wahllos nnd blindwütig vernichtet hat
nnd jeden Tag neu vernichtet ?

Sic beschwert sich über die Grivaltme -
t h o d c n der N a t i o n a l s v z i a l i st e II ,
aber sic duldet , daß Herr Starhemberg seine
Prlvatgarden znr Gewaltanwendung gegen
diese anfrnst nnd regelrechte Treibjagden gegen
sie veranstaltet.

Sie schickt Strascxpeditlone» in die Gebirgs¬
täler nnd läßt alteingesessene deutsche Bauern
zu Paare » treiben nnd cinsangen , wie Frank¬
reich seine Fremdenleginnen in Afrika und
Hinterindicn gegen anssässtge Eingeborcncn-
stämme verwendet, nnd behauptet dann, daß die
Bevölkerung vom Reich her nnf -
g c iv i c g e l t würde .

Nun, die österreichische Regierung kann
Gott danken , d a ß cS eine Landesleitung

Pyrmont , Pg . Zuchholb , der im Aufträge
der Stadtverwaltung die Urkunde der
„Adolf - Hitler - Bad - Pyrmont -
Stiftung " überbrachte . Diese Stiftung ist
eine besonders sinnvolle Ehrung des reizvol¬
len Knrstädtchens für den Führer . Nach ihr
werden während des ganzen Knrjahrcs sechs
Volksgenossen in Bad Pyrmont kostenfrei anf-
genomnicn , verpflegt und ärztlich behandelt .
Das Vcrsügnngsrecht über die Stiftung hat
der Reichskanzler der Ganleitung Groß- Berlin
der NSV . übertragen.

? ie Erhaltung der Eigenheime der
Kriegsbeschädigten

* Berlin , 8 . Febr . Der ilteichSarbeitsministcr
hat , wie das VDZ . -Büro meldet , im Einver¬
ständnis mit dem Reichsfinanzmiiiister be¬
stimmt , daß die Unterstützungen nnd Ziiiszn -
schüssc zur Erhaltung der Eigenheime der
Kriegsbeschädigten künftig als Dar¬
lehen gewährt werden , wenn nach den liin-
ständcn des Falles der Antragsteller zur Zu¬
rückzahlung in der Lage ist .

Die Zahlung der Unterstützung ist in diesem
Falle davon abhängig zn machen, daß sich der
Antragsteller schriftlich znr Zurückzahlung an
daS Reich verpflichtet . Die Zurückzahlung
wird in der Regel nur in Teilbeträgen mög¬
lich sein . Bei der Festsetzung der Teilbeträge
soll die Lcisinngssähigkeit des Empfängers be¬
rücksichtigt werden , sie sotten aber auch die
Erstattung des Darlehens in angemcssener
Frist gewährleisten . Die Fnrsorgestcllc ist, so¬
weit notwendig , darüber zn höre » , ob der An¬
tragsteller die Untcrstützniig ziirückzahlcu , nnd
welche Teilzahlung er leisten kann . Durch die
kKriväbriing non ilntcrstütznngen als Dar¬
lehen dürfen gegenüber dem bisherigen Ver¬
fahren keine Mehrausgaben entstehen . Tic
Unterstützung darf nicht deshalb höher als
nach den bisher maßgebenden Grnndsätzen be¬
messen werden , weil sie als Darlehen gewährt
werden .

Diskonterhöhung der Bank von Frankreich
* Paris , 8 . Febr . Die Bank von Frankreich

hat Ihren Diskontsatz von 2 ' /s aus 8 v . H . er¬
höht . Der Sah von 2,' f v . H . war seit dem 9 .
Oktober 1931 in Geltung.

der NSDAP . Oesterreichs gidt , denn wäre
die nicht, wäre die Organisation der Par¬
tei nicht so straff nnd die Disziplin ihrer
Mitglieder nicht so hart , daß sie unbeschc«
jedem Befehl folgen , dann wäre der Bolks-
stnrm gegen die vstcrrcichlschc Regierung
schon längst losgebrochcn .

Nur die Sorge nm das Schicksal
O e st e r r c i ch s , das nach einem solchen Aus¬
bruch folgen könnte , die Sorge um die
wahre Freiheit und wirkliche S c lö¬
st ü n d i g k e i t und Unabhängigkeit
Oesterreichs hat diesen AnSbruch bisher
verhindert . Aber auch hier ist jetzt bald die
Grenze besten, waS ei» Volk ertragen kann,
erreicht .

Das weiß die Regierung , aber sie fühlt sich
nicht mehr imstande , diesem heransziehen-
de» VolkSsturm za widerstehen , » eil sie i »
s i ch vollständig zusammenbricht .

Am 18. Jänner noch — nach dem Fall Al¬
bert! — gab der Bundeskanzler öffentlich der
Ueberzeugiing Ausdruck , daß ,F>erBundes -
führer wie auch die Rcgiernugs -
Mitglieder der Hciniwchr Iren a »
dem Kurs der Regierung festhicl -
t e n" .

Ich habe ihm damals den freundliche «
Wunsch ausgesprochen , er möge den vo «
mir voranSgescneii nächsten Schlag
von derselbe » Seite mit derselben Fas¬
sung und Würde tragen, wie den Fall Alberti.
— Am vergangenen Sonntag ist dieser Schlag
schon erfvlgt : In Innsbruck hat Herr &tax*
Hemberg dem Bundeskanzler die Gefolgschaft
ansgcsagt . Für diese« Berbündctcu also, der
ihn jetzt selber nmbringt , hat er am 8. Jänner
dem Nationalsozialismus eine Absage erteilt .

In Innsbruck marschieren dir He im weh¬
ren gegen die christlich - soziale
Partei und setzen die Landesregierung ad. —

Ei « Brief aus Oesterreich
In diesem Zusammenhang mag auch »och

eine Stimme aus dem österreichischen Volke
selbst zn Worte kommen, die die Drangsale und
die Hoffnungen dieses gegnälten Volke» mider-
spiegclt . ES ist ein Brief aus Lech am Arlberg
an einen deutschen Empsänger. In diesem
Brief heißt es unter anderem:

Am 2 . Jänner
Wie ans einer Kehle klingt der Ruf unse¬

res Volkes nach Erlösung und Befreiung
dieser Vergewaltigung. - - Was jeder Ein¬
zelne voix uns für Hitler leidet , muß einmal
vergolten werden, doch wird es uns leichter,
alles Schwere zu trage», in dem Gedanken ,
baß wir ums Dcnlschtnm kämpsen.

Wie oft denke ich an Deine so zuoerstcht-
lichen Worte : Hitler schasft

's . In dieser
Hoffnung gingen wir ins neue Jahr nnd
daß es Wahrheit werde , das walte Gott !

Wie oft wird der Gedanke in mir » ach,
dieses Land , meine Heimat zu »erlaffe«, denn
jedem östliche » Juden stehen hier Recht« zn,
die man uns dentschjühlenden , heimallieden»
den Bürgern versagt ! — So ist es in Oefter»
reich!

Durch die a n b a n c r n d c WirtschaftS -
k r i s e bin ich heute ein armer Geschäfts¬
mann, der sich heute schon mit dem Gedan¬
ken abgrbcn muß , sich als bescheidener Lnge-
itelltcr einmal sein Brot zu verdienen. Nicht
mir allein, nein, vielen Berufskollegen er¬
geht es so , und das ist ein kleiner moralischer
Trost.

Nur in gutem Einvernehmen mit »nserem
Brudcrvolke waren wir lebensfähig, nnschnl»
big muffen wir die Sünde » „Anderer"
büßen , denn den „Totengräbern der Nation"
geht cs ja glänzend! —

Mögen diese Zeilen in «« rechte Hände ge¬
raten , gerne will ich dafür io de« Kerker
wandern ! „Heil Hitler" nuserem Führer , für
den wir zu sterben bereit sind !

Sollsutz ln Budapest
Kundgebungen ungarischer Nationalsozialisten

* Budapest , 7 . Febr . Bundeskanzler Dr .
D o I l f n ß ist in Begleitung des Wiener un¬
garischen Gesandten N e l k y und dcS Bndape-
stcr österreichischen Gesandten , der ihm eine
Strecke entgcgciigcrcist war , nm 12 .11 Uhr in
Budapest cingetrosfcn . Der Bundeskanzler
ivnrdc vom Ministerpräsidenten Gvmbö »
und von den Mitgliedern der ungarischen Re¬
gierung begrüßt.

Am Mittmochiiachinittag gab der österrei¬
chische Gesandte zu Ehren des Bundeskanzlers
ein Frühstück , an dem u . a . Ministerpräsident
G ö in b ö s mit sämtlichen Ministern teilnahm.

Bei der Fahrt dcS Bundeskanzlers zum
Hotel veranstalteten ungarische Nationalsozia-
listcn K n » d g c b n n g c n gegen Dollsnß
und riesen : „ES lebe Hitler !" Polizei riegelte
die Straße ab, in denen die Deinonstratlonen
stattfnnden . Sämtliche Straßeiipassantcn wur¬
den znr AnsiveiSleistung znr Polizeihanpt-
maiinschaft gebracht . Wie daS linksradikale
Bndapcstcr Al-cndblatt „Ester Kurie" meldet ,
wurde bei der Durchreise de? Bundeskanzlers
durch Raab auf dem an der Bahnstrecke lie¬
genden Wastertnrm eine große Hakenkreuz
sahne entfaltet.
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Deutschlandwill nichts alsZrieden undArbeit
Relchsstatthalter Robert Wagner spricht aus einer großen in Lörrach

England
ergreift die Snitiattve

Die englische Unterhausdcbatte — Zufrieden«
stellende Erklärung Simons

H! Berlin , 8 . Fcbr . sDrahtbcricht uns . Bcrl .
Schristl. j Tie englische Untcrhausöcbatte kann
im grollen und ganzen als ein wesentlicher
Fortschritt in der Abriistnngssrage bewertet
iverden. Besonders die Rede des englischen
Außenministers Simon , in der er noch einmal
den englischen Standpunkt klar hcrvorgehobcn
bat, bietet in einigen Punkten eine wichtige
Ergänzung zur englischen Abriistungsnotc.

Der deutsche Anspruch « n f Gleiche
b c r c ch t i g n n g , der außer in dcrBier -
mächte - Erklärung bisher von offi¬
zieller englischer Seite noch nie so
deutlich f o r m u l i c r t h c r a u s g e st c l l t
wurde , i st hierdurch c n d g ii l t i g ohne
Einschränkung von dem englischen
A u ß e n m i n i st e r scstgestcllt morde n .

Wenn Simon betonte , daß man skch Deutsch¬
lands Anspruch auf Gleichberechtigung nicht
widcrsctzcn könne und diirse , so kann das von
deutscher Seite zweiscllos als ein crsrculichcr
Fortschritt gebucht ivcrden . Besonders wertvoll
erscheint auch die Tatsache , daß die Erklärungen
Simons im englischen lluterhause im großen
und ganzen mit Befriedigung ausgenommen
wurden . Der einzige Widerspruch , der von der
Arbeiterpartei erhoben wurde, kann kaum ernst
bcivertet werden . Selbst von liberaler Seite
konnten dem englischen Außenminister die
zwingende Logik seiner AuSfiihrnngen nicht ab-
gcsprochcn ivcrden . DnS ist ein deutliches Zei¬
chen dafür, daß da ? englische Bolk nichts sehn¬
licher ivünscht, als daß der Gedanke der Ab¬
rüstung in der Welt endlich zur Bcrivirklichung
gelangt. DaS ist auch die Ansicht Deutschlands .

Wenn daher die englische Regierung glaubt,
dem Drängen de ? BolkSwillcns nachgcbcn zu
müssen und in der Frage der Abrüstung nun¬
mehr die Initiative ergreift, so kann diese Hal¬
tung von deutscher Seite grundsätzlich nur be¬
grüßt ivcrden . Selbstverständlich erkennt
Deutschland jeden Schritt au , der da ? schwierige
Snstcm der Abrüstung vorwärtszntrcibcn in
der Lage ist. Allerdings ist man in Berliner
Kreisen der Ansicht , daß die englische Initiative
im Augenblick etwas tibcrstürzt in die noch
schwebenden Berhaudlnngen hincinplatzt. Tie
Ansicht des englischen Anßcnmiuisters, daß die
deutsch - sranzüsischcn Bcrhandlungen gewisser¬
maßen ans einem toten Punkt angclangt seien
und daß deshalb gerade nunmehr der Augen¬
blick gekommen sei , in dem England vermittelnd
cingrciten müsse , kann wenigstens solange nicht
iiberzcugend wirken , als nicht die franzö¬
sische Antwort ans die deutsche Note vom
18 . Januar dieses JabreS erfolgt ist . In Ber¬
liner Kreisen wird die Möglichkeit noch nicht
abgestritten, daß persönliche Nerhandlnngcn zn
Zweien zu einem Erfolge führen könnten .

Ans den A u S f ü h r u n g e u dcS eng¬
lischen Außenministers war leider noch nicht
zu ersehen , inwieweit man sich in London über
die praktischen Fragen , die augenblicklich zur
Debatte stehen, klar geworden ist . So ist z . B.
Simon ans den deutschen Einwnrf gegen die in
der englischen Note enthaltene Forderung einer
zweijährigen Frist bezüglich der Luttabrüstnng
uiclit cingcgangen . In Berliner Kreisen ist
man der Ansicht , daß die Lage vor allem in
Zukunft ganz klare Fronten erfordert und
Halbheiten n i ch t mehr am Platze
sind .

Lörrach , 8. Febr . Neichsstatthalter Robert
Wagner, der , wie bereits im „Führer " mitgc -
teilt , am Mittwoch die Industrie am Obcrrhcin
in Rheinfcldcn besuchte , traf noch am Mittwoch
abend in Lörrach ein . Am Donnerstagvor¬
mittag besichtigte er zunächst den Betrieb der
Schokoladcfabrik Suchard und anschließend die
Nachbarorte Brvmbach , Haningcn, Haagcn so¬
wie die Burg Rötteln . Am Nachmittag fand
dann eine große öffentliche Kundgebung statt ,
zu der sich mehr als 10 000 Personen eingesun¬
den hatten. Sämtliche Betriebe, Geschäfte und
Gaststätten hatten geschlossen , um ihren Ange¬
hörigen die Teilnahme an der Kundgebung zu
ermöglichen .

Feierliche Eröffnung im Celler Schlo'
g . —

* Celle , 8 . Fcbr . Das Lanbescrbhof -
gcricht trat am Donnerstag im Celler
Schloß zu seiner ersten Sitzung zusammen , die
den Charakter einer eindrucksvollen Feier trug .
An dem Festakt nahmen n . a . der preußische
Jnsiizininister Kerrl sowie zahlreiche Ver¬
treter der Partei , des Rechtswesens und Ser
Behörden teil.

Eingclcitet wurde die Sitzung durch eine
Tranerfcier für den bei einem Flugzcugun -
fall ums Leben gekommenen Staatsrat W a -
g e m a n u , der zum Präsidenten des Landes-
crbhofgerichtcs anserscben war . Obcrlandes -
gcrichtSpräsidcnt von G a r ft e u , der mit der
Führung der Geschäfte des Präsidenten des
Landescrbhosgerichtcs beauftragt ist , würdigte
die Arbeit des Stnntsrates Wagemaun.

Daun nahm der preußische Justizminister ,
der Schöpfer dcS Deutschen ErbhofgerichtcS ,

* Leipzig , 8. Febr . Das Reichsgericht hat
am Donnerstag über die gegen das Urteil der
Großen Strafkammer beim Landgericht I Ber¬
lin vom 16; 0 . 83 cingereichtcn Revisionen zu
entscheiden. Das angefochtene Urteil war ge¬
gen den früheren Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung, Landrat a . D . und Landwirt Tr .
Giinthcr Gcrckc , wegen fortgesetzter
Untreue auf 2'/ > Jahre Gefängnis und 100 000
Mark Geldstrafe erkannt worden , der Ver-
bandssekrctär Oskar Frcigang hatte we¬
gen Beihilse hierzu eine vicrmonatigc Ge¬
fängnisstrafe erhalten.

DaS Reichsgericht hob das Urteil des Land¬
gerichts I Berlin insoweit ans , als der frühere
Reichskommissar snr Arbeitsbeschaffung , Dr .
Gereke , wegen

*sortgejctzter Untreue und der
Berbanbssekretär Freigang wegen Beihilse
hierzu z « zweieinhalb Jahren bzw. vier Mona¬
ten Gefängnis verurteilt find und das Berfah-

Nach kurzen Bcgrttßungswortcn des Bürger¬
meisters Boos nahm

Neichsstatthalter Robert Wagner
das Wort zu einer bedeutsamen Liede . Nachdem
er zunächst geschildert hatte, daß mit der Revo¬
lution von 1818 eigentlich der Endabschnitt einer
überlebten Zeit, des demokratischen Zeitalters ,
cingeleitct worden war , wies er auf das trau¬
rige Erbe hin , das auf Grund der Verfalls¬
erscheinungen dieses Zeitalters bei Ucbernahme
der Macht durch den Nationalsozialismus im
vergangenen Jahr vorhanden war . Mit dem
Sieg des Nationalsozialismus begann erst eine
Zeitenwende. Der Redner zählte dann die

Trauerfeier für Staatsrat Wagemann
das Wort zu einer großen Ansprache, in der
er u . a . ausführte :

Die Schaffung dieses Erbhofgesctzes war
meine schönste Tätigkeit. Wer dieses Gesetz
noch nicht zn schätzen weiß , der kennt seinen
Sinn nicht, denn das Eine steht fest :

In jedem Volke gibt es eine « Stand , anf
dem die Nation sich anfbancn muß , und dieser
Stand ist der Rancrnstand . Nur solange dieser
Bauernstand gesund bleibt, nnr solange Blut
nnd Boden unlöslich verbunden sind , nur so¬
lange kann ei« Bolk bestehen alS Nation.

Nach der Eröffnungsfeier de ? LandeScrbhof -
gerichtcs im Celler Schloß begaben sich der
Jnstizminister nnd viele andere Ehrengäste in
den großen Sitzungssaal des Celler Rathauses,
ivo in einer ersten öffentlichen Sitzung des
ncugcbildeten Rates dem Jnstizministcr der
Ehrenbitrgcrbrief der Stadt Celle
überreicht wurde.

ren gegen diese Angeklagten i », Falle des
Hindcnbnrg-Wahlsonds aus Grund des Stras -
sreiheitsgcsestes eingestellt ist . Die Sache wird
zn nochmaliger Verhandlung «nd Entschei¬
dung an die Vorinstanz znrückverwiesen .

In den Entschciduugsgründen wurde be¬
tont, daß das angefochtene Urteil in tatsäch¬
licher und rechtlicher Hinsicht lückenhaft sei, so
daß es dem Reichsgericht keine Grundlage für
eine abschließende rechtliche Würdigung biete .
Insbesondere litten die Feststellungen über
das Rechtsverhältnis Dr . Gerckcs zu dem
jeweiligen Besitzer der Berbnndszeitschrift
„Die L a n d g c m c i n d e" an Unklarheiten.
Das angefochtene Urteil begnüge sich mit sum¬
marischen Feststellungeii . Auch die bisherigen
Feststellungen über die Anivcndnng der Am¬
nestie lassen eine Nachprüfung nicht darüber
zu, ob die Voraussetzungen für eine Nieder¬
schlagung des Verfahrens im Falle des Hin -
denburgwahlsondS gegeben seien.

Leistungen auf, die der Nationalsozialismus im
vergangenen Jahr vollbracht habe , wo es galt,
den Kampf zum endgültigen Sieg zu verhelfen
und die Volksgemeinschaft zu schassen .

Sodann sprach der Neichsstatthalter besonders
über die nahe Grenze hinaus und betonte mit
Nachdruck,

baß Deutschland nichts anderes wolle als de»
Frieden nnd Arbeit, daß cS sich nicht in An¬
gelegenheiten anderer Nationen einmischen
wolle nnd werde , daß cs aber gleiches Recht
für sich beanspruche . Bezüglich der Frage der
Gleichberechtigung könne es kein Verhandeln
und keine Nachgiebigkeit geben . Diese For¬
derung Deutschlands sei nnumstötzlich und
«»diskutabel und ans diesem Gebiet habe be¬
reits das erste Jahr der neuen Regierung
ebenfalls große Erfolge zn verzeichnen .
Nach einem weiteren Hinweis aus die großen

wirtschaftlichen Leistungen nnd Taten , die im
Jahre 1833 bereits vollbracht oder in Angriff
genommen wurden , skizzierte der Rcichsstatt -
haltcr in kurzen Zügen

die Aufgaben für das Sabr 1934,
das höchste Kraftentfaltuug der ganzen Nation
bringen müsse . ES gelte , die landwirtschastliche
Basis nnscrcs Volkes zu erweitern durch Sied¬
lungen, Meliorationen , Bodenerschließnngen
usw . Große Projekte des Jahres 1833 würden
im neuen Jahre ihrer Verwirklichung zu-
gcfiihrt.

Zehntauscnde neuer Banernsamilien müßten
erstehen . Weiter gelte die Sorge der Regie¬
rung im neuen Jahr den großen Ausbauarbei¬
ten , namentlich für unser Straßennetz, und hier
seien ganz ungeheuere Aufgaben in diesem
Jahre zn erfüllen. Weiter sehe das große Ar-
bcitSbeschaffnngsprogramiu des Reiches , na¬
mentlich auch in unseren Waldungen, Arbeiten
wie Aufforstungen usw . vor, die große neue
Werte erzeugen und erschließen müßten.

Ganz besonders aber gelte die Sorge bei der
Rekämpsnng der großen Arbeitslosigkeit «nd
Beschaffung von . Arbcitsmöglichkciten der
Förderung des Ban Marktes .
Noch mehr als bisher werde in diesem Jahr

der Staat sein begonnenes Werk fortsctzcn . An¬
gesichts der Tchlüssclstclliing , die da? Bauge-
ivcrbe belebt , sei vor allen Dingen auch die
private Initiative auf diesem Gebiete
notwendig.

Schließlich verwies der Neichsstatthalter noch
auf das Wintcrhilfswerk , da« der beste
Eindruck des neuen Geistes und der ncugeschaf-
fencn Volksgemeinschaft sei . In diesem Jahre
seien insgesamt etwa 328 Millionen RM . zu
Gunsten unserer ärmsten Volksgenossen geop¬
fert worden, ein Betrag , der fünfmal größer
sei , als im vergangenen Winter . Der Redner
appellierte znm Schluß an die Mitarbeit aller
Volksgenossen in der Sorge um den Wieder¬
aufbau des Vaterlandes und stellte hierbei den
F ü h r c r A d o l f H i t l e r als leuchten¬
des Beispiel fiir jeden Einzelnen hin in
seiner großen Opfcrbercttschaft , Einfachheit
und Bescheidenheit .

Das Deutschland - und Horst - Wcssel- Licd bil¬
dete den Abschluß der cinbrncksvollen Kund¬
gebung . Anschließend unterhielt sich der
Reichsstatthalter eingehend mit den anwesen¬
den Kriegsbeschädigten .

Preußisches Lanbeserbbofgericht tagt

Revlflonsverbanblung im Gmke-Mozeß

Ser bevöftrrtmsspMWe
Snrnsf im Srftten Reich

Von Pg . k) e . M . Vogelfang ,
Landespropagandnwart im R .d .K . , Landesver¬

band Baden .
Wie ein Stnrmivind ist das alce Jahr über

uns alle hinweggebranst. Der Nationalsozia¬
lismus ist mit jngendstarkem Tatendrang tap¬
fer all den schweren Problemen zu Leibe ge¬
rückt , die wie ein Alpdruck aus dem dcntschcn
Volke lagen . Innenpolitisch wurde mit eisernem
Besen ansgekehrt , die Wirtschaftspolitik wurde
aus eine neue Grundlage gestellt, in der Außen¬
politik wurden neue Wege beschritten und schließ¬
lich wurde nach dem Grundsatz, daß derjenige Po¬
litiker ein Stümper sei , der die Sorge um die
Zukunft des Volkes vergißt , die Bevölkeriings-
politik mit echt nationalsozialistischem Schwung
erfüllt . ES wird das bleibende Verdienst des
Äeichsiniiiistcriilins für Volksansklärnng und
Propaganda sein , Uberalistisch - marJstischein Ge¬
dankengut auch aus bcvölkeriingspolitischcm Ge¬
biet den schärfsten Kampf angcsagt zu haben.

Seit September bvrigen Jahres werden den
deutschen Volksgenossen Millionen von
Broschüren in die Hand gegeben , die pro¬
pagandistische Meisterwerke sind : so nnscheinbar
jie in ihrer äußeren Form nuSseben . Wir alle
kennen diese kleinen Hefte „Mütter, kämpft
für Eure Kinder "

, „Die kominendc Generation
klagt an "

, „Gesunde Eltern, gesniidc Kinder".
Wie hat der deutsche Volksgenosse gestaunt,
als er die Hefte las , wie erschüttert war jeder
gute Deutsche , als er sah , daß das deutsche Bolk
einer « eburtenbeschiäiikung anhcimgcsalleu ist ,
die sich schon in wenigen Jahrzehnten, wenn

kein Umschwung cintritt , in ganz katastrophalem
Maße auswirkcn muß . Rundfunk , Presse, Thea¬
ter wurden als Hilfsmittel in den bevölkerungs¬
politischen Kampf eingestellt , und schließlich hat
die Rcichsregicriing einen weiteren Schritt ge¬
tan , « nt die Aktivität des Kampfes noch mehr zu
vertiefen : Diejenigen , die die berufensten Trä¬
ger der bevölkerungspolitischen Idee sind , nämlich
die Kinderreichen , wurden mit ihrer Organisa¬
tion , dem Reichsbund der Kinderreichen, in den
kevöikc - iuigspolitischen Kampf eingespnnnt.

Dadurch und durch die Mobilisierung der na¬
tionalsozialistischen Acrzteschast hat sich die
Reichsregierung nunmehr eine eigene

'bevöl¬
kerungspolitische Kampstruppe gc-
schasfen nnd jetzt setzt ein Trommelfeuer auf die
in bedölkeriingspolitischer Hinsicht noch geradezu
ahnungslose Volksmeinung ein : Rnndftink,
Presse, Theater, Broschüre, Aerztcschast, Kampf-
organisativn , sie alle sollen durch immer wäh¬
rende Propaganda dem Volke klar machen , daß
es gesinnnngsmäßig umkehrcn muß , wenn es
weiter leben will. Schon In Ist bis 28 Jahren
würde sich , wenn der deutsche Volksgenosse auf
diese Propaganda nicht hören nnd ans ihr
die Konsequenzen nicht ziehen wollte , ein schar¬
fer Bevölkerungsrückgang bemerkbar machen . Ist
denn den denischen Eheleuten , die meinen , Kin¬
derkriegen nnd Kindcrhaben sei eine unbequeme
nnd lästige Angelegenheit , oder den Vätern
und Müttern, die glauben , ein oder zwei Kinder
zu haben sei für die heutige Zeit reichlich ge¬
nug nnd die iNitlcidig anf die herabschcn, die
mehr hätten , ist denn diesen Volksschichten , die
beinahe drei Viertel aller deutschen Ehen ausma¬
chen '

, die Zukunft , die Frage um Sein und
Nichtsein des deutschen Volkes tatsächlich so

furchtbar gleichgültig? Ist es wirklich so , dann
sollen sie , auch wenn sie ihre Hand beim Gruß
recht hoch heben und Heil Hitler rufen , nur ja
nicht glauben , daß sic Nationalsozialisten sind .
Es muß diesen bequemen Ehepaaren einmal ganz
unverblümt gesagt werden , daß sie minderwer¬
tige Menschen sind , jawohl , im volksbiologlschcn
Sinne minderwertige Menschen ! Unser alter Par¬
teigenosse Professor Stämmler sagt : Dieje¬
nigen Eheleute , die keine Kinder
haben wollen , obwohl sie solche ha¬
ben könnten , sind im dolksbiologi -
schen Sinne als minderwertig zn
betrachten .

Es muß dem Volke weiter klar gemacht wer¬
den , daß die kommenden bevölkerungspolitischen
Maßnahmen der Reichsregierung , die ans eine
vollkommene Umstellung der gesamten Einkom-
mensverhältnisse , nnd zwar auf stärkste Stüt¬
zung der erbgesnndcn, kinderreichen Familie ab¬
zielen , eine unumgängliche Notwendigkeit und
eine selbstverständliche Voraussetzung zur Erhal¬
tung unseres Volksbestandes sind . Die kinderrei¬
chen Eltern sollen wissen , daß sie durch die
Aufzucht nnd Erziehung ihrer Kinder zu tüch¬
tigen Volksgenossen als die Erhalter der Nation
angesehen weiden . Darum wird der crbgcsunden,
kinderreichen Familie im Dritten Reich ein
bevorzugter Platz angewiesen werden. Und ivenn
die Kinderreichen mit ihrer Organisation um
diesen bevorzugten Platz kämpfen, dann kämpfen
sie zugleich fiir den Fortbestand der Nation.
Das mögen sich die gesagt sein lassen , die heute
schon mäkeln , weil der ReichSbund deî Kin¬
derreichen cs wagt , die nationalsozialistischen
bevölkerungspolitischen Ziele rücksichtslos zu pro¬
pagieren . Es ist ja verständlich, wenn den mon¬

dänen kinderlosen Eheleuten , die in echt indivi¬
dualistischem Geiste ihre eigene Bequemlichkeit
über die Erfordernisse des Volkslebens stellen,
allmählich daS Ohrensausen kommt ob der Pro¬
paganda , die vom Reichsbund der Kinderreichen
innerhalb der letzten 6 Monate allein in Baden
gemacht wurde : Rund 300 Versammlungen sind
mit Unterstützung der FkSDAP . durchgesührt
worden, die sämtlich der bevölkerungspolitischen
Aufklärung dienten .

Zu Beginn dieser Propaganda betrug die Zahl
der Mitglieder in Baden klmd 800 , heute be¬
trägt sie etwa 15 000 ! Der Landesverband Ba¬
den wird in diesem Tempo sortfahrcn . Aber nicht
nur er allein, denn durch die Berufung des ba¬
dischen Landesführers durch Reichsinnenmini¬
ster Dr. F r i ck znw ReichsbundeSleiter ist die
Gewähr geboten, daß nach dem Willen der
Reichsregierung auch im übrigen Deutschland
der Reichsbund der Kinderreichen als bevölke¬
rungspolitische Kampsorgnnisation nach badischem
Muster aufgezogen wird . Alle die beim ReichS -
bnnd organisierten kinderreichen Familien wer¬
den so geschult , daß sie imstande sind , als
die bevölkernngspolitischc Sturmabteilung Adolf
Hitlers überall in ihrem Bekanntenkreise,
an ihrer Arbeitsstätte oder sonstivo im Volke für
die bevölkerungspolitischen Ziele der Reichsre¬
gierung einziitreten lind um Verständnis dafür
zu werben . Es ist so , wie Reichsinnenministcr
Dr. Frick bei der GründiingSsitzung des ReichS -
nusschnsses für Volksgcsniidheitsdicnst gesagt
hat : „Der Sieg der c r b g c sn n d c n , kin¬
derreichen Familie entscheidet über
das Leben nnd die Erhaltung dcS
deutschen Volkes im H c rz c n E n »
r o p a s !"
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$ 5000 Arbeitslose weniger
Starke Entlastung im Januar - Biermitlionengrenze wieder unterschritten

□ Berlin , 8. Febr . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristlcitungj. Der planmäßige Ein¬
satz der ArbeitSbeschassungsmaßnahmen zum
Ausgleich der wirtschaftlichen Saisonschwankun -
gen führte im Januar zu einem großen Er¬
folg . Während in früheren Jahren unter dem
Einfluß der Entlastungen ans den Außenbern-
fen die Arbeitslosenzahl zu steigen pslegte , ge¬
lang es in diesem Jahre , allerdings stark be¬
günstigt durch die milde Witterung , die Arbeits¬
losenzahl in beträchtlichem Umsange zu senken.
Der Rückgang betrug 283 vvv, so daß d i e i m
Dezember eingetretene Zunahme
von rund 393 390 zum großen Teil
wieberansgeglichenist . Insgesamt wur¬
den bei den Arbeitsämtern 3 774 000 Arbeits¬
lose festgestellt. Das sind rund2 233 3 9 3 we -
« iger als am gleichen Stichtage des Vor¬
jahres .

Im Anschluß an diesen offiziellen Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung machte über die Entwick¬
lung der Arbeitslosigkeit im Januar dieses
Jahres der Präsident Dr . S v r u p aus der
Pressekonferenz noch einige bemerkenswerte
Ausführungen . Im Jahre 1333 konnte , wie Dr .
Snrnp ausführte , erfreulicherweise vom Ja¬
nuar bis November jeder Monatsbericht der
Reichsanstalt eine Verminderung der Arbcits-
losenzahl melden . Bon sechs Millionen und
vierzehntausend Arbeitslosen im Januar 1933
waren wir auf drei Millionen und siebcnhun -
dertfünfzehntausend im November 1933 herun¬
tergekommen . Man begann in der Oeffentlich -
keit bereits, diese Meldungen, in ' denen der
Erfolg des siegreichen Kampfes gegen die Ar¬
beitslosigkeit zum Ausdruck kam, als etwas
selbstverständliches hinzunehmen. Anfang De¬
zember nahm Präsident Snrnp daher Gelegen¬
heit , darauf hinzuweisen , daß man für die
Frostperiodc Rückschläge erwarte und mit einem
Steigen der Arbeitslosigkeit rechnen mußte .
Die Arbeitskräfte würden in größerer Zahl ent¬
lassen und somit ordnungsmäßig als arbeitslos
gezählt, wenn auch Sicherheit besteht, daß sie bei
Beendigung des Frostes wieder ihre Arbeits¬
plätze einnehmen können . Diese Feststellung ent¬
hält etwas selbstverständliches . Trotzdem erschien
es angebracht , sie der Oeffentlichkeit in Erinne¬
rung zurückzurufen . In der Tat brachte uns
der Dezember mit seinem langen und harten
Frost ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit. Die
Zahl der Arbeitslosen stieg zwar nicht so stark
wie in früheren Jahren , aber doch um 349 999.
Dieser Zuwachs mochte dem Laien hoch erschei¬
nen . Dem Sachverständigen schien er niedrig.
Da es sich

bei dem Dezcmbcrzuwachs ganz über¬
wiegend nm Saisoneinslüsie

handelte, das beweist nun der neue Bericht
der Reichsanstalt. Im Gegensatz zu dem De¬
zember war der Januar milde ohne starke
Fröste. Die Arbeiter, die im Dezember ihre
Außenarbeitsplätze aufgeben mußten, konnten
im Januar ihre Beschäftigung wieder auf¬
nehmen . Die Arbeitslosenzahl ging um 288 999
zurück.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen, die
Ende Dezember die Biermillionen-

* Berlin , 8 . Febr . Der Bundesführer des
Stahlhelm , S e l d t e , veröffentlicht im „Stahl¬
helm " einen Beseht an den Bund . In dem Be¬
fehl heißt es : Dem Stahlhelm stelle ich in
völligem Einvernehmen mit unserem Führer
Adolf Hitler für die Zukunft die Aufgabe ,
das für den Bestand und die Entwicklung der
Nation unentbehrliche Ideengut des
Frontsoldatentums ' im Sinne des
Nationalsozialismus zu bewahren und zu
pflegen . Ueber die organisatorische Gliederung
und die Besetzung der Führerstellen des Stahl -
Helm folgen weitere Anordnungen, bis zu
deren Durchführung haben alle öffentlichen
Veranstaltungen des Bundes zu unterbleiben.
In einzelnen Teilen des Reiches ist dem
Stahlhelm in letzter Zeit vorgeworfen morden ,
er verfolge reaktionäre Bestrebungen. Ich
weiß , daß die Vorwürfe nicht berechtigt sind . Ich
will im Stahlhelm eine getreue Ge¬
folgschaft Adolf Hitlers führen. Des¬
wegen und um allen Verdächtigungen des
Bundes auch den Schein des Rechtes zu neh¬
men , ordne ich an, daß bis zum 28. Februar
jeder Stahlhelmkamerad sich schriftlich mit ei¬
genhändiger Unterschrift der unbedingten Ge¬
folgschaft Adolf Hitlers zn geloben hat. Die
Landesverbände melden bis zum 15 . März , daß
alle Stahlhclmkameraden ihres Bereiches ver¬
pflichtet und diejenigen, die eine Verpflich¬
tung abgelehnt haben , aus dem Bunde ausge¬
schloffen find. Die Verpflichtung hat folgenden
Wortlaut :

grenze leicht überschritt , war im Ja¬
nuar wieder unter 33/4 Millionen

Allerdings ganz so selbstverständlich ist dieser
Rückgang doch nicht. Auch in den früheren
Jahren traten im Winter Perioden milderen
Wetters ein . Damals griff man aber nicht so¬
gleich zu Hacke und Schaufel . Der jetzt zum
Ausbruch gekommene Schasfenswillen läßt ein
Warten mit der Arbeit nicht zu . Die Arbeit
wird auf ganzer Front wieder ausgenommen ,

* Berlin , 8. Febr . Am Mittwoch nachmittag
fand in den Räumen des Reichsministeriums
lür Volksaufklärung und Propaganda eine Ta¬
gung der Präsidenten und Präsidialräte der in
der Reichskulturkammer zusammengeschlossenen
Fachkammern statt . Nach der Begrüßung durch
den Versammlungsleiter , Staatssekretär Funk
nahm der Präsident der Reichskulturkammer,

Reichsminister Dr . Goebbels,
das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über den ständischen Aufbau der Kul -
t u r b e r u f e . Der Minister führte u . a . fol¬
gendes aus :

Als vor einigen Monate im Reichskabinctt
das Gesetz über die Errichtung der Reichskul¬
turkammer beschlossen wurde, war man sich völ -

* Paris , 8. Febr . Der Verwaltungsausschuß
des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes hat be -
schloffe» , am Montag , den 12. Februar einen
24stüudige » General st reik „gegen die
Drohungen des Faschismus und für die Ver¬
teidigung der öffentlichen Freiheiten" zu ver¬
anstalten. Die einzelne« Verbände werden am
Sonntag , den 11 . Februar in ihren gewöhn¬
lichen Versammlungslokalen znsammenkommen ,
nm die Durchführung dieses Beschlnfles vor-
znbereiten. Der ständige Verwaltungsausschuß
der altsozialistischen Partei hat beschloffen , den
allgemeinen Arbeiterverband sCGT.j anfznfor-
dern, den Zeitpunkt des für Montag angesetz¬
te» 24stündigen Generalstreiks vorznver -
lege ». Die sozialistische Partei hat der EGT .
mitgeteilt, sie sei bereit, mit ihr znsammen an
der Kundgebung teilzunehmen, die am Tage
des Generalstreiks den Bastille-Platz zum Aus¬
gangspunkt haben wird.

Die kommunistische Humanits fordert in
einem Aufruf die Arbeiter und Arbeiterinnen
von Paris auf, am Freitag um 20 Uhr anf der
Place de la R^pnbliqne zu demonstriere« . An¬
dererseits fordert der Allgemeine Arbeitervcr-
band die ihm angeschloffenen oder nahestehen -

„Auf Mannes - und Soldatenwort gelobe ich
unbedingte Gefolgschaft dem Führer Adolf
Hitler . Ich verpflichte mich auf Befehl des
Führers , an jeder Stelle der Nation mit allen
meinen Kräften zu dienen und allen staats¬
feindlichen Bestrebungen, seien sie reaktionärer
oder marxistischer Richtung , rückhaltlosen Wi¬
derstand entgegenzusetzen . Ort und Datum

Eigenhändige Unterschrift ".

Frankreich bat Iollsuß die Unter.
driMung der Sozialdemokraten

verboten
* Paris , 8 . Febr . Der Londoner Bericht¬

erstatter des „Echo de Paris " meldet , daß in
dem Augenblick, in dem Oesterreich verzweifelt
gegen „die deutsche Drohung" kämpfe» und nur
noch aus die Unterstützung der Heimwehren zäh¬
le» könne , die zurückgetretene französische Re¬
gierung Daladier -Boncour einen Schritt habe
unternehmen laffen , durch den Bundeskanzler
Dollfuß verboten worden sei , de «
Verrat der österreichischen Sozia¬
listen zu unterdrücken . Die französische
Regierung habe Dollfuß weiter «ntersagt,
einen Staat nach faschistischem Muster ausznzie -
hcn und gedroht , Oesterreich andernfalls die
finanzielle und diplomatische Unterstützung zu
entziehen . Dieser Schritt der französischen Re¬
gierung sei erfolgt, «m Leo« Blum und de»
französischen Sozialisten gefällig z« fei«.

auch wenn die Gefahr droht, daß ein noch¬
maliger scharfer Frost wiederum die Einstel¬
lung der Arbeiten erzwingt.

Dieser Gesinnung, diesem Glauben an
den Erfolg der Arbeitsschlacht ist neben
de« «mfaffende» Maßnahmen der
Reichsregiernng der Rückgang der Ar¬

beitslosenzahl mit z« verdanken .
Wir können und wollen uns dieses Erfolges

freuen^ Aber wir müssen trotzdem die Möglich-

lig darüber klar , daß die ständische Gliederung
unseres Volkes im Augenblick noch nicht allge¬
mein durchzuführen sei . Demgegenüber wurde
es aber für unbedenklich und notwendig erach¬
tet, die kulturschaffenden Menschen in Deutsch¬
land in einer berufsständischen Organisation
zusammenzufassen .

Die RKK . ist die Zusammensaffnng aller
knltnrschassenden Menschen in Deutschland .
Darin sehe ich auch schon eine Abgrenzung:

Wenn ich sage, sie ist die Zusammenfassung aller
kulturschaffenden Menschen , so meine ich damit
die kulturproduzierenden, aber nicht die kultur¬
konsumierenden Menschen. Es ist deshalb ein
Unfug, anzunehmen, daß in der RKK etwa
Theater - und Kinobesucher , oder Radioappara-

den Vereinigungen, wie Liga für Menschen¬
rechte und die sozialistischen Vereinigungen der
verschiedenen Richtungen auf, an dem 24- stün-
digen Proteststreik vom Montag teilzunehmen
und auch alle geplanten Demonstrationen in
der Hauptstadt und in der Provinz zu beschik-
ken .

Die Stadt weist am Donnerstagmorgen wie¬
der das eigentliche Straßenbild auf. Wären
nicht die vielen zerschlagenen Fensterscheiben ,
zertrümmerten Straßenlaternen und aus¬
gerissenen Eisengitter, so würde kaum noch
etwas auf die blutigen Zusammenstöße vom
Dienstag und das gewissenlose Treiben licht¬
scheuer Elemente und der Kommunisten am
Mittwochabend hindcuten.

Die Zusammenstöße am Mittwoch dürften
nicht als politische Kundgebungen betrachtet
werden. Sie waren das Werk unsauberer Bur¬
schen, die die Gelegenheit ausnützten, zu zer¬
stören und zu plündern , was ihnen in die
Hände fiel.

Ans dem Champs Elysee in der Rue Dron -
chet und besonders in der Rne de Rneli
hausten die Banden wie die Verbrecher .
Unzählige Geschäfte sind geplündert

worden.
Die Polizei wurde jedesmal mit Revolver-

schüssen empfangen . Es ist ein Wunder, daß
nicht mehr Tote zu beklagen sind . Staffelfah-
rer auf Motorrädern brachten den Plünde¬
rern immer neue Befehle . Eine Fensterscheibe
nach der anderen ging in Trümmer . Das Ge¬
sindel ging sogar so weit , harmlose Kraft -
sahreranzuhalten und von ihnen Löse¬
gelder bis zu 1990 Franken zu er¬
pressen. Es handelte sich um

etwa 803 Kommunisten , die alle großen
Schaufensterscheiben bis nach dem St . La-
zare-Bahnhos einschlngen , alles brennbare
Material — Bretterbuden , Bänke « sw. —
abriffen und einriffcn und anzündete», so¬
wie außerdem an etwa sechs Stelle« die
Wafferleitung ausschlngen, so daß die Straße

überflutet wnrde.
Einige Gasleitungen wurden ebenfalls auf¬

geschlagen und das entweichende Gas angezün¬
det. Die Kundgeber haben daran die Holzstücke
entflammt, mit denen sie dann die Bretter¬
scheiterhaufen in Brand steckten . Infolge dieser
Vorkommnisse griff auch die Polizei entspre¬
chend energisch ein , und man trug eine ganze
Anzahl von Verletzten weg.

Zu lebhafteren Zusammenstößen kam es auch
in verschiedenen Provinzstädten, so in Lille ,
wo Mobilgarde gegen die Menge vorging und
39 Verhaftungen vornahm,' ferner in Gre¬
noble , wo ein Umzug linksstehender Ele¬
mente auseinandergetrieben wurde und in
Lyon , wo Rechts - und Linksgruppen gegen
berittene Polizei mit allerhand Wurfgeschossen
vorgingen. Hier mußte die Polizei von der
blanken Waffe Gebrauch machen, um die Stra¬
ßen zu säubern. 39 Verhaftungen wurden vor¬
genommen und 24 Demonstranten sind mit
Verletzungen in die Krankenhäuser eingeliefert
worden.

keit vor Augen halten, daß ein scharfer, lang¬
audauernder Frost im Monat Februar nochmals
einen Rückschlag bringen kann . Aber auch die¬
ser Rückschlag braucht nicht zu schrecken. Er
ist dann ein Ergebnis von Saisoneinflüssen.
Die große Linie des Arbeitskampfes wird von
den winterlichen Einflüßen nicht berührt wer¬
den. Nach de » Erfahrungen des Dezember
und Januar glaubt Präsident Tr . Syrup sa¬
gen zu können , daß die während der sommer¬
lichen Arbeitsschlacht gewonnene Stellung in
diesem Winter trotz aller jahreszeitliche» Ein-
slüffe gehalten und gefestigt wird und daß von
diesem Stand aus im Frühjahr der Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit seinen Fortgang neh¬
men wird. Der Kampf in diesem Sommer
wird schwer sein, schwerer als im Vorjahr ,
aber der Erfolg wird bei Zusamw-" ^ >>' „ng
aller Kräfte nicht ausbleiben

*

tebesitzer ober ähnliche Menschengruppen orga¬
nisiert werden müßten . Wollten wir bas, so wür¬
den wir am Ende zu dem Uebelstanb kommen,
daß jeder Deutsche in drei, vier, fünf oder zehn
Kammern Mitglied sein müßte. Er müßte Mit¬
glied der Rundfunkkammer sein, weil er einen
Radioapparat besitzt , er müßte Mitglied der
Musikkammer sein, weil er ein Klavier besitzt
und er müßte Mitglied des Reichsnährstands
sein, weil er eine Stulle ißt!

Die zweite Bedingung ist die, daß inner¬
halb der Kammer eine absoluteKlarheit
und Abgrenzung der Organisation
vorgenommen wird, daß die Grenzen der Or¬
ganisation nicht verschwimmen , sondern mit
plastischer Deutlichkeit herausgearbeitet wer¬
den. Ich halte es deshalb auch für falsch , daß
man in die Kammern vielfach ganze Industrie¬
zweige hineinzuziehen oder organisatorisch zu
erfassen versucht . Der Einfluß der Kammern
auf das kunstgewerbliche Schaffen und auf die
künstlerische Ausdrucksform bei den industriel¬
len Erzeugnissen mutz naturgemäß gesichert
werden. Ich bitte aber, eine absolut scharfe Ab¬
grenzung in den Aufgaben vorzunehmen und
durch eine Arbeitsgemeinschaft die notwendige
Einwirkung , auf die für die einzelnen Kultur¬
gebiete in Frage kommenden Kulturzweige
sRadioindustrie, Musikinstrumenteindnstrie
usw .) herbeizuführen.

Der dritte Grundsatz ist folgender:
Es darf jeder einzelne immer nur i« einer

Kammer organisiert sein.
Jede einzelne Kammer könnte andernfalls

versuchen, den armen Volksgenossen auszu¬
plündern und ihm die Mitgliedsbeiträge abzu¬
jagen, so daß der Bedauernswerte nur den
einen Wunsch hätte, daß die Reichskulturkam¬
mer wieder verschwände ! Der Grundsatz ist
also : Jeder , der Mitglied einer Kammer ist,
hat damit seine Pflicht gegenüber der gesamten
Kulturorganisation erfüllt. Darüber hinaus
darf niemals die Möglichkeit gegeben sein, daß
jemand außerhalb der Mitgliedschaft in der
Reichskulturkammer noch zu irgendeiner an¬
deren Berufsorganisation seine Mitgliedschaft
anmelöen muß .

Viertens : Ich habe mit Befremden fest¬
gestellt, daß die aus anderen Berufen nach
und nach hinausgedrängten Juden mangels
eines Arierparagraphen im Kulturleben eine
neue Betätigungsmöglichkcit suchen .

Es gibt keine unmittelbare gesetzliche Mög¬
lichkeit, einen Arierparagraphen in der
Reichskulturkammer und den angcschloffc»
neu Verbänden einzuführen. Es darf aber
nun nicht geschehen , daß am Ende alle
Juden , die aus den Beamten- , Rechtsan¬
walts -, Aerzte - oder Schristleitcrbernse»
ausgeschieden sind, allmählich in den Kul¬

turbernsen austauchen .
gliedschast in den Verbänden verweigern, und
nach meiner Ansicht und Erfahrung ist ein
jüdischer Zeitgenosse im allgemei¬
nen ungeeignet , Deutschlands Kul¬
turgut zu verwalten !

Nächster Grundsatz ist größte Sparsam¬
keit in allen Aufwendungen der Kammern und
Verbände . Ich könnte es nicht verstehen, daß
man den armen Künstlern Geld abnimmt, um
einen Riesenapparat aufzubauen .

Das gibt es nicht : und zwar im Interesse
der Künstler !

Daraus erhellt sich auch die nächste Forde¬
rung , daß

die Beiträge möglichst niedrig
sein müssen und zwar grundsätzlich nicht nur
aus der Höhe wie sie früher , vor unserer Macht¬
übernahme gewesen sind , sondern niedriger !

Wenn der ständische Gedanke wirklich der
große soziologische Gedanke des 29. Jahrhun¬
derts ist , sind wir auf diesem Gebiete in
Deutschland bahnbrechend . Ich bitte Sie , nie¬
mals die Organisation zu überspitzen und zu
überschätzen und auch über ihre Tätigkeit das
wunderbare Wort zu schreiben, daß über man -
chem deutschen Theater steht : Htee ^ gilt ' s
der deutschen Kunst ! w

Stahlhelmgelöbnis füe Hitler
Lin Befehl Eeldtes

DerAufbau der Kullurberufe
Dr . Goebbels schaff» Klarheit - Tagung der Reichskulturkammer

Genrralstreikbeschluß in Frankreich
24stündlger Proteststreik - Kommunistische Ausschreitungen - Gesindel

plündert
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Die Arbeitsmarktlage in Südweftdeutfdiland

Aber 21 (MH) Arbeitslose weniger im Sanuar
Sünstige Ausgangsstellung für öle Frülsjahrsoffensive

Das Landesarbeitsamt Südwest¬
deutschland gibt eine Uebersicht über die
Arbeitsmarktlage in Südwestdeutschland her¬
aus , aus dem hervorgeht , daß die im Dezember
durch abnorme Witterungseinflüsse eingetretene
Erhöhung sehr schnell wieder überwunden wor¬
den ist. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
vorgemerkten Arbeitslosen ist im Januar trotz
schwankender Witterungsverhältnisse um nicht
weniger als 21 660 Personen gesunken.

Damit ist im Kampf gegen die winterliche
Arbeitslosigkeit ein noch nie erreichter Erfolg
errungen worden . Der Arbeitsmarkt des
Baugewerbes , der bisher in den Win¬

termonaten von vornherein zur Erstarrung
verurteilt war , weil es einmal so Brauch und
Sitte war , in dieser Jahreszeit die Außen -
arbeiten auch ohne zwingende Gründe stillzu¬
legen , ist entgegen dem Herkommen wieder in
Bewegung gebracht und gehalten worden . Die
von der öffentlichen Hand geförderten Bau¬
programme wurden größtenteils wieder in
Gang gebracht, auch die private Bautätigkeit
hat für die Bemühungen der Regierung weit¬
gehendes Verständnis gezeigt.

Ueber den Beschästigungsstand der nicht von
Jahreszeit und Witterung abhängigen Wirt¬
schaftszweige im Januar liegen mit wenigen

Ausnahmen so günstige Berichte vor , daß mit
Fug und Recht behauptet werden kann , daß
in Südwestdentschland für die neue Frühjahrs -
offenfive gegen die Arbeitslosigkeit die besten
Aussichten bestehen, zumal jetzt mitten im Win¬
ter eine sehr günstige Ansgangsstellung vorhan¬
den ist. Die Gesamtzahl von 216191 Arbeits¬
losen lag Ende Januar nämlich nur mehr um
rund 2066 über dem günstigsten Stand vom
November 1933. Gegen Ende Januar 1933,
als die Regierung die Macht übernahm , sind
in diesem Jahre in Württemberg und Baden
um 167 666 Arbeitslose weniger vorhanden .

Kommunale Han- werkerhilfe in Freiburg
De. Kerbers neuester Echachzug gegen die Arbeitslosigkeit

Freibnrg , 8. Februar .
Den unter dem Titel „DasFreiburger

Arbeitsprogramm " zusammengefatzten
Maßnahmen der Stadtverwaltung zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit hat Oberbürger¬
meister Pg . Dr . K e r b e r mit der Errichtung
einer kommunalen Handwerker¬
hilfe eine neue Möglichkeit der Arbeits¬
beschaffung hinzugefügt , die durch ihre Origi¬
nalität allgemeiner Aufmerksamkeit begegnet .

Durch di« kommunale Handwerkerhtlfe soll
nicht nur dem wohlfahrtserwerbslosen Hand¬
werksgesellen die Rückkehr j» seinen Beruf
«rleichtert , sondern auch bta Handwerksmei¬
stern und Unternehmern die Möglichkeit ge¬
boten werden , mit Unterstützung der
S t a dt allmählich die wieder geschulten, hand¬
werksmäßig vorgebilöeten Arbeitskräfte ein¬
stellen zu können .

Die Stadt Freiburg i . Br . gewährt daher
bis auf weiteres

folgende Erleichterungen :
1. Handwerksmeister und Unternehmer ,

welche einen wohlfahrtserwerbslosen Hand¬
werksgesellen einstellen und diesen in der Re¬
gel mindestens bis zu 6 Monaten beschäftigen,
erhalten von der Stadtverwaltung folgende
Erlatzleistungcu des Bruttolohnauswands
einschl. der Sozialversichernngsbeiträge : Im
ersten Monat 25 Prozent , im zweiten Monat
26 Prozent , im dritten , vierten und fünften
Monat 16 Prozent , im sechsten und siebten
Monat je 26 Prozent .

Bei Handwerksgesellen , die schon vor Ab¬
lauf von sechs Monaten die Antwartschaft auf
Arbeitslosenunterstützung erhalten und von
dem Handwerksmeister nicht über diesen
Zeitpunkt hinaus beschäftigt werden , kommen
die gleichen Zuschläge in Betracht mit der
Aenderung , daß jeweils im letzten Beschäfti¬
gungsmonat vor Erlangung der Anwartschaft
der Zuschlag aus 26 Prozent erhöht wird .

Bei Handwerksgesellen , welche die Anwart -

schaft auf Arbeitslosenunterstützung erst mit
12 Monaten erhalten , werden die Zuschläge in
den ersten 5 Monaten in der gleichen Höhe ge¬
währt , vom sechsten bis einschl. elften Monat
wird eine Ersatzleistung von 15 Prozent ge¬
währt und im zwölften Monat eine solche von
26 Prozent .

2 . Bei Arbeitern mit 3 und mehr Kindern
erhöhen sich die genannten Zuschläge jeweils
um 5 Prozent -

3. Die städtischen Zuschüffe werden vom städ¬
tischen Wohlfahrtsamt wöchentlich auf Grund
der Vorlage des Lohnbuches und der Lohn¬
quittung des Gesellen an den Handwerks¬
meister bzw. Unternehmer ausbezahlt .

4. Den Handwerksmeistern und Unterneh¬
mern steht das Recht zu, einen eingestellten
Handwerksgesellen aus triftigen Gründen (un¬
genügende Leistung etc.j , die von der Bad .
Handwerkskammer -Nebenstelle Freiburg i . Br .
nachgeprüft werden , innerhalb des ersten Mo¬
nats gegen einen anderen Wohlfahrtserwerbs -
losen-Handwerksgesellen auszuwechseln . Die¬
ses Verfahren kann in ganz besonderen Fäl¬
len innerhalb des ersten Monats auch zwei¬
mal zur Anwendung kommen. Nach Ablauf
des ersten Monats übernimmt der Hand¬
werksmeister und Unternehmer die moralische
Verpflichtung , den einmal eingestellten Hand¬
werksgesellen längere Zeit , zum wenigsten
aber so lange zu beschäftigen, bis dieser die
Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung
erworben hat . Von dieser moralischen Ver¬
pflichtung können ihn im Einzelfall nur ganz
triftige , von der Bad . Handwerkskammer -
Nebenstelle Freiburg i . Br . als Schlichtungs¬
stelle anerkannte Gründe entbinden .

5. Um jeden umständlichen Formalismus
auszuschalten , können die Handwerksmeister
und Unternehmer , welche bereit sind , einen
Wohlfcchrts - Erwerbslosen - Handwerksgesellen
einzustellen , ihren Bedarf mit dem ausdrück¬
lichen Wunsch um Vermittlung eines Wohl -
sahrtserwerbslosen jederzeit beim Arbeitsamt

anmelden , welches dann alles weitere mit dem
städtischen Wohlfahrtsamt erledigt .

6. Entlassungen von bereits in Arbeit sich
befindlichen Handwerksgesellen oder Hilfskräf¬
ten zum Zweck der Ausnützung des städtische »
Zuschuffes sind unzulässig .

Es handelt sich grundsätzlich bei den durch
die städtische Handwerkerhtlfe Ncueingestellten
um zusätzliche Arbeitskräfte , durch deren Ein¬
stellung einem bereits in Arbeit Befindlichen
Arbeit und Brot nicht entzogen oder gekürzt
werden darf .

Handwerksmeister und Unternehmer , welche
mit Hilfe der städtischen Zuschüffe bereit sind ,
an dem großen Ausbaugedanken und an der
Behebung der Arbeitslosigkeit erfolgreich mit -
zuwirkcn , erwerben sich um den Wiederaufbau
der einheimischen Wirtschaft ein großes Ver¬
dienst und sind all ' den Betriebsinhaber »
gleichzustellen, welche schon längere Zeit unter
Hintanstellung ihrer materiellen Interessen
und mit erheblichen Opfern die Belegschaft
ihrer Betriebe zum Wohlc des Volkes durch¬
gehalten haben .

öchneebruchschüben in den Schwarz-
waldforsten

Vom Murgtal , 8. Febr . Infolge der außer¬
ordentlichen Schneelasten , die in zahlreichen
mittleren und höheren Gegenden des Schwarz¬
waldes auf den Bäumen lagern , haben in
einigen Abschnitten Jungtannenschonungen ,
Forlen und Fichten erheblich notgelitten . Im
oberen Enz -, und Murgtal wurden strecken¬
weise in Schonungsparzellcn Gipseltriebe ab¬
gedrückt und ganze Aeste und Zweige durch
den Druck des schweren Schnees

geknickt . Die scharfe Kälte verursachte zu¬
dem einzelne Fro st risse an Bäumen .
Schifahrer berichten , daß in Hochwaldgebietcn
im Grinde und Badner Höhengebiet selbst
große und starke Tannenäste durch die Schnee¬
last bis zstrm Erdboden herabgebogen wurden .

WöelbeMr Kunstleben
Heidelberg , 8 . Februar 1934

Heidelberg und die Marienburg sind als die
Plätze für die R e i ch s f e st s p i e l e 1984 aus .
ersehen worden . Landschaft und Stadtbild mö¬
gen diesen Freilichtaufführungen günstig sein,'
eines aber wird vor allem durch diese Wahl
wieder in Erinnerung gebracht : die Stadt , die
reiches deutsches Leben gegen westliche Kultur
zu wahren hatte , und die Feste , die den Kultur¬
pionieren des Ostens diente . Westmark und
Ostmark , deutscher Seele , deutschen Geistes
Grenzwacht, ' das Reich stärkt seine kulturellen
Fronten ! Wenn Preußentum dem deutschen
Geiste Rückhalt gewährt , dürfen Kurpfälzer
und Alemannen ihrer Aufgabe in Heidelberg
nicht mindere Kraft leihen . Die Heidelberger
Bevölkerung hat aber , statt auf ein vorüber¬
gehendes Ereignis in ihrer Stadt mit Selbst -
znsriedenheit hinzuweisen , das eigene kulturelle
Leben ständig zu steigern . Im nationalsoziali¬
stischen Staat ist auch die Kultur weniger ein
Anrecht als eine Verpflichtung .

Es ist verständlich , wenn bei herannahender
Karnevalszeit das Kunstbedürfnis gegen-
iiber dem Nnterhaltungswunsch mehr und mehr
zurücktritt ! Und das Neue Reich bedeutet kei¬
neswegs ein Bekenntnis zum Puritanerstaat .
Tugendbolde sind keine Vorbilder , „Mora¬
lin " i st keine Forderung deutschen
Lebens . Aber man sorge dafür , daß nach
dem Trubel des Karnevals nicht ein Ascher¬
mittwoch mit großem Katzenjammer oder gar
ein langer Schlaf — aus Müdigkeit , Angst oder
Selbstgerechtigkeit ! — folgt . Daher ist es gut ,
wenn manche in der Zeit des Tändelns und
der Maske unerbittliche Offenheit walten las¬
sen . Und vergessen wir nicht , der Mensch, der
einem Narrenspiel zeitweise ganz verfällt , fin¬
det schwerlich auf die Dauer wieder zu Ernst
und Würde .

Das Heidelberger städtische Theater
wurde durch seinen Intendanten Kurt Er¬
lich für die Karnevalszeit auf die rechte Linie
gebracht . Die Lustigkeit und Melodienseligkett
der Operette „Drei alte Schachteln " ,
der prachtvolle derbe Humor der Bauernkomö¬
die „K rach u m I o l a n t h e"

, die anständige
Gesinnung des Dreuerfchen Theaterstückes
„Die Siebzehnjährigen " , der roman¬
tische Zauber in Handlung und Musik der
Marschnerschen Oper „Hans H e i l t n g"

, die
unerbittliche Strenge und starke Geistigkeit des
Hcbbelschen Trauerspiels „A g n e s B e r n «
a it c r" — diese Werke waren in ihrer Zu -
sammcnstellung gut und bedeutsam gegeneinan¬
der abgewogen .

In der Oper wurde ein glücklicher Griff
getan : die deutsche Romantik kam zu ihrem
Recht. Sicher hat unter diesem Namen oft
spießbürgerliche Behäbigkeit sich in die Kunst
ctnzuschleichen vermocht,' und mit der Idylle
sollte der Deutsche im Schicksal unserer Zeit
wenig gemein haben ! Aber jene deutsche Ro¬
mantik , die das Volksgut der Sagen , Mären
und Schwänke wieder lebendig werden läßt ,
braucht nicht unbedingt zur Ofenhockerstim¬
mung zu iverden . Die ausgeprägt deutsche
romantische Oper „Hans H e i l i n g" von
Marschner zeugt sogar von einer strengen Ge¬
sinnung : Erhebung über der Erde Lust und
Pein , über gebüßte Leidenschaft! Der junge
Dirigent Richard Heime legte Probe von
seinem frühen Können ab, von seinem sicheren
Einfühlen in schöne Medodik und in packende

Lacht Huchvon Sorgen frei !
Und schwelgt , Ihr grämlichen Philister . Laßt die Narren Possen treiben ,
denn auch die Lust gehört zum Leben .

So soll es sein am kommenden Sonntag , der dem närrischen Funk ge¬
hört . Wie stehts , habt Ihr schon einen SABA - Radio -Apparat zu Haus ?

Das eine müßt Ihr wissen : Ein SABA läßt Euch nie im Stiehl Aus ihm
werden die munteren Spässe in ungestörter Folge in die Stube tanzen I

SABA - RADIO
LEHRT EUCH LACHEN !

SCHWARZWKLDER APPARATE - BAU -ANSTALT • AUGUST SCHWER SOHNE GMBH • VILLINGEN- SCHW . \M
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Dynamik . DaS prachtvolle Erlebnis des
Abends war Manfred GrnndlerZ klang¬
voller Bariton .

Hebbels deutsches Trauerspiel „A g n e s
Bernauer " bedeutete im künstlerischen
Schaffen des städtischen Theaters wieder einen
Höhepunkt . Dieses Drama fand natürlich zur
Zeit seines Entstehens wenig Bcrständnis . Der
bürgerliche Liberalismus empörte sich gegen
die Forderung der Unterwerfung individueller
Ansprüche unter den Geist des Ganzen . Und
noch heute möchten Kritiker , die
demFühlen undDenkcnjenerZeit
verhaftet geblieben sind , heim¬
lich r e v o l t i e r Vi gegen die erha¬
bene Macht derUNemeinschaft . Man
sucht den Sinn des* Dramas abzuschwächen
oder zu verfälschen bei Unrechter Anwendung
Hcboelscher Worte . Ist auch der Hcbbelsche
Staatsbessriff zu abstrakt im Sinne Hegelscher
Spekulation , als baß er unserer völkischen
Staatsauffassung entspräche , die Forderungen
einer überindioiduellen Lebens , die sittlichen
« raste der OpfertumS und der Führerverant -
wortlichkeit gegenüber der hohen Aufgabe ma¬
chen das deutsche Trauerspiel „AgneS Bern -
auer " unserer Zeit wert !

Ernst Ehlerts meisterhafte Führung der
Marionetten Ivo Puhonnys bewies den Hei¬
delbergern den eigenartigen Zauber und den
Wert solcher Puppenbühnen -Kunst , die ihren
stärksten und sinnvollen Ausdruck im Grotes¬
ken findet .

Das dritte Dtnfoniekonzert wurde
wieder ein Zeugnis von Kurt Overhoffs
hohem Künstlertum . Eine melodisch seine Or -
chester -Suite des lebenden Komponisten Hans
Wedig leitete ein . Den stärksten Eindruck ver¬
mittelte daS städtische Orchester mit der 4 . Sin¬
fonie von Brahms , die Overhoff meisterhaft
im Aufbau bewältigte und zugleich innerlich
erfaßt «. Herbert Haags Leistung als Solist
bei dem 6 -Moll -Orgelkonzert von Händel ver -
dient nicht weniger Lob . Die A b e n b m u s i k e n
junger Musiker wurden in der Ehristus -
kirche wieder ausgenommen . In dem ersten
geistlichen Konzert wurde leider das Pro¬
gramm nicht eingehalten . Trotzdem mar es
rin verheißungsvoller Austakt : neben Samuel
Scheibt und I . S . Bach wurden vor allem
Händels erhabene und Negers ringende Größe
zum Erlebnis (Karl Linder an der Orgel
und Prof . Paul G r ü m m e r Violoncello ) . Der
zweite Abend erfreute durch einen schlichten
und durchsichtigen a- capella - Ehor Fritz Reuters
und durch die Uraufführung einer Ehanconne
für Violine , Biolincello und Orgel von Paul
Connen , wie auch durch Werke von Telemann
und Franz Tunder .

Nach einem — hinsichtlich Programm und
Ausführung — völlig mißglückten Abend des
Frankfurter Kammer - Orchesters
durfte dem Berber - Quartett aufrichti¬
ger Beifall gespendet werden ; nicht alles —
Mozart , Beethoven , Schubert — gelang gleich
klar und sicher,' aber die geschickte Steigerung
deS Abends machte ihn zu einem schönen Er¬
folg . Neben den eifrigen Bemühungen der
Gedok um wertvolle Liederabende verdient
noch das Abschiedskonzert des Heidelber¬
ger Liederkranzes für seinen Dirigen¬
ten , den Komponisten Weidt , der nach 40jähr .
Tätigkeit als Siebenundsiebzigjähriger znm
letzten Male den Taktstock führte .

Bei der Ausstellung der „Zunft zur
Arche " interessierte die Heidelberger beson¬
ders daS Schaffen einheimischer Künstler :
Heinrich Franz mit einem Bildnis von Ma -
ria von Ebner -Eschcnbach und Hans W i n k -
ler - Dentz mit seinen groß ausschwingenden
Farben und seiner machtvoll ausbrechenden
Ltchtgestaltung . H . H . R .

MMaMmrsHM durch drn Kraichgau
Stabilisierung der Tabakinbustrie - Aufschwung der Baustoffindustrie - Handwerk gut beschäftigt - Umstellung

der Landwirtschaft
F . Aus dem Kraichgau, 8 . Febr . ( Eigener

Bericht deS „Führer " .) Der auf breitester
Front vor knapp einem Jahr aufgenommene
Kampf gegen di« Arbeitslosigkeit durch die
Reichs» und Landesregierung zeigte feine frucht¬
baren AnSlvirknngen am vielseitigsten in dem
Gebiet deS unteren Kraichgaus , wo Tabak - und
Baustoffindustrie und Handwerk und zahlreiche
kleinbäuerliche Betriebe die wirtschaftliche Struk¬
tur deS engbefiedclten Löß - und Keuperlandes
bestimmen, um so mehr als in den Krisenzei¬
ten hier der Zusammenbruch der auf einander
angewiesenen Beruf »- und Wirtschaftszweige sich
besonders schlimm auswirkte . Das Wirtschaftsrad
stand in den letzten Wintcrmonaten vor der
Machtübernahme durch unseren Führer Adolf
Hitler völlig still . Die Tabakindustrie
mußt« als Genußmittelindustrie den Konsumrück¬
gang am ehesten verspüren , weil die Menschen
zunächst für den Magen zu sorgen hatten ; die
B a u st o f f i n d u st r i e konnte ihr« Erzeugnisse
an Bausteinen , Ziegel , Kalk und Zement um
so weniger absetzcn , je mehr da» Heer der Ar¬
beitslosen wuchs . Selbstverständlich hatte da »
zum großen Teil in den Nachkriegsjahren über¬
setzte Handwerk des Kraichgau» unter dem Nie¬
dergang de« Baumarkt «» am stärksten zu lei¬
den, während die kleinen Landwirte die über¬
schüssigen landwirtschaftlichen Produkte , vor al¬
lem aber die Handelspflanzen nicht mehr an den
Mann brachten und durch die Steuerschraube bi«
auf den letzten Heller ausgcpreßt wurden.

Man muß diese furchtbaren Notzeiten in die
Erinnerung zurückrufen , wenn man von der
grundsätzlichen Wandlung der wirtschaftlichen
Verhältnisse im unteren Kraichgau berichten
will . Zunächst hat

die rabaktnduftrie,
die im Letzenberggebiet und im vorderen An¬
gelbachtal zu etwa 80 Prozent die Arbeiter
erfaßt , eine grundlegende Stabilisie¬
rung erfahren . Diese Industrie war seit der
Scheinblüte der Nachinflationsjahrc nachgerade
zu einer Saifonindustrte geworden, die , soweit
die Betriebe nicht überhaupt völlig zum Er -,
liegen kamen, nur gegen Weihnachten etwas an¬
zog. In den übrigen Jahreszeiten wurde mit

stark verminderter Belegschaft und mit halbier¬
ter Arbeitszeit durchgehalten. Gewiß , alle einst
besetzten Arbeitssäle werden nicht mehr ihre Tore
öffnen. Doch die während des letzten Jahre »
beschäftigten Betriebe werden für absehbare Zeit
Brot und Verdienst geben, «S besteht sogar Ans¬
sicht , daß in einzelnen Gemeinden im kommen¬
den Frühjahr weitere Fabriken als Fi -
lialbetriebe die Herstellung von
Zigarren und Stumpen aufnehmen
werden , so daß die noch arbeitslosen einige
Hundert Tabakarbciter und vornehmlich Tabak¬
arbeiterinnen in den Arbeitsprozeß eingeschaltet
werden können. Leider sind die Lohnverhält -
« iss « in manche« Tabakfabrike» «och recht
ungünstig . Ueber diese Frage wird gelegent¬
lich in einem gesonderten Bericht zu sprechen
sein.

Stk Baustoffindustrie,
die im unteren Kraichgau mit einer Reihe Zic ->
gelwerke, mit größeren und mittleren Kalkbren¬
nereien , mit Steinbruchwcrken und Holzhand-
lungen ziemlich stark vertreten ist , hat schon
sofort nach der Einleitung der Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahme » auf dem Gebiet der Woh¬
nungsbauten und - instandsetzungen einen ruck¬
artigen Aufschwung erfahren . Diese seit Kriegs¬
ende in denWintermonaten zum Feiern vernr -
reilte WittschaftSbranche konnte rrstmal » wie¬
der in einem großen Teil der Betriebe den Win¬
ter über arbeiten und erfuhr nur in den wenigen
kalten Wochen einen leichten Rückschlag. Sobald
nach Ileberwindunz der Kälteperiod« die Bauar «
beiten in verstärktem Maße einsctzen , Wirt» mit
Hochdruck die Produktion wieder ausgenommen
um den zu erwartenden starken Nachfragen nach
Baumaterialien nachzukommen. Nicht nur die
alten Belegschaften stehen in oder gelangen in
den nächsten Wochen in Arbeit , darüber hinaus
werden in einzclncit Betrieben Ncueinstcl -
luirgen unumgänglich sein .

Den stärksten Anteil an der Wirtschaftsbe-
lebung des unteren Kraichgaus nimmt

das Handwerk ,
das durch die Bezuschussung der Justandsctzuugs -
arbeiten und di« Förderung des Wohnung«-:

Ein Reifender in fingierten Unfällen
l ]/a Andre Gefängnis für einen raffinierten Berficherungsbetriiger

einig «Karlsruhe , 8 - Febr . Einer raffinierten Art
öe« Versicherungsbetrug » befleißigte sich der
44 Jahre alte vorbestrafte Kaufmann Bern¬
hard Singer aus Brette » , zuletzt wohnhaft
in Köln . Betritt er ein Geschäft, von dem er
anntmmt , daß cs einer Unfallversicherung an¬
geschlossen ist, findet er zufällig immer
Apfelkringel , Banancnschalcn , Wursthäute oder
Pakctröllchen , über die er zu Fall kommt.

Bej seiner durchtraiuierten Fallsucht fällt
er immer auf de« Hinterkopf , blntet ans
Nase und Ohren , wirb bewußtlos «nb läßt
sich mit Feuerwehr » oder Krankenauto
«ach dem Krankenhaus bringe », wo er

BerSechurrv von Rvtt mgs- «nö
Erinnemnssmevaitten

Karlsruhe , 8 . Febr . Auf Grund von im
Jahre 1883 erlassenen reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen ist das Recht zur Verleihung von
Rettnngs - und Erinnerungsmedaillen auf den
Reichspräsidenten übertragen worden . Von
der badischen Regierung sind hierzu Bcrwal -
tungsvorschriftcn ergangen , Sic das Verfahren
regeln , daS bet der Verleihung von Rettungs¬
medaillen beachtet werden muß . Danach ist
es Sach« der Bezirksämter , in deren Bereich
eine der Auszeichnung würdige RettnngStat
begangen nmrtic , die Ermittlungen durchzu-
führen . Das Ergebnis wird beui Landeskom »
misiär mitgeteilt , der dann entsprechende Vor¬
schläge dem badischen Innenministerium über¬
reicht. Die Verleihung der Rettungsmedaille
am Band oder der Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr erfährt eine Einschrän¬
kung hinsichtlich der Vergangenheit des Ret¬
ters . Bon einem Anspruch sind diejenigen
ausgeschlossen, gegen die auf Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wurde oder
die wegen ehrloser Handlungen bestraft worben
find . Weiter können Auszeichnungen nicht nur
an Personen verliehen werden , die unter Etn -
s«tz ihres eigenen Lebens ihren Mitmenschen
an» - «hensgefahr errettet haben , sondern auch

an solche, die Leben und Gesundheit an die Er¬
rettung eine « unbestimmten Personenkreises
aus großer Gefahr gewagt haben . Wird eine
Rettungsmedaille von höchster Stelle des Rei¬
ches verliehen , so erfolgt die Uebergabc an
den Retter durch de » Landeskommissär in einer
der außerordentlichen Leistung entsprechenden
würdigen Form . Wenn eine Verleihung der
Medaille durch den Reichspräsidenten nicht in
Frage kommt, können die LanbeSkommissäre
eine öffentliche Belobigung aussprechen , die bei
Schülern und Schülerinnen durch Vermittlung
der Schule erfolgt .

Minister Sr . Wärter Ehrenbürger
von Srtenberg

Karlsruhe , 8 . Febr . (E i g . Mel d . ) . Minister
Dr . Wacker ist durch den Gemetnderat von
Ortenberg , einer Nachbargemetnbe deS
Geburtsort » des Ministers , Offenburg , zum
Ehrenbürger ernannt worben . Der Ehrcnbttr -
gerbrief wurde ihm dieser Tage übermittelt .
Minister Dr . Wacker hat dem Gemeinderat in
einem herzlichen Schreiben für die Ehrung ge¬
dankt .

schöne Tage bi« zu seiner Wieder¬
herstellung verbringt .

Er versäumt es nicht, jedermann ausführlich
über die Gefährlichkeit seines Sturzes aufzu¬
klären . Tann wendet er sich an das Unter¬
nehmen , in dem ihm der „Unfall " zustoh, mit
Schadenscrsaßfordcrnngen von mehrere « hun¬
dert Mark und droht bei Nichterfüllung seiner
Forderung mit gerichtlichen Klagen .

In einem Karlsruher Geschäft stürzt « er
über ein Pakcthölzchen und legte sich ins Kran -
kcnhaus . Er forderte dann an Krankenhaus -
kosten und Bcrdienstausfall 850 Mark . Die
Firma ließ sich täuschen und durch die Ver¬
sicherungsgesellschaft wurden ihm 850 Mark
ausbezahlt . Das gleiche Manöver versucht« er
in einem anderen hiesigen Geschäft, wo er
ebenfalls über ein Holzröllchen stürzte und zu
Fall kam. Dort wurde jedoch die Bezahlung
eines Tchadenserfatzanspruchs und „Vcrdienst -
auSsallS " — Singer ist arbeitslos ! — abge-
lchnt .

In einer Großgaststätte hatte S . daS Peckz
über einen Wurstzipfel ansznrntschen .
Seine bescheidene Unsallfordcrung lautete

ans 316 Mark .
Der vorerwähnten Firma drohte er , wenn
sie seine Forderung nicht begleiche, mit An¬
zeige bei der Polizei vorzugehen , da die Un -
fallverhütungsvorschriften nicht « ingchalten
wurden . In einem Düsseldorfer Kaufhaus
stürzte der Schwindler „so unglücklich", — es
tat ihm nichts — , daß er eine Forderung von
700 Mark stellte. 800 Mk . wurden ihm bezahlt .
In Düsseldorf wollte er mit dem Geschäfts¬
führer ein Geschäft machen, und ihm etwas
verkaufen . Dieser war jedoch nicht anwesend .
Zur Strafe rutschte er dann aus !

Der ärztliche Sachverständige kcnnzcichnete
de» Angeklagten als asozialen Psychopathen .
Er sei ein „Reisender in Unfällen " . Merk¬
würdigerweise erleide er Unfälle nur dort , wo
ex annehmen kann , daß der Inhaber versichert
ist . Seine sämtlichen Unfälle seien fingiert .
Es sei ihm nie etwas ernstliches dabet passiert .

Das Gericht erkannte gegen den Angeklag¬
ten aus ein Jahr sechs Monate GesängniS un¬
ter Anrechnung von sechs Monaten Unter¬
suchungshaft .

neubaus eine» vor einem Jahr noch für un¬
möglich gehaltene Steigerung der Aufträge durch
private Hausbesitzer durch die Gemeinden oder
den Staat zu verzeichnen hat . Nicht nur feiernde
Meisterhände sondern auch Gesellen fanden in
de« letzten Monate « auch auf den Landgemein¬
den fast hundertprozentig Beschäftigung. Auch
für diesen Stand werden die nächsten Monate
noch eine weitere Zunahme der Arbeitsgelegen¬
heit bringen und die Einstellung der letzten
brotlosen Handwerker im Kraichgau bringen . Es
sind dies nicht bloß zweifelhafte Stlberftrcifen ,
eine Umfrage bei den Baubehörden und den
Architekten dieses Gebiets , die mit der Borbc-
rettung der Baupläne und Kostenberechnungen
für die Jnstandfetziingen beschäftigt sind , wird die
Aussicht bestätigt finden !

Der Kreis schließt sich mit etiWst kurzen

iaudwirtfchaMtchrn Luerjchnttt
durch die gegenwärtig « Lage der Landwirtschaft
des unteren Kraichgaus . Hier haben sich Prrts -
regulicruugsmaßuahmen der Rcichsrcgiernng , die
Förderung des JnlandabsaheS , die steuerliche
Entlastung ebenfalls schon günstig ausgewirkt .
Der in den letzten Tage« vorgcnommene Tabak¬
verkauf brachte befriedigende Erlöse, wobei nicht
zuletzt auch de » WinterhilsswcrkS seiten« der
Tabakbauern gedacht wurde . DaS W e i n g e -
schüft wird erfahrungsgemäß erst im Mürz
richtig in Fluß kommen . Die jetzt schon erzielten
Preise von 55—60 Psg . für Weißwein und etwa
70 Psg . für Rotwein lassen befriedigende Preise
« rtvarten , zumal auch die Qualität des 1833 be¬
kanntlich ausgezeichnet ist . Allgemein kann fcst-
gcstcllt werden, daß die Landwirtschast des
Kraichgaus allmählich die Forderung des Füh¬
rers nach rationeller Ausnutzung des Bodens
begreift und dementsprechend eine völlige
Umstellung vsilzicht , neue lohnende Pro¬
duktionswege beschrcitend . Die intensiv« Anf-
klürungs - und Schulungsarbeit der Regierung
und der Bad . Bauernkammer hat erfreulichen
Widerhall gefunden. Neben dem Wein - und
Hopscnbau ist es vor allem der Obstbau ,
dessen Bernachlässigung in den Nachkriegsjahren
der Landwirtschaft des unteren Kraichgaus zum
größten Nachteil gereicht « ; er wird in den
nächsten Jahren eine besondere Pflege erfahren .

Wo sich das Hügelland zur Ebene senkt , wird
neue« Land gerodet in den Tälern und an den
Hängen wird , an Erfahrungen geschult , mit
neuem Geist der Muttcrbode « bestellt. Dop¬
pelt ja dreifach soll und kann der Segen flie¬
ßen . Nach Jahren der Not winkt dem Kraich¬
gau eine glücklichere Zeit .

Rinklingen , Bcz . Brette » . ( E i n t o p f g e ■
r i ch t . j Die Sammlung der Eiutopfgertcht -
spenbe ergab einschließlich des Rvicttcnver -
kaufs den Betrag von 44.65 NM . — Iung -
bauernschulungslciter Kaiser , Karlsruhe

hielt im öichtbesetzten „Lammsaal " einen Bor¬
trag über das Thema „Auswärts aus
eigener Kraft "

. — Der Deutsche Abend,
den unsere Ortsgruppe gemeinsam mit dem
Militär - und Gesangverein veranstaltete , war
ein voller Erfolg und stand unter dem Motto :
Volksgemeinschaft . Das Theaterstück „Der
Sturmführer " ivurde von allen Mitwirkenden
prächtig wiedcrgcgcben .

Bruchsal . (Beide Füße abgc drückt .)
Der Händler Ehr . K c m m l t n g wollte zwi¬
schen Weingarten und Untergrombach um sein
Fuhrwerk herumgehen ; im gleichen Augenblick
sauste ei» Kraftwagen vorbei , erfaßte Stemm-
ljng und drückte ihm beide Füße ab. Er wurde
in das Krankenhaus verbracht . ,

Ettlingen . Ans Wunsch stellen ivir fest, daß
der in dem Gerichtsbericht vom 7. erwähnte
O . G . nicht mit dem Herikschlosser Otto Glas -
stetter , Ettlingen , Sybillastraße 13, identisch ist .

DurchlchniNS .Naslage Januar .
Sanbctauigabe:

Lanberhaupliiadl
Merkur -Runblcha »
(K * btt Dttftuu

Zweimalige Nusgabe :
8«nbflb «iibiti°bi
Merkur -Ruubschau
Hu» btt Crttnau

22.400 (£5.
5 600 Ex .

10 700 « t . •

13 100
2 800 El .
S 200 -

38 100 Bj.

21 100 El .

Zusammen 1 60 800 Ex .

Hauptschristleitcr : Dr . Karl Ncuschcler
Epes vom Halft : Karl Walter öllfcrt

Beranlworllich : ffüt Politik . Allgemeine Nachrichten ,
Unterhaltung , Beilagen : skr . Karl Reuscheler . Für
„Das badische Land " und Hciniane » : Wilhelm Tcich -
mann . Für Kulturpolitik : Helmut Hammer . Für
Wirtschaft, Turnen und Tvori : Karl Waller wilscrt.
Für Lokale « : Hugo Büchlcr. Für Bcwcauna und Bor -
leinachrichlen : Rvls «rielnbrunii . Für Anzeigen: Hel .

mul Lehr . — Sämtliche in Karlsruhe .
Bering : Führer Beklag G .m b .H ., Karlsruhe

MolativnSdriiik F . F . iNeiii , Karlgruhe .

.Der Führer " Freitag , 9 . Februar 1931, Folge 39,
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rndet

Die atte Garde lebt noch !
Für die, die eö angeht

Von Emil Stürtz ,

ftantetab , bet btt dich in zahllosen Saalschlach ,
ten bewährt hast, der d« weißt» was es hieß,
der einzige Nazi im ganzen Viertel zn sein,
verfolgt, verfemt, verhöhnt, und verachtet , der
dn dein Blnt ließest, verwundet von bolschewi¬
stische» Wegelagerern, den man von einer Ar¬
beitsstelle zur anderen jagte, der dnrch das Fe-
gefener marxistischer Polizcivernehmnngen und
die Hölle systempolitischer Strasprozefle gingst,
der Hnnger, Not und Entbehrungen znr Ge¬
nüge kennen lernte und trotz alledem — »ein
gerade deshalb — kämpfte, kämpste, kämpfte .
Du bist eS, de» der Führer braucht , damit die,
die z» »«S kamen, als es ansing, große Mode
z» werde«, Nationalsozialist zn sei«, von dir
lerne«, waS Nationalsozialismus ist.

- einer von uns hat an seinen Vorteil ge¬
dacht, als er »um ersten Male das Braunhemd
anzog. DaS wäre auch schlechterdings Wahn¬
witz gewesen.

Mochte mancher von unS damals persönlich
nichts mehr zu verlieren gehabt haben , sicht¬
barer Gewinn lockte wohl niemanden zu der
Fahne Adolf Hitlers .

Wir wollten Deutschland nationalsozialistisch
« ach»«. Wir saßten diesen Entschluß » weil wir
an de« Führer glaubte« und sein« Idee und
sein Wollen von unfern Seelen Besitz ergriff,
so war eS «nb so ist eS geblieben .

Darum ließen wir Frauen «nb Kinder zu
Haus« bangen und sorgen und — hungern,
darum wagten wir Kopf und Kragen, darum
ließen wir unS dt« Knochen zerschlagen, lie¬
ßen unS einsperrenz unser Hab und Gut pfän-
den, ließen wir — daS war manchmal vielleicht
daS Bitterste vom Bitteren — die anderen
über uns lkcheln, wenn man uns wehrlos ge¬
macht hatte, weil wir Deutschland nationalso¬
zialistisch machen wollten. Weil wir Deutsch¬
land nationalsozialistisch machen wollten , wur¬
den sie zu Märtyrern , die, die in der Toten¬
standarte Horst WeffelS marschierten , die
Deutschland mehr liebten, als sich selbst. DaS
verpflichtet uns , die wir daS Glück hatten, den
Tag zu erleben, da der Führer Kanzler des
Reiches ward, die wir mithelfen durften an der
Verwirklichung seines großen Werke».

Uns lockten nicht die Aussichten auf
Beförderung,

auf Titel , Auszeichnungenund glänzende Uni¬
former ». Wurden sie un» verliehen, als An¬
erkennung für unser« Leistungen , gut, dann
wurde «S für unS Gelbstverständlichkeit , mit
doppeltem Eifer unser« Pflicht zu tun , um die
Anerkennung zu rechtfertigen . Nie aber war
unS die Anerkennung die Hauptsache, stets das
Bewußtsein, unser« Pflicht getan zu haben .

So war eS, so ist «S» und so soll eS bleibe».
Wir wiffen , was Nationalsozialismus ist, wir

haben zu den Füßen de » Führer » geseflen und
seinen Worten gelauscht, als ander« ihn ver¬
höhnten, die uns heut« belehren möchten. Wir
wissen, wa» der Führer will, und wir betrach¬
ten unS als die Vollstrecker seines Willens.

Wir kennen die Schwierigkeiten , die zu über¬
winden sind . Wir all« beten, daß die Hilfe
der Vorsehung mit dem Manne sei , auf dessen
Schultern daS Schicksal der deutschen Nation

stellvertretender Gauletter Westfalen -Süd .

lastet , der schuftet und sorgt für unS alle. Wir
' haben warten gelernt, warten und schweigend
dulden in all den Jahren des Kampfes nm die
Macht . Wir können auch warten , bis er uns
eine neue Marschorder gibt .

Absolute Ruhe beherrscht uns . Wir sind sicher
im Glauben an den Führer , an die Richtigkeit
beS nationalsozialistischen Gedankens und den
guten Kern, der tm deutschen Volke steckt . Des¬
halb kann unS so leicht nichts erschüttern . Das
steht außer jeder Frage .

Etwa» anderes aber ist es, wen» Leute kom¬
men und wollen uns klar machen, was Natio¬
nalsozialismus ist , die erst einmal den Beweis
zu erbringen haben , aus welcher Quelle ihnen
diese Wissenschaft wurde.

Nationalsozialismus » meine Herren, ist eine
Angelegenheit , die man überhaupt nicht erler¬
nen kann . Das merken Sie sich ! Mögt ihr
noch so viel Bücher gewälzt haben . Das ist nie
im Leben ein Ersatz sür die Schule , die wir
durchgemacht haben .

Da» ist ja gerade das Eigentümliche beim
Nationalsozialismus , daß er sich viel weniger,
als irgend eine andere Idee , gleich welche man
auch nehmen mag , für ein platonisches Verhält¬
nis eignet .

Der Nationalsozialismus ist theoretisch über¬
haupt nicht zu erfassen. Ihn kann man nur
praktisch erleben.

Wir haben ihn erlebt. Wir leben durch ihn
und von ihm . Ohne ihn können wir nicht le¬
ben, weil das Leben ohne ihn für uns keinen
Sinn hat.

Darin lag ja immer die Stärke der national ,
sozialistischen Bewegung, daß die , die sich ihr
zugeschworen hatten, allezeit bereit waren,
als verlorener Haufe sich zusammenhaucn zu
lassen, für die Idee , die ihnen mehr galt
als da» Leben . — Und diese sind es, mag sie das
Vertrauen des Führers eingesetzt haben , gleich
wohin, mag sie die Notwendigkeit der gegen¬
wärtigen Neugestaltung Deutschlands räumlich
voneinander getrennt haben , die geistig und in¬
nerlich zusammenstehen müssen, fester denn je
zuvor , um zu verhindern, daß , während dort
oben unser Führer sich müht, um die Voraus¬
setzungen für ein nationalsozialistisches Deutsch¬
land zu schaffen , falsche Propheten im Volk

Oie Arbeitsfront meldet
Die Reichsbetriebsgruppen der DAF . beginnen

zu arbeiten
Die letzten Vorbereitungen zur praktischen

Auswirkung der Arbeit der Reichsbctricbs-
gruppen sind , wie der „Informationsdienst "
der Deutschen Arbeitsfront meldet , beendet .

Bei der Vielseitigkeit der Betriebsarten in
Deutschland ist eine äußerst sorgfältige Durch¬
arbeitung , um diese zweckmäßig zusammenzu¬
fassen , notwendig, denn sie bilden die Basis für

«Ine« Naktonalfoziali- mul t * ve^dreit,« s».
chen, der verdammt «ach Dtngen ähnelt, dt«
mancher längst abgetan glaubte.

Merkt Euch da» , Ihr Herren Gleichgefchalte-
ten ! Wir sind nicht kleinlich, wir ertragen
viel und sind außerdem gehorsam dem Befehl
unsere » Führers , der uns aufgab , Euch in
Frieden zu lassen.

Tut , was Ihr wollt, wenn der Führer noch
keine Zeit fand , « in Gesetz zu erlassen , das
Euch Euer Tun untersagt. Wir können so¬
lange warten.

Aber etwas können wir nicht.
Wir können Euch nicht über de « „einzigen"
und „wahren" Nationalsozialismus , wie
Ihr ihn aufsaht — redeu höre».

Dann kocht «S in uns , dann wird unser« Di¬
sziplin auf « ine gar zu harte Probe gestellt.

In Euren ltberal - kapitalisttsch-marxisttsch-
wirtschaftsparteilichen Geheimküchen habt Ihr
Euch Euren Adolf Hitler , Euer« Nationalsozia¬
lismus zurcchtgcbraut . Für den Hausgebrauch
unseretwegen . Aber bleibt dem deutschen
Volke , bleibt vor allem uns damit vom Leibe,
sonst werden wir bösartig !

Denn wir sind nicht naiv genug , um zu
glauben, daß hinter diesem Eurem Tun pure
Unwissenheit steckt . Wir kennen Euch . Früher
habt Ihr uns von außen bekämpft . Das ist
nun vorbei . Jetzt habt Ihr Euch gleichgcschal -
tet und versucht den Nationalsozialismus um¬
zubiegen , daS daraus zu machen, was Ihr frü¬
her anders nanntet.

Tut , was Ihr wollt ! Aber redet nicht vom
Nationalsozialismus . Dazu besteht, nebenbei
bemerkt , auch gar keine Notwendigkeit . Denn
wir sind der Meinung , daß daS immer noch am
besten die können , die cs jahrelang als Weg¬
bereiter des Nationalsozialismus getan haben .

An der Spitze der Führer selbst .
Wenn von der Weltanschauung die Rede ist,

für die unsere Besten ihr Leben ließen , dann
habt Ihr zu schweigen , denn davon versteht Ihr
nichts .

Wenn man hier oder da einmal im Zweifel
ist, was in der einen oder der anderen Sache
getan werden soll ? Kommt Ihr Euch gar nicht
lächerlich vor, wenn Ihr da meckert : Dies oder
da? ist Adolf Hitlers Wille . Woher wißt Ihr
denn daS?

Fragt unS nur . Wir wollen Euch schon
zweckdienlich beraten, zu des deutschen Volkes
und somit auch zu Eurem Heil.

Aber macht nicht fortgesetzt den Versuch, die
Autorität des Führers und des von uns er¬
oberten Staates für Dinge einznspannen, von
denen Ihr behauptet, sie seien Nationalsozia¬
lismus . Sonst könnte Euch eiucs Tages ein¬
mal klargemacht werden , was Nationalsozia¬
lismus ist, in der » ns Alten eigenen Art.

Die alte Garde lebt noch ! Jederzeit bereit,
des Führers verlorener Haufe zu sein , duldet
sie nicht, daß man an dem dreht und deutelt,
wofür zu sterben sie bereit ist !

(Aus dem „General -Anzeiger für das ge¬
samte rheinisch -westfälische Industriegebiet",
amtl . Organ der NSDAP . Dortmund .)

die Einreihung der Betriebe in die zuständige
Neichsbctricbsgruppe.

Daher ist ein Verzeichnis der deutschen Wirt-
schastsstrnktur ausgestellt worden, aus dem klar
ersichtlich ist , welcher Betriebsgrnppe die ein¬
zelnen Betriebsarten angehören.

Nach Fertigstellung aller Vorarbeiten wird
die Neugliederung sehr schnell vor sich
gehen, da die Rcichsbetricbsgruppen, durch die
NTBO . geführt, sich des bestbeivährten Appa¬
rates der NSBO . bedienen . Es wird dadurch
einmal erreicht , daß die von den Reichsbe -
triebsgrnppen erfaßten Volksgenossen sorgfäl -

n» fttttot werde» ttimtn tmi z«m zweiten
bi« Verwaltung «in« Vereinfachung in jeder
BezieHnna erfährt , wi«

'sie den nationalsozia¬
listischen Zielen entspricht . Durch diesen Neu¬
aufbau ist die engste Verbindung mit der N2 -
DAP . gewährleistet .

Die Neuordnung hat bei den Leitern der bis¬
herigen Einzelverbände und den von ihnen
erfaßten Mitglieder« stärksten Widerhall ge¬
sunden , da dnrch die neue Organisationssorm
auch di « letzten Gegensätze falle « und
der Weg zur wahren Volksgemeinschast restlos
geebnet ist.

flmsttzwarzen brere
Gau-Gericht

ES bestes» Veranlassung darauf htnftmvriscn, dass I»
die Bearbeitung van PartcigcrichtSversahren erst dann
elngrtreten werden darf , wenn die MilgltedSnummcr
und der Tag des Eintritts in die Partei de» Bcschuldtg-
tcn angegeben stnd .

ANe ParteigcrichtSstcllcn haben die Annahme solcher
Verfahren , die an diesem Mangel leiden, solange »» der.
weigern , bis diesen Erfordernissen Genüge getan Ist .

Von allen Partcibliittern nachftudrmsrn.
gez. Peter L . R i « d n « r .

*

Betr . Schwindelhafte Angaben von Bücher «
Reisenden und dergleichen

In letzter Zeit mehren stch die Nässe, wo Reisend« slir
irgendwelche Verlag« Bücher , Kalender und derg-eichen
mit dem Vorgeben zu vertreiben suchen , hast sie von
der NSDAP , beauftragt seien und der Kauf siir Pariei .
genossen Pflicht sei . Diese Angaben sind erlogen . Wir
warnen nachdrücklich vor derarttaen Schwindlern und
ersuche » , dieselbe » bei Vorkommen sofort der Polizet
nambast zu machen .

Heil Hitler !
Drr Kreislciler gez. W o r ch.

#
NS .-Männer -Ehor 1981 , Karlsruhe

Tie nächste Probe z» dem 2 . BolkSliederabend findet
beute, Freitag , den 9 , tzebrnar 1931 , 8 .15 Ubr abends ,
im . Goldenen Kops "

, Markarnseiisirastc 19 , statt. Wir
erwarten vollzähliges nnd pünktliches Erscheinen , San -
geslustige Parteigenossen können sich an diesem Taa «
anmeldcn.

Die Lcttung : Hans R e u r o h r , Tel . 2863 .
*

Achtung Rundfunkhörcr !
Erüfsittiiig einer RunLsunlbcralungsftclle in Karlsruhe

Wir gebe» a » dieser Stelle bekannt, hast ad SamStaa ,
de» 10. flebrnar 1931. nnserc Beratungsstelle , E.ll-
linger Strastc 23 (sruhercs EMisloslesckieS piabiikanwe-
sc» >, slir sämtkiltie Mitglieder des ReichsverbandcS
Deutscller Rundsuiiklrilnrhmer e. P . zR D R > und der
Dentsche » itzunktechnischc» Verbandes c. P . <D pl T V >
an solgenden Tagen geössncl ist :

Dienstag von lö— 18 Uhr.
Samstag von 15— Uht .

Wir bitten diese Urnen acnan ci » z>,Hallen .
Heil Hitler !

Reichsverband Tculschcr Rnndsunllcilnehm « (RDR )
Kreisgroppr Karlsruhe ,
gez. A . Mabholdcr .

*

NS . - Hago -GHG - Arbeitsfront !
Heute. Freitag , den !>. fzevr . 1931 . sindel im Saale de»

. Krokodil" , Waldslrastc fi3 , abends 18 UM (,fi Uhr) ein«
wichtige Litzung fiimiltcficr RS .-Hago-crtSamtSIeilcr
und Werbclciler, sowie aller Unnnngs nnd seachschastS-
siiftrer statt .

Erscheine » ist Pslichl!
Heil Hitler !

Drr KrcisanttSlcttcr : gez . ss r e y .

Krcislcitniig Brette »
Am Lalnslag , Len 1» . tvcMimt 1931 , abends AI Uhr,

findet im Saal des »Badischen Hos" in Brette » eine
Versammlung der polilische » veiler des Kreises Brette »
statt .

ES haben zn erscheinen :
1 . sämtliche Amtslcilcr , Abieilungsleiier und Untei -

avicilnnasicilcr des Kreisktabcs,
2. sämtliche Ortsgruppenlciler . Abteilungsleiter , Block-

»nd Uellenwarie,
3. sänillichc Stützpunkllciler , Abieilungsleitcr , Block- und

Uellcnwarlc.
Vollzähliges und pünkttickles Erscheinen ist Pstlcht.

Der Krcislcitrr :
I , ?( . : gez. Dürr . KrelSadintant .

NS . -Frauenfchaft
Mil dem heutigen Taac ltbernimnit flrau Frieda

S ch ö n s c l d c r , Trcitschkcslraste 4 , während meiner
Abwesenheit die Lcttung der KrciSsraucnschasl Karls¬
ruhe.

Else Paul , KreiSsranculchaslSleiterin.

Olabteiamtiic&e rflektMHtgaÄeH:

itkon batd ertcheitot MMifteMlirmv
für die neuen Bilder „ Deutschland hoch in Ehren " ,
die jetzt den Packungen der „ LLOYD^-Zigarette
beiliegen . Das Album kostet nur 75 Pfennig
und ist wunderbar ausgestattet . Es ist ein
herrliches Geschenk für jedes deutsche Kind .

LOYD 21 Pfg !
DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

mit und ohne
Mundstück

A R T I N BRINKMANN
Mit Bildern : „ Deutschland hoch in Ehren

A . G . , ZIG ARETTENFABRIK BREMEN
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Der Kurort int Ambau
VrsatlisatvkMe tfcrbclittunocn Va-enAabenS - Fasching im KurbauS

Line gute Sommersaison in Sicht
R .-Baden, 7. Febr .

Der m i l d e st e K u r o r t Deutschlands ,
wie sich Baden-Baden mit Recht nennt , läßt seit
einigen Tagen von seiner Milbe wenig verspü¬
ren . Man glaubt eber in einen Winterknrort
verseht zu sein mit Schnee , Höhensonne , Tport -
betrleb. Das Leben der Stadt hat sich nach
außen gewendet . Dir Hänge und Höhen rings¬
um die Stabt — man ficht erst jetzt , wieviele
es in dem hügeligen Baden - Baden gibt — sind
belebt von eifrigen Schiläufern . Alle nur
niöglichcn Straften und Wege sind von lustigen
Rodlern mit Beschlag belegt . Das winterlich
geruhsame Gesicht der Stadt hat einen jugend¬
lich frischen, rotbackigen Zug bekommen , der ihm
ausgezeichnet steht. Man wünschte nur , daft solch
gesunder , echter Winter öfter ivicderkchrt als
nur alle Jubeljahr « einmal . Der letzte ivnr

Mittlerweile ist der durch die Gründung der
Bäder - und Kurverwaltung lBaden-BnbcNs
Stadtvorstand berichtete darüber In der Neu¬
jahrsnummer des „Führer " ) ermöglichte große
organisatorische UmbauBadeu - Bn -
dcns in vollem Gang . Wenn auch das
Geschäftsjahr der neuen Gesellschaft erst am 1 .
April beginnt, so inuft doch bis dahin der
ganze organisatorische Apparat stehen. Diese
Dinge beschränken sich nicht ans Büroverlegun -
gcn u . dgl ., sondern sind recht komplizierte Bcr -
ivaltungstcchnischc und budgetäre Fragen , die
alle Arbeitskraft in Anspruch nehme » . Erfreu¬
lich ist , daft diese internen Maftnahme» nicht
noch erschivcrt wurden durch die Bestiiumnugcn
der kürzlich scstgclegtcn Ncnordnnng und Re¬
gelung der Kurtaren und .Knrmittelpreise für
alle deutschen Bäder . Baden - Baden kann
dank einer A n s n a h m c b e st i in u> u n g ,
die auch f ü r einige andere Bäder
gilt , vorläufig seine bisherige
tägliche , sozial g e st a s f e l t c Kurtaxe
bcibehalten . Die kommende Intensivie¬
rung des Kurbetriebs , einer der Hauptmaftnah-
men der neuen Verwaltung , zeigt sich auch
schon äußerlich sichtbar an den ll m b a n t e n
im Friedrichsbad , die rüstig vorwärts
schreiten , Und der großen Anlage des Thcrmal -
wasserkiihlbehältcrs, der oberhalb des LandcS -
badeS in den Berg hinein gebaut wird. Auch
sonst ist man bemüht , für die kommende Saison
Verbesserungen zu schassen . So ist der Anfang
gemacht, um der chronischen Parkplatznot abzu -
hclsen , die an Tagen großen Verkehr? , wie
Ostern,Pfingsten, Autoturniercn immer gro¬
teskere , nicht zuletzt auch ruhestörcnde Ausmaße
angenommen hatte.

Jedoch all diese Dinge werden im Augenblick
überschattet von den Vorbereitungen zum

Große» Maskenball im Kurhaus .
Diese traditionelle Baden-Badener Karnevals¬
veranstaltung , zu der ob ihres gesellschaftlichen
Stils , der Festlichkeit ihres Rahmens , der stim¬
mungsvollen Laune ihres Verlaufs Besucher
von weither zu kommen pflegen , hatte naturge¬
mäß in den letzten Jahren auch unter der
Krise zu leiden gehabt . Doch schon letztes Jahr

konnte wieder ein Anstieg der Besucherzahl fort*
gestellt werden , wenn auch vcrständlicherweise
das große gesellschastlichc Bild früherer Jahre
noch nnsblteb. Für dieses Jahr hat man in ei¬
nem erfreulichen und wohl berechtigten Opti¬
mismus große Vorbereitungen getroffen . Die
Dekorationen, die znm großen Teil allzu be¬
kannt und abgebraucht ivarcn, ivurden mit
Phantasie und Laune erneuert . Da? vertrante
festliche Bild de ? Großen Bühnensaals , des
Gartensaals , der großen Freitreppe ivird so in
neuem Glanz seine Wirkung tun . Cffite in je¬
der Hinsicht ocrnünstige Preispolitik tut ein
iibriges , um den Besuch möglich zu machen:
obendrein steht de » a » s iv ä r t i g e n B e s » -
ch c r n die Spielbank offen und damit
die Möglichkeit und die Hoffnung, am Ronlcttc -
tisch sich für alle Auslagen schadlos zu halten.
Die .Kurdtrektivn ist optimistisch genug , von die -
fem Karneval etwas zu erivnrtcn und bat da¬
her auch für den Rosenmontag einen Rosen -
montagsball in ihr Programm eingefügt.

Zu dem Thema Optimismus ist schließlich noch
einiges zu sagen . Man geht in die kommende
Saison mit einem guten und wohl auch nicht trü¬
genden Maß Optimismus . Wenn man von sach¬
verständiger Seite hört, daß die TchweizcrMin-
tersaison sehr gut sei und man daraus auf einen
guten Baden- Badener Sommer schließen dürfe,
so mag das diese» Optimismus nur stärken .
Man braucht in Baden- Baden bringend wieder
einmal eine gute Saison nach all den Notjahren.
Wenn man dem oft cntqegcnhnlten hört , mit
der Spielbank sei » ns geholfen , und wir seien
saniert , so ist diese Meinung doch richtig zu
stellen. Allerdings ist die Spielbank ein Unter¬
nehmen , das der Bäder - und Kurverwaltung er¬
laubt , es mit einem Pluszeichen in ihr Budget
zu setzen . Doch ist dieses Plus noch lange nicht
die goldenen Berge, die einst zu Baden-Badens
Franzoscnzeit der sagenumwobene Bc' nazct aus
der alten Spielbank scheffelte . Die neue Ver¬
waltung hat darum — nicht zuletzt auch in ei¬
nem wohlverstandenensozialen Interesse —
gut daran getan, nicht alles auf die Karte Spiel¬
bank zu setze» , sondern vor allem auch das alte,
unvergängliche Gold Baden-Badens , die Ther¬
malquellen , wieder mehr in Um¬
lauf und Wirkung zu bringen .

W - t.

Fainmr-ilanz -er Bad. Sn-usttle - un-
San-Mammer

Karlsruhe, 8 . Fcbr . Die Geschäftslage ist
gegenüber dem Monat Dezember im allgcnieiucn
unverändert geblieben . Bei einer Reihe von
Gewerbezweigen sind erneut recht erhebliche
Fortschritte ini Sinne einer Besse¬
rung zu verzeichnen, so vor allem im metall¬
verarbeitenden Gewerbe (Herde, Spezialmaschi-
nen ) und in den Geschäftszweigen, die unmit¬
telbaren Nutzen haben von den ArbcitSbcschaf-
fungsmaßnahmen der Regierung (Licscrantcn
des Bnuhnndwcrks ) . Einzelne Werke konnten
wegen zunehmenden Auftragsbeständen zn einer
Vermehrung der Bclegschast schreiten.
Dort, wo die Geschäftslage dürch abschwächende
Saisoneinslüssc bedingt ist (ruhige Zeit nach
Weihnachten) zeigte sich wie in früheren Jah¬
ren ein entsprechender Rückgang der Wnren-
und Leistungsnachfrnge und des Auftragsbe¬
standes . Es kann aber allgemein festgcstellt wer¬
den , daß die Lage auch in diesen Gcwcrbezwct-
gen weit günstiger war als im Ja¬
nuar I f) 3 !!.

Die am Außenhandel beteiligten Unterneh¬
mungen haben, soweit die Einfuhr in Betracht
kommt, im Januar eine nicht unerhebliche Be¬
lebung scststellen können, eine Erscheinung, die
in Zusammenhang steht mit dem infolge der Bes¬
serung der Wirtschaftslage cingctretencn stärke¬
ren Rohstoffbedarf. Dagegen hat von einigen al¬
lerdings nicht unbedeutenden Ausnahmen ab¬
gesehen , das Ausfuhrgeschäft erneute Rückschläge

„Luftfahrt tut mtl "
Sie künftige Sestaftung des badischen VerkebrsftugwesenS

Mannheim , 8 . Fcbr . Die kürzlich vollzogene
Schaffung des Reichsverbandes der deutschen
Luftverkehrsgesellschaften hat die organisatori¬
sche Entwicklung des deutschen LuftvcrkchrS -
wesens bekanntlich abgeschlossen . Die Einzel¬
gesellschaften, darunter auch die Badisch- Piäl -
zische Lust -Hansa AG ., die in den Gesamtauf¬
bau unter Wahrung ihrer regionalen Aus¬
gaben cinbczogen worden sind , haben dem¬
gemäß künftig die lnftverkehrspolitischcn In¬
teressen ihrer Bezirke dem Reiche gegenüber
zu vertreten . Diese Umglicderung hat bei der
Badisch- Pfälzischen Lust -Hansa zu einer Aendc -
rung der bisherigen Gesellschaftsform nicht ge¬
führt . Sie wird vielmehr als AG . iveitcr be¬
stehen. Wie Dr . Hildebrand der Presse in
einer am Mittwoch stattgefnudencn Bcsprc .
chung mtttciltc, hat Handclskammcrpräsident
Dr . - Jng . R e u t h e r , Mannheim, wiederum
de » Vorsitz des A u f s i ch t s r a t s übernom¬
men . Hinzugewählt ivurden u . a . die Ober -
b ü r g e r m e i st e r der Städte Karls¬
ruhe , K o n st a n z und Baden - Baden .

Mehr als bisher geht jetzt die betriebliche
Leitung der badischen Flughäfen ans die Luft¬
hansa über, melche hierbei dem Ausbau des
Znbringerdienstes ihr besonderes Augenmerk
zuwendet . Auf die Heranziehung der Städte
Ludwigsbcncn und Heidelberg ist dabei beson¬
ders Bedacht genommen ivordcn . Die beson¬
deren lnstvcrkehrspolitischen Interesse» wahrt
die Badisch- Pfälzische Lnst -Hansa in der Weise,
daß sie im Benehmen mit der Ttaatsrcgierung
und den einzelnen Flug -hafcnverwaltungen die
jeweiligen Flugpläne auSarbcitet und bei ihrer
endgültigen Gestaltung ausschlaggebend mit-
mirkt .

Hand in Hand mit der Verwaltung der ver¬
schiedenen Ftughäfen geht deren betrieblicher
AuStau, der z . B . den Städten Konstanz und
Baße»*Oaden im Wege der Dnrlehensgewäh -

rnng zu den lange erstrebten Flugyallen ver¬
helfen konnte. Der Anfsichtsrat der BPLH . hat
im übrigen beschlossen, solche vor allem dem Hal¬
lenbau vorbchaltencu Dorleheirsgelder auch an¬
deren Flughäfen nutzbar zu machen .

Ein weiteres wichtiges Anfgnbengcbiet , die
alleinige Ucbernahine der Bodensreslirgrrei . hat
bereits die

Anschassnng einer 17,0 PS Klemw -Limonstne
erfordert . Dieses „Taxi " der Luft , welches
drei Passagiere befördert, soll in erster Linie
dem Znbrtngcrverkchr dienen.

Der Bodenscc-Ruttdflugdicnst wird die Luft¬
verkehrsgesellschaft Konstanz, deren Anteile zu
»7, Prozent auf die BPLH . A .- G . übergingen ,
bereits in diesem Sommer stärker ausbancu.
Unterstützt wird dieses Bestreben durch eine
nennfitzige Dornier-Dclphin Ill- Maschinc, die
vom Reichslllftfahrtniinisterinm zur Verfügung
gestellt wurde . Tic lctztjübiigen Frcgnenzziffcrn
(3300 Rundflüge 1082 und 5400 1088) berech¬
tigen zu der Annahme , in dicfcin Jahre eine
erhebliche Steigerung erzielen zu können. Das
Publikum wird von den kommenden Vergünsti¬
gungen, die in einer Flngprcislicrabsctzung von l (>
auf 0 RM . bei gleichzeitiger Ausdehnung der
Flngdauer von 20 auf 80 Minuten bestehen ,
sicherlich den erhofften Gebrauch machen !

Den Lustbilddienst wird künftig nur die Han¬
sa Luftbild G .m .b .H . wabrnehmen . Das bisher
angefcrtigte Luftbildmatcrial aus Baden und
Pfalz beträgt insgesamt 7000 Aufnahmen . Ba¬
den und Hessen haben im Interesse der Pflege
des Hctmatgedankrns die Erlaubnis erteilt, die
Schuljugend in Lichtbildcrvorträgen mit der
. ..Heimat von oben" bekannt mtö vertraut zu
machen .

erfahren , die weniger zurückzuführeü sind auf
die bekannte Hetzprovagnnda im Ausland als
vielmehr daraus , daß einzelne für den Absatz
besonders wichtige Länder wie Frankreich und
Italien zu einfuhrheinmcnden Maßnahmen ge¬
schritten sind , von denen einige Gewerbezweige
im badischen Mittelstand besonders stark be¬
troffen werden .

Auftübrung eines groben Seimat -
spieleS

Oberkirch , 8 . Febr . Ein von der einheimi¬
schen Dichterin Frl . Weber verfaßtes und und
anläßlich der Generalversammlung des
Schwarzwaldvereins uraufgeführtes große -
Heimatspicl: „B o m K n i e b i S z u m R h e i tt"
wird in diesen Tagen der Schuljugend des
ganzen Rcuchtals vorgeführt . Scho» gestern
begeisterten sich etwa 1000 Schüler an der tiefen
Poetik und der edle» Hcimntliebe , die aus dem
Stücke spricht und dessen hoher kultureller Wert
ihm eine weitgehende Verbreitung sichern wird.

verbilligte Fahrkarten nach Karlsruhe
am Faslnalht SienStag

Karlsruhe , 8. Febr . Wie der Berkehrsverein
Karlsruhe mtttetlte , wird die Rcichsbahnbiret-
tion auf feinen Antrag hin am Fastnacht -
Dienstag Sonntagsrückfahrkarte» von den
Stationen im Umkreis von 5(1 Kilometer zum
Besuch der Karlsruher FastnachtSvekanstaltnn«
gen auSgebcn . Diese um 33 )4 Proz . ermäßig¬
ten Karten werden am Fastnacht -Dienstag von
00 Uhr bis 24 Uhr zur Hin- und Rückfahrt an
diesem Tag anSgcgeben . Um etwaige Zweifel
über die räumliche Ausdehnung der 50 Kilo¬
meter- Grenze zu beseitigen , seien von de« ein¬
zelnen Richtungen die Endstationen nachstehend
ausgeführt, innerhalb deren TonntagSrückfahr»
karten zur Ausgabe gelangen:
Richtung Heidelberg: Endstation Leimen bei

Heidelberg.
Richtung Mannheim : Endstation Schwetzingen .
Richtung Psorzheim — Mühlacker : Endstation

Mühlacker .
Richtung Murgtal : Endstation Forbach -Gaus -

bach.
Richtung Brette « Eppingen! Endstation Ep -

pinge».
Richtung Rastatt — Ossenburg: Endstation Ot-

tersweier .
Richtung Psalz iüber Matzauj : Endstation Lan¬

dau — GermcrShcim.
Die Reichsbnhudlrcktioii hat außerdem de»

innerhalb der .
',0 Kilometer-Grenze abzweigcn -

den Nebenbahnen anheimgestellt , für ihre
« trecke ebenfalls SonutagSrückfnhrkarteu auf¬
zulegen . Da diese Nebenbahnen bisher stets sol¬
che » Anrcgttngc» der Reichsbahndirektion Fol¬
ge geleistet haben , ist damit zu rechnen , daß
auch am Fastnacht -Dienstag von den Neben¬
bahn - Stationen der Umgebung Sonntagsriick-
fabrkartcn znm Karlsruber Karneval erhältlich
sein iverdcn .

Professor Franz Philipp Lan-e-leiter
-er Faihsihast VI

Katholische Kirchenmusik«!
Karlsruhe , 8 . Febr . Znm Laiidesleiter der

Fachschaft vr , Katholische Kirchenmusiker für
Südivestdeutschland , würfe Professor Franz
Philip p , Direktor der Bad . Hochschule für
Musik in Karlsruhe ernannt . Jeder Im Haupt-
oder Nebenberuf tätige katholische Kirchenmu «
stker , bat sich sosort bei der Fachschaft VI,
Katholische Kirchenmusiker , Herrn Josef Äh¬
re n s , Berlin -Wilmersdorf , Nassaulsche Stra¬
ße 38 anzuinclden, da nur Kirchenmusiker , die
im Besitze der von der Fachschaft Vs ausge¬
stellten Aiiswciskarte sind , In Zukunft tbr Ktr
chenamt verwalten dürfen .

Saassukhungen bei protestantischen
Geistlichen in Va-tn

Karlsruhe , 8 . Febr . (Eig . Ber . d . „ Führer " .)
Dte Geheime Staatspolizei führte am 7 . Fe¬
bruar im badischen Lände bei einer Anzahl
protestantischer Priester Haussuchungen durch,
nachdem sestgcstellt wurde, daß in einer Ta¬
gung der Karlsruher Ortsgruppe der kirchlich¬
positiven Bereinigung Acnßcrungcn gegen den
Staat und deren Führer gefallen sind .

Bei den Haussuchungen wurde auch eine
Mitglicdslistc des neu gegründeten Psarrer -
notbnndes gesunden .

Sie erste Entmannung m -er
Karlsruber Strafkammer angevrbnet

Bor der dritten großen Strafkammer ge¬
langte gestern ei« Sittlichkeitsverbrecher zur
Berhandlnng . Angeklagt war ein Geistes¬
schwacher » ber wegen der gleichen Straftat
schon z« sechs Monaten vorbcstrast war . Die
Strafkammer verfügte in Verfolgung de«
neuen Reichsgesetz gegen Sittlichkeitsverbrecher
die Entmannung des Angeklagten .

MltouMtrnftn »egen ? leMlnhU im
»Mail

Freiburg i . Br ., 8 . Febr . Der Erdarbeiter
Wilhelm Retnacher aus Malterdtnge « Satte
sich wegen schweren und ctnsachcn Diebstahl-
tm Rückfall vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten. Da der Angeklagte wegen äbnltcher
Delikte wiederholt vorbestraft ist , verurteilte
ihn das Gericht , über bas beantragte Straf¬
maß des Staatsanwalts htnnnsgehend, zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahre « Ehrver «
lnst . Sechs Wochen Hast , die der Angeklagte
zudikticrt bekam, sind durch die Untersuchungs¬
haft verbtißt. Ferner wurde gegen den An¬
geklagten Sichernngsgcwahrsam beantragt, da
cs sich um einen gcinctngefäbrltchcn und ge¬
wohnheitsmäßigen Verbrecher handelt.

Ebenfalls ivegen Dicbstabl i . 3t . nngeklagt
ivar der bereits 14 Mal vorbestrafte Schuhma¬
cher Karl Ludwig F e ch t c r ans Pforzheim,
der einem Bekannten, der ihn ansgenommen
hotte , aus einer Waschtischschnblndc >7, !l ! :W.
entwendete . Das Gericht versagte jegliche mil¬
dernden llmständc und verurteilte den Ange¬
klagten zn einem Jahr Zuchthaus, drei Jah¬
ren Ehrverlust und SichernngSgewabrsam.

Keln Abbau -er «cnlljbiiit -teusta-l
Neustadt i . Schw ., 8 . Fcbr . Wie mttgetetlt

wird, ist de» Bemühungen des Bürgermeisters
M tt ß l r gelungen, dir hiesige Realschule t n
vollem Umfange aufrecht z » erbos¬
te n . Ein Abbau irgendivelcher Klassen kommt
nicht in Frage .

WMnUUM-
lieber Nordeuropa kommt es infolge

Einbruch maritlm -polarcr Lultmassc » , im¬
mer wieder zur Auswirkung »euer Störun¬
gen . So bat sich auch jetzt ein Wirbel von Is¬
land rasch nach dem Ostsecgcbict verlagert und
damit das Hochdruckgebiet über den britischen
Insel » und Mitteleuropa zum schwinden ge¬
bracht . Dadurch wird Mitteleuropa vorübcr-
gebnd von maritim -polaren Luftmassrn über¬
flutet , die auch innerhalb unseres Gebietes
in südlichster Richtung nllmähltch au Raum
geivtnnrn. Anschließend solgt bereits eine
kräftige Druckivelle nach , so daß eine ausge¬
sprochene milde Wittcriingspertode nicht zu er¬
warten ist.

Wettcraussichten für Freitag , den 9 . Februar :
Bei lebhaften westlichen Winden vorwiegend

bedeckt . I » den nördlichen Laudestctleu Tem¬
peraturen um unII Grad , oder wenigstens
darüber . Im Lüden immer noch zeitiveise
Frost, einzelne Regen- und Lchncesallc.

Orte Watte ,
fehlte«1
dtekr

cm

Temneratur

Uhi »>'

Wetthelm bedeckt i 3 1
Königstuhl Nebel 20 — 5 2 — 5
Karlsruhe bedeckt 5 — 1 0 - 2
Bäd .- Haden bedeckt 10 - 1 0 — 2
Bad . Dürrh . Nebel 17, - 10 3 12
St . Blasien klar 30 - 11 4 12
Badenweller bedeckt 7 - fl — 3 - 7
Sehaulnsland klar 60 2 8 1
Keldberg klar 25 2 8 0

Rheinwasscrstünde von 8 Uhr morgens:

Rhcinfelden 108 4- 2
Breisach 153 — 8
Kehl 181 _ 2
Maxau 337, 4- 2
Mannheim 193 - 3
Eanb 114 + 9
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Sas Glück auf drr Straße
Lieh, das Gute liegt so nah ! Auf dem Platz

vor dem Rathaus, in der Kaiserstraße, im Stadt¬
garten, wo die SonntagSmusik zum Spaziergang
hinauslockt, überall begegnest Du jetzt dem guten
GlückSmann, der Dir schon von weitem in sei¬
nem grauen , wehenden Mantel und seiner for¬
schen rotbebänderten Soldatenmütze freundlichst
entgegenwinkt . Einen braunen Glücksbrief möchte
er Dir gar zu gern zustellen. Und da willst Du
achtlos an ihm vorübergehen?

ES hat gar keinen Zweck, daß Du Dich
setzt in so tiefsinnige , sorgenvolle Fragen, die
Du nicht so ohne weiteres zu lösen vermagst,
vergräbst ! Du willst in eine ferne , sorgen¬
freie Zukunft schauen und übersiehst ganz die
glückliche Gegenwart . Denn dieser Glücksmann,
dem Du jetzt überall in der Stadt begegnest ,
verkauft Dir Losbriefe , die nur 30 Pfennig ko¬
sten und Dir ein recht annehmbares Geldsümm¬
chen in Aussicht stellen. —

Gewiß waren schon viele Sammlungen auf drr
Straße . Ich weiß, Du bist skeptisch geworden.
Aber — hat es schon jemals eine Straßcnlotteric
gegeben, die außer dem sofortigen Gcwinnent -
scheid — Hauptgewinn 5000 RM . — noch einen
Prämienschein enthielt, der bei seiner späteren
Verlosung auch noch mal 5000 RM . erzielen
konnte? Und dabei sind 30 Serien solcher brau¬
nen Glücksbriefe im Umlauf . Das bedeutet also
dreißigmal die Aussicht auf den Höchstgewinn
von 2mal 5000 RM . !

Ferner enthält jedes Los der Winterhilfe -
Lotterie noch 3 Bildpostkarten , die in prächtigem
Kupfertiefdruck die verschiedensten Aufnahmen
aus Deutschlands hehrer Geschichte zeigen und
geradezu zum Sammeln anregen.

Siehst Du , dem nahen Glück wärest Du um
ein Haar aus dem Wege gegangen, wenn , —
- . Aber nein, das Wenn existiert nun si¬
cherlich nicht mehr ! Und außerdem hast Du ja
als guter Deutscher das Herz auf dem rechten
Fleck und sagst Dir : „Fünfzig Pfennige für die
Winterhilfe -Lotterie " habe ich schon noch üb¬
rig . Erstens stifte ich damit bei, daß so und
so viele Glücksmänner , die sonst vielleicht ar¬
beitslos wären , ihr Brot für Monate finden .
Zweitens helfe ich indirekt , daß alle armen
Deutschen während der Nöte des Winters unter¬
stützt werden. Drittens will ich dankbar sein ,
daß soviele Geldgewinne in Aussicht stehen , wenn
ich auch vielleicht nicht einer der glücklichen Ge¬
winner werde, so tröstet es mich , daß es einer
meiner Freunde wird . Halten wir nicht alle
fest und treu zusammen? Das Glück, das dem
einzelnen Deutschen wird , gilt ja dem Volks¬
ganzen !

50 ooo Sparer bei der Stabt. Evar-
kaiit Karlsruhe

Der wirtschaftliche Wiederauf¬
stieg und di« Festigung des Vertrau¬
ens spiegeln sich, wie dies in letzter Zeit
verschiedentlich festgestellt werden konnte , be¬
sonders in der günstigen Entwicklung der
deutschen Sparkassen . Allenthalben können die
öffentlichen Sparkassen von einem steten An¬
wachsen der Spareinlagen und der
Sparbücher berichten . Erfreulicherweise haben
sich auch bei der Städt . Sparkasse
Karlsruhe im abgelaufenen Fahre und
besonders in den ersten Wochen des neuen
Jahres die Verhältnisse in der gleichen Rich¬
tung entwickelt . Der im Jahre 1033 erzielte
Spareinlagenüberschuß belief sich
»hne die Zinsgutschriften auf 2432 000 RM . :
in der Zeit vom 2 . Januar bis 8 . Februar 1034
ist ein reiner Einlagenüberschutz von 1155 000
RM . zu verzeichnen , so daß der gegenwärtige
Gesamtspareinlagenbestand rund 48 000 000
RM . beträgt (gegenüber 46 400 000 RM - am
1. Januar 1014) . Die Zahl der ausgegebenen
Sparbücher hat sich im Jahre 1033 von 46110
um 2032 auf 40 042 vermehrt und am 6. Fe¬
bruar 1934 50 000 erreicht und damit auch den
Stand am 1 . Januar 1914 mit 40 040 über¬
schritten .

Diese erfreuliche Tatsache stellt dem Spar¬
st«» und Sparwillen der Karlsruher Bevöl¬
kerung ein glänzendes Zeugnis aus .

Weihe der Karlsruher Schulßahneo
In den Nachmittagsstundendes Donnerstag

fand in der überfüllten Festhalle die Weihe der
neuen Karlsruher Schulfahnen statt.

Von dem Gedanken ausgehend , daß jede
Schulabteilung unserer Volksschulen eine in
sich geschlossene Arbeitsgemeinschaft
unter straffer einheitlicher Führung darstellen
soll , hat Stadtschulrat Zeil , um diesen Ge¬
meinschaftsgeist auch nach außen hin
durch ein symbolisches Zeichen zu bekunden ,
die Einführung einer Schulfahne beschlos¬
sen . Das Fahnentuch der Schulfahne zeigt auf
der einen Seite das Symbol unseres Kampfes ,
das schwarze Hakenkreuz in weißem Feld
auf rotem Grund : die andere Seite trägt
Wappen und Greif der badischen Hei¬
mat und gotische Lettern mit dem Namen der
Schule aus leuchtend braunem Grund.

Nachdem lange vor Beginn der Feier Hit¬
lerjugend, BDM ., Jungvolk und die Lehrer
der Karlsruher Volksschulen die Festhalle ge¬
füllt hatten, bot die weite Halle das Bild der
nationalsozialistischen Massenversammlung .
Schlichter Schmuck aus ernstem Grün
und das Leuchten der Hakenkreuzbannergaben
der Stunde ihre besondere Weihe . An der
Feier nahmen teil : der Gebietsführer Kem¬
per , Kreisleiter W o r ch, Ministerialdirek-
tor Frank , Ministerialrat Federle ,
Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister
Dr . F r i b o l i n .

Unter den Klängen des von der HJ .-Bann -
kapclle gespielten Badenweiler Marsches voll¬
zog sich im straffen Gleichschritt der jungen
Kolonnen der Einmarsch der Fahnen ,
die, von den Tausenden mit erhobenem Arm
gegrüßt, auf der Empore Aufstellung nahmen .
Kampflieder und ein von Schülerinnen
vorgeführtes Flaggenschwingen leiteten
die feierliche Stunde ein . Die

Festansprache
hielt Lehrer Weber vom Stadtschulamt, der
eingangs seiner Ausführungen die tiefe Be-

Dienstjubiläum
In diesen Tagen feierte der Staötoberrech-

nungsrat Albert Müller beim städtischen
Rechnungsamt sein 40 j ä h r i g e s Dienst -
j u b i l L u m. Aus diesem Anlaß überreichte
ihm Bürgermeister Dr . F r i b o l i n ein
Handschreiben des Ministers des Innern , wo¬
rin dem Jubilar für seine treue Pflichterfül¬
lung der Dank und die Anerkennung der
Stadtverwaltung ausgesprochen wurde. Vom
Stadtrat erhielt Oberrechunngsrat Müller als
Ehrengabe eine künstlerische Radierung vom
Adolf -Hitler - Platz .

Veteranen der Ehe und der Arbeit
Der Oberbürgermeister hat den ehemaligen

Bäckermeisters -Eheleuten Johannes Eisele
im Stadtteil Grünwinkel aus Anlaß ihrer gol¬
denen Hochzeit (am 11 . ds . Mts .) und dem
Fräulein Lina Lanzer, früheren Kleidermache¬
rin , hier, zu ihrem 00. Geburtstage (am 14 . bs .
Mts . ) in herzlichen Worten gehaltene Glück¬
wunschschreiben mit Ehrengaben der Stadt
übersandt.

Erotzer Erfolg der Tanzschule Mertens -
Leger in Mannheim

In der Damen- Frembensitzung der großen
Karnevals -Gesellschaft „Feuerio" im Nibe¬
lungensaal, die vor 5000 Personen stattfand ,
erzielte die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger
mit ihren einzigartigen Darbietungen «inen
durchschlagenden Erfolg . Für den Rosen¬
montagball wurde die Tanzgruppe von der
Kurdirektion nach Baden-Baden verpflichtet .

Fensterplöhe für daß WM
am Fastnacht -Dienstag

Die dem Verkehrsverein in ansehnlicher Zahl
zur Verfügung gestellten Fensterplätze zur Be¬
sichtigung des Fastnachtzuges am Fastnacht -
Dienstag sind nunmehr dem WinterhilfSwerk

beutung der Fahne, des sichtbaren Zeichens
einer unzerstörbaren Gemeinschaft ,
hervorhob. Die Fahne sei immer das Füh-
rungs - und Sammelzeichen gewesen . Auf sie
legte der Soldat seinen Treueid ab . Wer sie
verließ, war fahnenflüchtig und nach dem in¬
neren Gesetz der Treue ehrlos ." Der Redner
rief die trübe Zeit der Novemberrevolte in die
Erinnerung zurück, wo die Verbrecher an der
Ehre der Nation in ihrem blinden Haß das
Banner , für das zwei Millionen deutsche Men¬
schen in den Tod gingen, zerstörten, besudelten ,
verboten. „Unter der Fahne kämpften die Sol¬
daten der Front für eine Idee . Nichts «nter-
schied sie voneinander, alle verband das gleiche
Schicksal ."

In dieser Zeit der Erniedrigung und des
Zerfalls begann der Führer seinen Kampf . Er
verhalf seinem Volke wieder zur Erkennt¬
nis s e i n es I ch s . „Aber , meine liebe deut¬
sche Jugend , ein Volk besteht niemals aus
seiner Gegenwart. So habt ihr Jungen und
Mädel die heilige Pflicht , und die Verantwor¬
tung als kommende Generation , de« von
Adolf Hitler begonnenen Ban zu vollenden ,
daß er feststehe aus Jahrhunderte . Nur die
opferbereite Hingabe an eine ewige Idee wird
euch für die große Znknnstsausgabe befähigen .

In der Volksschule , der Schule des Volkes ,
in der unsere Jugend den Sinn der Volks¬
gemeinschaft zum ersten Mal kennenlernt, be¬
ginnt die Erziehung zum nationalsozialisti¬
schen Denken . „In diesem Geist der Volks¬
gemeinschaft sollt ihr in der Schule eure Ar¬
beit tun . Eure Schulsahne mit dem Zeichen
des Hakenkreuzes soll euer Begleiter sein.
Zeigt euch würdig die Fahne zu tragen , für
die ein Horst Wessel , ein Herbert Norkus und
die vielen jungen Kämpfer in. den Tod gingen .
Sie verpflichtet euch über Eigendünkel, Ueber -

Karlsruhe überwieien worden. Wer an diesem
Nachmittag den großen „Umzug an den Rhein"
von einem guten Fensterplatz aus erleben will,
kann nunmehr einen derartigen Platz beim
Winterhilfswerk, Geschäftsstelle am Karlstor
(frühere Polizeiwache ) gegen ein geringes Ent¬
gelt belegen . Auch werden dort noch weitere
Anmeldungen von Fensterplätzen dankend an¬
genommen , sobald der Zugsweg endgültig fest¬
liegt . Wer einen Fensterplatz spendet oder
kauft , unterstützt das große Werk des deutschen
Volkes im Kampf gegen Hunger und Kälte .

Die Grvkaae Ehrenzuntt
Die am vergangenen Sonntag in Karlsruhe

anläßlich der volkstümlichen Fastnachtsauffüh¬
rung im Staatstheater anwesende Narrenzunst
Eintracht Bräunlingen hat die G r o k a g e in
Anerkennung für ihre Verdienste um den Bolks-
karneval im neuen Reiche mit einer künstlerisch
ausgeführten Ehrenurkunde zur Ehrenzunft
ernannt . Die Narrenzunft Bräunlingen dankt
in einem besonders herzlich gehaltenen Schrei¬
ben für die überaus großzügige und herzliche
Ausnahme, die sie in der gastlichen Stadt
Karlsruhe erfahren hat . Es muß hierzu bemerkt
werden , daß der rührige Karlsruher Verkehrs¬
verein in Verbindung mit der Grokage die Gäste
überaus würdig empfangen und untergebracht
hat . Am Bahnhof wurden die Gäste von Herrn
Verkehrsdirektor Lacher und dem Protokoller
Bischler der Grokage herzlich empfangen . Ueber
den FreundschastSabend mit den Narrenzünften
haben wir bereits berichtet. Die Ehrenurkunde
der Bräunlinger Narrenzunft ist übrigens mit
einem Teil der Preise für den Schlußmasken¬
ball im Herrenmodehaus H i l l e r am Adolf-
Hitler-Platz ausgestellt .

heblichkeit und Unterschiede von arm und reich
hinweg zu Kameradschaft .

Unsere Schule wird darauf achten, die Ju¬
gend so zu bilden, daß sie verantwortungsbe¬
wußt ihr ganzes Denken und Handeln nach
den Gesetzen des Staates einrichtet . Fleiß ,
Kraft und Wille müssen so gefördert werden,
daß unsere Jugend ausgerüstet mit diesen
Werten dem Leben übergeben werden kann.
Nur wenn in unserer Jugend alles Tren¬
nende überwunden und das Bewußtsein von
Volks - und Blutsverwandtschaft
gefestigt ist, ist auch die Zukunft unseres Va¬
terlandes gesichert.

So müsse die Jugend der Gedanke erfüllen,
eine von Disziplin und Gehorsam
durchdrungene Einheit zu bilden, die durch
nichts zerstört werden kann .

„Wenn dann nachher die Fahnen eurer Ob¬
hut anvertraut werden, so nehmt den gläu¬
bigen Schwur unseres Führers in euch auf:
In alle Zukunft darf sich daS deutsche Volk
nie mehr selbst zerreißen und vernichten , cs
muß sein ein einiges Volk , das sich in keiner
Not und Gefahr trennen kann . Es lebeDeutsch -
land und die in euch lebende Zukunft !"

Reicher Beifall dankte den Worten Pg . We¬
bers . Die feierlichen Orgelklänge des Fest¬
spiels leiteten die Weihe ein .

Mit wenigen knappen Worten gab Stadtschul¬
rat Zeil der Bedeutung dieser Stunde Aus¬
druck . „Wir bekennen uns zu dem Schicksal ,
das die Vergangenheit formte und die Gegen¬
wart trägt . Wir wollen nicht kleiner sein, als
unsere Vorfahren . Was uns trägt und erfüllt,
ist das Gefühl der unbedingten Verpflichtung
gegen unser deutsches Vaterland , unser Volk ."

Die jungen Fahnenträger nahmen die leuch¬
tenden Banner hoch, Trommelwirbel dröhnten
in die Stille , rissen jäh ab . Mit den schlichten
Worten:

Aus zum Kamps für gleiches Recht —
Jugend ehre dein Geschlecht .

nahm Stadtschulrat Zeil die Weihe der
Schulfahnen vor . Ein von einem Schüler
vorgetragener Prolog sprach mit einfachen
Worten das Gelöbnis der Treue aus .
„Deutschland " klang es im Sprechchor der jun¬
gen Kämpfer .

Wuchtig scholl, im mächtigen Zusammenklang
von Orgel, Fanfaren und der Tausende von
Stimmen der Jungen und Mädels , das Ver¬
sprechen zur Treue und zum Kampf für die
Idee , das den Weiheakt abschloß .

Nach dem Lied der Jugend „Unsere Fahne
flattert uns voran" trat , stürmisch begrüßt,
Gebietsführer Friedhelm Kemper an das
Mikrophon. „Schule und Hitlerjugend bilden
im Kamps um die Erziehung des jungen Men¬
schen zur Idee der Bewegung eine Gemein¬
schaft . Der heutige Tag steht im Zeichen die¬
ser gewaltigen Aufgabe . Die Fahne der
Schule ist geweiht worben. Sie ist das Zeichen
einer Schulgemeinschaft , wie das Hakenkreuz¬
banner das Zeichen unserer Volksgemeinschaft
darstellt ."

Mit knappen Worten erinnerte der Gebiets-
ftthrer an die Toten der Bewegung. „Es soll
in Deutschland keine Fahne geben , die sich nicht
gleich nach der Weihe vor den Toten unserer
Revolution senkte.

Wir gedenken der Toten der Front ,
wir gedenken der Toten der Bewegung, die auf
den Schlachtfeldern der Revolution für das
neue Reich starben . Wir gedenken der 26
Hitlerjungen , die für ihre Idee gefallen sind .

"

Die Banner senkten sich — begleitet von tie¬
fer minutenlanger Stille — im Gedenken an
die toten Kämpfer zur Erde. Friedhelm Kem¬
per fährt fort :

„Im großen Ringen um die Ehre des Volkes
mußt du , junge Generation , treu und stark sein,
niemals die Fahne verlassen , von der du singst ,
daß sie zur Ewigkeit führt.

Wir tragen in uns eine heilige Ausgabe ,
Kämpfer zu sein in der großen Gemeinschaft : in
ihr zu leben , für sie z« sterben : für «nker Volk
«nseren Führer , unsere Idee !"

Stürmischer Beifall und ein wuchtiges Sieg-
Heil folgte der Ansprache des Gebietsführers .

Wie ein Gelöbnis klang das Deutschland -
und das Horst -Wessel-Lied auf, das die Weihe¬
stunde beendete .

Sturste Stadtnachrichten
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„Kraft -mch Freu-e
Bunter Abend der Ortsgruppe

KarlsrubeGnlach

Sas tägliche Brot
In den letzten Wintcrmonaten ist infolge

der Karnevalszcit für diejenigen , die cs sich
leisten können , das Leben besonders lnstig ,
und für diejenigen , die unter Hunger und
Külte zu leiden haben , ist es besonders schivcr .
Während die einen fröhlich ihren Ucbcrfluß
verschwenden können , haben die anderen viel¬

fach nicht c i n m a l b a s tägliche Brot .
Tas tägliche Brot ! Es ist ja nicht nur das

Brot allein , das ihnen fehlt . Zum täglichen
Brot gehört schließlich auch ein wenig A n f-
st r i ch , es gehört dazu wenigstens ein ein¬
faches warmes E s f e n , es gehören dazu
Schuhe und S t r ü m p f c, ein Dach über
dem Kopf und ein Bett für die Nacht, kurz¬
um , das alles , was man zu Luthers Zeiten
„des Leibes Nahrung und 'Notdurft " nannte .

ES gibt ivohl heute niemanden mehr im
deutschen Lande , der sich freuen könnte , ohne
vorher seine notleidenden Volksgenossen zu
bedenken . Das Wintcrhilsswcrk sorgt ja auch
mit allen Kräften dafür , daß der Topf am
Kochen gehalten wird . Immer wieder tritt
cs mahnend auf . (Gerade in der Fastuachtszcit ,
in der früher alles andere vergessen wurde ,
ist die Sorge für unsere unverschuldet in Not
geratenen Brüder die vornehmste Ausgabe je¬
des Feiernden . Denn cs sind ja nicht nur
oberflächliche und lcichtsertigc Menschen, die
für ein paar Stunden sorgloser Freude hul¬
digen wollen . Wahrhaft freuen kann sich nur
derjenige , der um den Ernst des Lebens weiß ,
der den Gegensatz zwischen Leid und Lust ganz
auszukosten versteht .

Tas deutsche Volk hat in allen seinen Tei¬
len so ernste Zeiten dnrchgcmacht, daß man
ihm ein paar fröhliche Stunden wohl gönnen
kann . Aber jeder , der lnstig ist , wird den
Wunsch haben , daß in diesem Augenblick kein
anderer , der gleichen Blutes ist , zu leiden
braucht . Darum wird er zur Faschingszeit erst
recht gewillt sein , für das Wohl seiner Brüder
zu opfern »nd sei es auch das doppelte des
Betrages , den er für seine eigene Fröhlichkeit
ousgibt

Beisetzung
vrn PrvfkM Mrienberger

Ein stattliches Trancrgefvlge , vornehmlich
Schiller der Hochschule der bildenden Künste ,
Kunstfreunde und ein größerer Kreis von Ver¬
tretern der Malknnst , versammelte üch am
DonncrStagnachnitttag In der Friedhofkapelle ,
um dem vcrchrteir Lehrer und Altmeister , Pro¬
fessor Ernst W ii r t e n b e r g c r , das letzte
Geleit zu geben.

Fm düsteren Kerzenschein, inmitten eines
» ranz - und Blnmenslors , gleichsam in einem
Lorbcerhain , war der Entschlafene anfgebahrt .
Mcisterschülcr hatten die Ehrenwache ttbcr -
nommen , ans einem Ordciiskissen erblickte man
den Goldenen Lorbeer , das Ehrenrciß der
Meisterwürde der Akademie . Weihevolles Or¬
gelspiel , mit welchem der Tranerakt cingeleitet
wurde , flutete durch die Kapelle , worauf Kap¬
lan A ck e r m a n v die Einscgiiiingszeremonie
vornahm und die letzten Gebete sprach . F »
einer Reihe von ehrenden Nachrufen , die von
prächtigen Kranzspenden begleitet waren , kam
noch einmal die nnßcrordentlichc Wertschätzung,
deren sich der Heimgegangene dcntsclic Meister
weit über die Landesgrcnzen hinaus zu er¬
freuen hatte , znm Ausdruck .

NnmcnS der Badischen llnterrichtsverwal -
tnng gedachte zunächst Oberregierungsrat Asal
der außerordentlichen Berdicnste des vcrcivig -
ten Meisters . Mit ihm sei ein hervorragender
Künstler ans den Reihen der Meister , die den
Namen der Badischen Kunsthochschule tveit
über Deutschlands Grenzen hinaus zu Ehren
brachten , dahingegangcn . Hohes .Künstlertum
offenbarte sich in ihm mit der Gabe des Wor¬
tes und der Darstellung , und jo war seine
Meisterschaft im klinstlcrischen Schassen der
Meisterschaft im Lehren ebenbürtig . Aber auch
seine lantcren menschlichen Eigenschaften ließen
den Meister schätzen . Unbedingte Ilcbcrzcn -
gnngstrene ivar ein Hanptwesenszng seines
vornehmen Charakters , so daß jene trübe Nach¬
kriegszeit seiner Knust nichts anbabcn konnte .

Direktor Professor B ü hier hob namens
der Hochschule bildender » linste das große Ver¬
dienst um die Schule hervor , das sich der Ver¬
ewigte erworben hatte , vor allem auch die
rührende Sorgfalt , mit der er sich der Aus¬
bildung seiner Schüler ividmctc . Leinen Be¬
rns habe er nicht als Dienst , sondern als hei¬
lige Angelegenheit betrachtet .

Meisterschüler Laible stattete im Auf¬
träge der Schiilcr dem hochverehrten Lehrer
und Meister tiesgefühlteu Tank ab für alle
Liebe und Opferwilligkeit , deren sie durch den
Heimgegangenen väterlichen Freund teilhaftig
werden dursten .

Teil ehrenden Rachrnscu schlossen sich an :
namens der Badischen Künstlerschast Professor
Ule, ' für den Bund Deutscher Maler und
Graphiker und zugleich namens der badischen
Künstlerschaft und des - lad . .» ünstlcrvcrein ?
Professor Hempfing ; flir den Bad . Knnst -
vercin Knnstmalcr Engelhardt sowie
schließlich Kunstmaler Hasso F r c i s ch l a d im
Aufträge der Gesaintstuöentenschast der Bad .
Hochschule für bildende Künste . Hs .

Am Sonntag veranstaltete die Ortsgruppe
KarlSruhe -Bulach in dem festlich geschmückten
Saale des Gasthauses znm „Lamm " einen
Bunten A b c n d . Eröffnet wurde das Pro¬
gramm des Abends mit einem von der Fcner -
wehr -Harinonic -Kapcllc schmissig gespielten
Marsch . Gar bald herrschte fröhliche Stim¬
mung . Propagandalcitcr Pg . Birgenmaicr
begrüßte die so zahlreich Erschienenen in einer
humorvollen Ansprache . Gemeinsam gesungene
Lieder wechselten mit launigen Büttenreden
und humoristischen Vorträgen der Ortsansässi¬
gen Künstler und - karren . Wahre Lachsalven
rief das Auftreten von Pg . B i r g e n m a i e r
in dem Militärschwank : „ Sechs 'Nachtwächter
beim Knmmis " hervor . Auch seine weiteren
Vorträge im Verlaufe des Abends fanden be¬
geisterten Beifall . Ferner trugen die Musik-
nnd Liedcrvorträge der „Musikkapelle" des Bu -
lacher Turnvereins und des Scheibcnhardtcr
FAD . viel z » r Erheiterung der Anwesenden
bei.

Bunter Abend der Ortsgruppe
Betertbeim

Am Samstag veranstaltete die Ortsgruppe
Beiertheim im Saale des Gasthauses „zum
Weiherhvs " einen „'Bunten Abend " . Es
war die erste gesellschaftliche Veranstaltung im
neuen Fahre . Mit dem Präjentiermarsch von
Fucik , gespielt vom NS Hansorchester , unter
Leitung des Pg . F r e i s c i s , »>nrde die Ver¬
anstaltung eröffnet . Hierauf hielt Ortsgrup -
penleiter Lorenz eine Bcgriißnngsansprache ,
in der er seiner besonderen Freude über den
zahlreichen Besuch Ausdruck gab . Anschließend
brachte Pg . Bach in eindrucksvoller Form
„Worte großer Männer " znm Vortrag . So¬
dann gab Frl . Freue Herr mit dem Lied
„Wir armen Mädchen"

(Arie der Marie ans
dem „Waffenschmied" von Lortzings eine Probe
ihres Könnens . Fhre gute Altstimme verdient
besondere Erwähnung . Die Akrobaten Roth
und Z ö l l e r , welche die nächste Programm -
nnmmer bestritten , gaben ein Beispiel zielbc -
wnßtcr Körperschulung . Auch sie verdienten
den Beifall der Zuschauer . Schließlich sang der
Gesangverein „Freundschaft -Beiertheim " unter
beivährtcr Stabführung des Herrn S ch a ß n e r
die beiden Lieder : „Freiheit die ich meine " und
„Wenn die Garde marschiert " .

Nach einer kurzen Pause kam im zivciten
Teil unter der Regie des Pg . Bach der

Bor kurzem konnte die Ortsgruppe Karls -
rnhe - Darlanden in den geschmackvoll ansge -
schmücktrn Räume » des (Gasthauses „Znm
Schwarzen Adler " das Fest der Fahnenweihe
mit Weiheakt begehen.

Unter den Gästen bemerkte man als Ver¬
treter der Kreisleitung Pg . Ltadtrat Mecr -
gras . Große Freude löste die Anwesenheit des
erste, , LtiistpunktleiterS I » Darlandc » . des
heutigen Standartenführers Paul Hansel ans ,
der besonders den wenige » alten Mitgliedern
der Ortsgruppe durch seine damalige zähe und
ausopscrnde Ausklärungsarbeit kein Unbe¬
kannter ist . Mit dem Badenweilermarsch
wurde der erste Teil des Programms erössurt .
Es kam alsdann ein von Frl . Emmn Lorbeer
sinnvoll verfaßter Prolog , vorgctragen von
Frl Dannenmaicr , zn Gehör . Nach l»erzlichen
Worten der Begrüßung nahm der Ortsgrup -
penlciter Ptt . Fcigcnbnß in einer zündenden
Wciherede , der eine Totenehrung voranging ,

Fm 34 . Jahre ihres Bestehens hatten die
Elf zn einer „Damen - und F r e m den -
s t tz n n g" am letzten Sonntag in den Kühlen
Krug eingcladen .

Der Einladung waren Närrinnen nnd Nar¬
ren zahlreich gefolgt nnd vor allem auch zahl¬
reiche Vertreter der närrischen Verbände der
Umgebung , wie Bruchsal , Weingarten , Dnrlach ,
Ettlingen , Rastatt , Offenbnrg » sw ., galt es
doch, das Dreigestirn : „Gro -Ka - Ge , Ulk nnd
Baüeuia " sozusagen ans der Taufe zu heben.

Die alte Tradition der Badenia ivar auch
wieder Leitstern der Sitzung , so daß sehr bald
der Humor das Szepter schwang. Unter den
Klängen des Narrenmarsches erfolgte der feier¬
liche Einzug der Garde , des großen Rates und
des Elferrates mit Pagen . Nach Begrüßnngs -
wortcn des Präsidenten , Seppel Planer ,
stieg - karr Feiger als Protokolle !' in die
Bütt nnd ivnßte viel Interessantes von den
Elfen zn erzählen . Nach zwei vorzüglich dar -
gebotencn Liedern des „Astoria Quartetts "

kam Narr » anders vom Ulf in die Bütt ,
der in altbekannter Weise die Lacher ans seine
Seite zog . Illker » och batte eigens zn die
sein Zweck ein Lied verfaßt und konnte mit
nachfolgenden Vorträgen größten Erfolg bu¬
chen . Tic schon so oft bewährte kleine Tänze¬
rin Hering trug sehr viel znm Gelingen

Schwank : „Im Hotel Gimpelfang " zur Auf -
slihrnng . Der sprudelnde Humor des Stiik -
kes wurde durch die Darsteller meisterhaft
znm Ausdruck gebracht . Eine G ab c nv er¬
lös n n g fand regen Zuspruch , ivas bei der
Reichhaltigkeit des Gabentische? nicht anders
zn crivartcn ivar . Nach Beendigung des offi¬
ziellen Teils ivnrde zum Tanz aufgespielt . Bei
den flotten Weisen des Orchesters vergnügte
sich alt nnd jung noch einige Stunden .

Alles in allem kann man mir sagen , daß die
Veranstaltung ein voller Erfolg war , der nur
dem einträchtigen Znsammenarveiten in der
Ortsgruppe zu verdanken ist . Kr .

Kameradschaftsabend
der Firma Richard Graebener , Karlsruhe und

Ettlingen .

Am Mittwoch hatte die Firma Richard
Graebener im Kühlen Krug ihren Kame¬
ra d s ch a f t ? a v e n d . Die BoranSsehnngen
für ein kameradschastliches Fest waren durch
die mit Liebe nnd Sorgfalt geinachten Borbe -
reitnngcn von Seite » der GcschäftSleitnng ,
der Betriebszelle nnd der Tvortabteiliing der
Firma gegeben . Nach herzlichen BegriißirngS -
worten von Pa . F n n g h a n n S folgte eine
Ansprache de ? BetrlebSzellenovinannes Ihle ,
- leide Sprecher erhielten kür ihre stnnigen
Worte den vollen Beifall der annzen Gefolg¬
schaft . Ein Ereignis für alle mar es , als
der Seniorchef Richard Graebener da ?
Rednerpult bestieg. Er sprach von den Anfän¬
gen der Firma Rickiard Graebener , die er zn
einer stattlichen Höhe gebracht bat , von den
vergangenen schweren Zeiten , durch die er da ?
Schiss steuerte . Dann ging es znm Unterhal
tiingSabcnd über . Die Besetzung drS Pro -
gramnis , ansschs. von Betriebsangehörigen
übernommen , übertraf alle Erwartungen . In
nncigenniltziger nnd freundlicher Weise stellte
sich Herr Rudi S ch m i t t b e n n e r als An¬
sager zur Vcrfüanng , so daß schon die Ouver¬
türe jede? Stückchens einen lebbgste» und hei¬
teren Anstrich erhielt . Die Amateurkünstler
gaben ihr Bestes , wobei sich manches Künstler¬
talent entpuppte . Humoristische Vorträge wech¬
selten mit GesanaS - nnd Tanzcinlagen in bnn -
ter Reibe ab , des Guten beinahe zn viel . Die
gesamte Belegschaft bewegte sich in der
Athmosvhäre des KameradschastSgeistes und
der Znsammenaehvrigkeit . Nachdem nnterhal -
tcnden Teil folgte natürlich das Tanzvergnü¬
gen , dem jung nnd alt huldigte .

die Weihe de,- OrtSgrnppensahne vor . Der
feierliche Weiheakt , de,- tiefen Eindruck hinter¬
ließ , war mit de,, , Vortrag des Männerchors
„Brüder reicht die Hand znm Bnnde " beendet .

Es folgte der ziveitc , bunte Teil des Prv -
granims . Da das Programm des Abends nur
von politische» Leitern der Ortsgruppe bestrit¬
ten ivnrde , batten die Vorträge schon dadurch
einen besonderen Reiz erhallen . In abwechs
lnngSreicher Folge lösten sich gesangliche » nd
hnmoristischc Darbictiingen ab , die begeistert
anfgenommtn wnrbcn . Hier waren eS in er¬
ster Linie die Parteigenossen Fcigcnbntz , Ka-
mann , Zink und Reiser , die den Löwenanteil
an dein Gelingen des Abends für sich in An¬
spruch nehmen können . -Nit nnverwüstlichem
Humor gab außerdem Pg . Zink einen unver¬
gleichlichen Ansager ab . Der Abend war ein
großer Erfolg » nd bat gezeigt , mit welch ein¬
fachen Mitteln große Wirkungen erzielt wer¬
den können .

der Sitzung bei , ebenso Narr Henning er .
Narr H o > h e i u z als Feldwebel löste mit sct-
ncn Rekruten wahre Lachsalven ans , auch der
Elser Knappc -S c p p e l tat der Bütt alle Ehre
an , nnd die H a n u e - L o r e zeigte ihre Tanz¬
künste im schönsten Lichte . Große llcbcrra -
schnng lüste das Anftrctcn eines wirklichcii
D a m c n - E l s e r r a t c s ans . Man muß
schon sage » , das schivachc Geschlecht hat gezeigt,
daß cs versteht auch zn regieren , nnd die Prä¬
sidentin , Närrin Wacker , kann von manchem
Starren als Vorbild genommen werde » . Als
Erste bestieg die 'Närrin Frau I a n z c r die
Bütt , die , wie auch Närrin Frl . Dietscbc ,
verdienten Beifall ernten konnte . Närrin Frau
D e i ch m a n n vom Ult ersrentc mit 2 Lie¬
dern , die vortraglich ivic stimmlich vorzüglich
zu nenneii ivaren . Ein Zwiegespräch der När¬
rinnen Frau Wacker und Frau W c i n -
gärt » er behandelte den Völkerbund .

Gemeinsam gesiingene Lieder wurden in den
Kranz der Darbictiingen hincingcslochten , nnd
ein Regen von Ordeiisverleihnngen , mit und
ohne 'Band , ergoß sich , über die Anserwählte »
und sog . Prominenten der Narrenznnst . 'Nach¬
dem noch der Präsident der Gro -Ka -Ge , Ober¬
narr D i l z c r , einen Büttenvortrag vom Sta¬
pel gelassen, fand die reichhaltige närrische
Sitzung nach Abzug der Garde , großer Rat
und Elferrat , ihren Abschluß.

BadiWs SkagMeatep
Engen d 'Alberts „Tiefland "

Engen d ' Albert , der 1832 verstorbene
große Pianist , Lieder - und Opernkomponist hat
eine reiche Begabung für das dramatisch Wirk¬
same, das besonders in seinem „Tiefland ",
worin er an die jungitalienische Schule an¬
knüpft , glänzend in Erscheinung tritt . Seine
Musik hat verschiedene Vorzüge und vereinigt
in sich neben treffender Stiinmungsmalcrei
eine schöne und nicht überladene Orchestration .
Wie man dieses Werk einen „brutal wirkungs¬
vollen Pnbliknmsrcißer " nennen kann , wie cs
in der soeben erschienenen „Geschichte der Mu¬
sik" von Anton Planer zn lesen ist , wird wohl
schwer verständlich bleiben . Die Handlung ist
packend und spannend nnd dnrchmißt mit har¬
ten , folgerichtigen Schritten die Weiten mensch¬
lichen Erlebens bis zur äußersten Grenze . Die
Prager Uransfübrnng brachte d ' Albert seiner
Zeit ungeteilte Znstimmung , wenn auch nicht
ohne Einschränkung . Ans jeden Fall ist „Tief¬
land " eine ernst zu nehmende Erscheinung , die
große Wirkung nnd Nachwirkung auszuüben
vermag . In diesem Stück besteht die Hand¬
lung mehr als selbständiger Faktor , während
die Musik dieselbe zu untermale » und zu modi¬
fizieren hat nnd nur eigentlich in den Zwischen¬
spielen zn ihrem vollen Rechte kommt. D 'Al -
bertS Musik mildert den NcaliSmns der Figu¬
ren und sucht wo cs irgend geht zur Vermitt¬
lerin der psucholvgischen Vorgänge zn werden .
Mit dem Hirten Pedro erleben wir eine sym¬
bolhafte Gestalt , deren keusche krastbewußte
Mannesnatur aus den reinen Höhen der
Berge in daS niedere Getriebe des TaleS , des
„Tieflandes " herabstcigt . Dieser Reine und
Starke hat etwas „TumveS " und „Parsivalhaf -
tcS " an sich, ringt sich dann aber im Verlauf
des TpielS zn kraftvollem Kämpfertnm empor ,
reißt die Gefallene heraus aus dem Sumpf
nnd nimmt sie mit sich hinauf in die reine
Höhenluft der Berge .

Die Wiedergabe durch unser hervorragende -
Staatsthcatcr zeigte viel ehrlichen Fleiß und
Aufopferung . Uebcrragcnd war die Leistung
der beiden Hauptdarsteller M a l i e F a n z als
Martlia und T l, e o Strack als Pedro , welche
sich in ihrer Gcsnmthaltniig aufs Glücklichste
ergänzten . Theo Strack stellte mit großer
Ntcisterschaft die weltfremde Einsalt nnd Harm¬
losigkeit des Berghirten heraus und leitete
nnmcrklich hinüber znm erwachenden Bewußt¬
sein des Mnnnesstolzes . Stimmlich zeigte sich
Theo Strack ans der Höbe seiner Lcistnngs -
säbigkeit , ebenso wie Malie Fanz , allerdings
mit einer geringfügigen kleinen Ausnahme .
Im Spiel weiß sic zahlreiche nnd wirkungs¬
volle Mittel anznwendcii . Schöne Bliimcngabcn
ehrten die beliebte Künstlerin . In dankenswer¬
ter Weise übernahm Carsten O e r n e r die
Rolle des Scbastiano , des leider erkrankten
Franz Schuster . Ausgcstattet mit allen für
diese Rolle erforderlichen Eigcnschasten gestal¬
tete Oerncr diese Partie mit der nötigen
Dosis Zuiliomuo , Härte und Dämonie . Adolf
Tchöpfliu als Tommaso , Robert Kic -
f c r als Nanüo gleich wirkungsvoll in Gesang
und Spiel . Tnpischc Mägde stellten E l f r i e d e
H a b c r k o r u , Emmn S c i b e r l i ch und
T r u d l Frisch auf die Bühne , vor allem
ergötzte die Ersicre durch naturgetreue Mimik
und Bewcgiiiigcu . (Wo hat sie das nur abge-
guckM Else Blank sang die Nur ! mit rüh¬
render und lieblicher Schlichtheit . Gut auch
Karlheinz Loser sMoriiccio ) und Josef
G r o e tz i u g c r iKiiechtj. Mit Jo >ef Kcilberth
am Pult und 'Viktor Pr u s ch e als Regis¬
seur wurde d ' Alberts „Tiefland " zu einem schö¬
nen Erfolg geführt . Freudiger Beifall , ver¬
mischt mit Zurufen , dankte den Mitwirkcnden .

Wöhrlin

Verkehrsregelung zum Zeitvertreib
Dem Kaufmann Erich H . wurde bei einem

Stelldichein in der Jollystraße die Zeit zu
lang , denn „sie " kam nicht. Da kam er auf den
Gedanken , BcrkehrSkoiitroltc zu spielen , er -
liaiintc sich ans eigener Machtvollkommenheit
zu einem Polizcibeamtcn und hielt die Autos
an und ließ sich die Papiere vorlcgcn . Nun
saß diese freiwillige Berkehrskontrolle wegen
Amtsanmaßung aus der Anklagebaiik . Der
Einzclrichter bedachte den falschen Verkehrs¬
polizisten mit einem Monat Geiäugnis .

rageSameiger
g-rcilag , den 9. Acdruar 1934 :

Mater : o ..Bad . Liaaiailiraicr : 2» Uhr : Sloniiinftur

Fttm:
Dlcfl : flluclit vor dein Gestern
Pa » : Hole ! anl dem Lrean
Wlürio ; Die Sonne gehl auf .
Bad . tzichlipielc : Tas lustige Kleclnciit
Uammrr Lichlsvicic : Sirnilocste van Geldern

«vnr^re :
Museum : izchchinaslrcibcn mit Tanz
Paireland : klappciiabend mit Tanz
St . T . NlrchlveN, in sam -erik«
cdeon : giaichinnrireibcn mit Tanz
Grüner Bnnm : Tanz .
Niocdcrer : Novelle Arthur Wunich .
eilidciilichc Wein - » nd Bicrilubc : Radiokonzeri .
Klavvstarn : Großer gavvenadend
Zum Felsvieriiövle : gappenabcnd .
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Dem Sänger unserer Ahnen / 1 °m
Felix Dahn zum 100 . Geburtstag

Felix Dahn , das Münchner Kind , wie er sich
selber launig am Anfang seiner Erinnerungen
nennt , ist durch die Weimarer Zmischenpcriode
ein wenig in Vergessenheit geraten , aus einer
Einstellung heraus , die von seiner Begeisterung
nichts mehr wissen wollte und sich statt dessen
lieber mit erotischen und psychoanalytischen
Fragenkomplexen beschäftigte. Die Gesin¬
nungswandlung unserer Zeit soll Anlaß sein,
des Tangers und Verherrlichers unserer ger¬
manischen Vorfahren in diesen Tagen zu ge¬
denken, da sich sein Geburtstag am 9 . Februar
1994 zum 109. Male jährt .

Man hat seine Prosawcrke als „Profcssoren -
romane " — Dahn war Dozent in München ,
Würzburg , Königsberg und Brcölau — ver¬
spottet , weil so sehr viel Gelehrsamkeit in ihnen
enthalten ist , iveil der Gelehrte Dahn , der
Künder deutschen Rechts und germanischer
Rechtsgeschichte, dem Dichter Dahn das Werk-

Allgemeinheit , daß eS einen : Felix
Dahn gab . Und hauptsächlich u . ejes Bu¬
ches willen wollen auch wir heute seiner geden¬
ken . Mit welcher Begeisterung haben wir in
unserer Jugend die Bände des „Kampf um
Rom " verschlungen und wie haben wir von
Vaterlandsliebe geglüht und den innigen
Wunsch gehabt , auch einmal Held sein zu dür¬
fen, auch einmal daS Höchste einzusetzen für
Volk und Vaterland . Dahn wollte die Begei¬
sterung für alles Germanische , die ihm selbst
inncwohnte , vor allem in der Jugend wecken ,
er wollte völkische Ideale in die aufnahmebe¬
reiten jungen Herzen pflanzen , und wir haben
es an uns selbst erlebt , daß ihm daS gelungen
ist wie kaum einem anderen . Mag manches
in seinen Erzählungen , deren geschichtlicher

Rahmen übrigens durchaus einwandfrei ist,
unwahrscheinlich und phantastisch sein, mögen
Schatten und Licht so manchesmal recht kraß
verteilt sein, cS schadet nichts : die Jugend hat
stets das richtige Gefühl für anständige Gesin¬
nung , für echte Begeisterung , für wahres
Opfer - und Heldentum , und diese Tugenden
zeigt ihr der „Kampf um Rom "

, der alle Vor¬
züge Dahnscher Erzählungskunst in sich birgt .
Nicht um deS reichen Wissens willen , daS die¬
ses Buch enthält , sondern hauptsächlich um sei¬
ner Gesinnung willen sollen eS unsere Buben
und Mädel lesen, und dies hohe Lied der Treue
wird von größerem Gewinn für ihre Charak¬
terbildung , für ihre Gesinnung sein als so
mancher Jnbianerroman .
„Wenn etwaS ist, gewalt 'ger als das Schicksal ,
So ist'S der Mut , der 's unerschttttert trägt ",
dieses Wort GeibelS hat Dahn als Motto sei¬
nem Roman vorangesetzt . Seine Wahrwerdung
am deutschen Volke selbst durfte er nicht mehr
erleben , denn kurz vor dem Arbruch einer
großen Zeit — im Jahre 1912 — nahm ihn der
Tod hinweg .

Legende vom deutschen Menschen/L ,
'ffD "LUi-

«fr, vr*

zeug gar oft in die Hand gibt . Doch mag auch
in dem nicht sehr schmeichelhaften Namen ein
Korn Wahrheit enthalten sein, er trifft nur die
eine Seite Dahnscher Erzählungskunst , und
unbeachtet bleibt die andere , um derentwillen
eS sich auch heute noch lohnt , die Bücher des
leidenschaftlichen Sängers in die Hand zu neh¬
men .

Seine Balladen und Romane sind in der
Hauptsache dem germanischen Altertum gewid¬
met , zu dem es ihn gefühlsmäßig am stärksten
hinzog , und dessen Ereignisse ihn auf Grund
seiner geschichtlichen Studien — die Zeiten der
V öl k e r w a n d c r n n g waren sein engeres
Forf -yiingSgcbict — am meisten anregten . Durch
seine Gedichte und Balladen mit frischem
patriotischen Inhalt war Dahn im engeren
Kreis seiner Münchner Zeit bekannt geworden ,
dem G c i b c l , H c y s c und andere angchör -
ten , die um die Mitte deS 19 . Jahrhunderts die
geistige Führung in der Jsarstadt hatten .

Mit dem „K a mp f um R om"
, dieser macht¬

vollen Schilderung vom heldenhaften Unter¬
gang der Ostgoten in Italien erfuhr dann die

Sie liefen zusammen durch den Wald und la¬
gen nebeneinander im GraS . Der gleiche Schat¬
ten sank auf sie, derselbe Regen durchnäßte sie,
und der gleiche Zorn ließ Volker schelten und
Hagen schweigen.

Volker spielte auf der Fiedel , und Ha¬
gen hörte zu . Volker sang ein Lied von dem
Vogel , den ein Pfeil im Fluge durchbohrte ,
daß er hinflatterte und einen feinen Regen
von Blut über die Halme verstäubte .

Als er das Lied beendet hatte , sagte Hagen :
„Wenn du singst, Volker , werde ich tapfer und
mich gelüstet nach großen Dingen ."

Und Volker sang . Und Hagen hörte ihm zu.
Sie schliefen zusammen , sie ritten zusammen ,

sie tranken zusammen , aber nur Volker sang
und spielte , und nur Hagen hörte zu.

Sie zogen zusammen in den Krieg und wa¬
ren Lehnsleute ein und desselben Königs
Günther . Sie fochten so nahe , daß jeder Pfeil
beiden galt . Volkers Schild fing den Speer aus,
der Hagen galt , und Hägens Pfcilschuß traf
den Speerwerfer gegen Volker . Eines Tages
im Wasgcnivalde aber traf der Pfeil sür Volker
Hagen und schoß ihm ein Auge ans .

„Ich bin wie die Nacht ist" , sagte Hagen .
„WaS brauch ich zivci Augen !"

Und Volker ? Fiedel war mit den Sehnen
eines Rogens bespannt , und sein Ficdelbogen
war wie ein Schwert , auf dessen Schneide der
Krieg in Waffen tanzte und ans dessen Fläche
die Liebe sich lagerte . Und Volker war wie ein
Schwert , das mit Rosen bekränzt ist . Und Ha¬
gen war wie die Nacht, in der der Sturm die
Blätter von den Bäumen reißt . Sic liebten
sich, ivie sich die Dinge lieben , in denen die
Fülle des einen der Mangel des andern ist,
und in denen das eine sich nach der Wirklichkeit
des andern sehnt.

Und so gingen sie in das Schicksal , welche ?
dunkel war wie Hagen : und Volker war bei
ihm , und cs war eine Nacht, in der eine Ton¬
ne glänzte .

ES geschah immer , daß cS die Fiedel und die
Waffe mar , die über ihrer Freundschaft stan¬

den. Es geschah niemals , baß es eine Frau

Mutige
Deutsche Klassiker

Minislersturz und Neubildung des Kabinetts ,
Genfer Verhandlungen , möglicher Abbruch der
deutsch - französischen Unterhaltungen usiv ., wel¬
che Schwierigkeiten die ewigen Zvpsträgcr noch
erfinden ? Wie weit man in gewissen Kreisen
hier doch noch vom Willen zu einer wahren
Verständlgnng mit Deutschland entfernt ist ?

Unter solchen Meditationen stieg ich zu mei¬
ner Wohnung hinauf . Unter der Tür einge¬
klemmt lag eine ivciße Karte : „Dl in na von
B a r n h e l in" von Lessing , gespielt von einer
Gruppe deutscher und französischer Studenten
und Studentinnen im Foyer International
des EtudiantcS , stand in französischer Sprache
darauf zn lesen . Ehrensache für mich , dorthin
zu gehen . Die Sache geht bvn deutschen und
französischen Studenten ans , nämlich
dem Institut d ' EtndcS Germanigncs , dem Foyer
International des EtndiantcS und dem Office
Univcrsitaire Allemand eit France . Ein Bc -
rnsSschanspieler ist dabei , die übrigen sind Stu¬
denten . Die französischen Rollen , d . h . also der
Falschspieler , werden von Franzosen gespielt .

Zn unserer großen Ueberraschnng ist der
Saal voll besetzt .

Wohl selten noch ist Lcssing mit so wenig
HilsSmitteln zur Ansführnng gelangt . Man
meint , die Spieler hätten ans der kleinen
Bühne kaum Platz , sich nmzndrehen . Die Ku¬
lissen sind durch Vorhänge ersetzt , während des
ganzen Stückes besteht das Mobiliar nur ans
einem Tisch mit jeweils 2 oder 9 Stühlen und
einem Wandschirm . Aber was int daS, spielen
doch die Studenten und Studentinnen mit
einem Eiier und Geschick und nach Uebcrwin -
dung der ersten Befangenheit so natürlich , daß
daS Publikum seine Helle Freude hat . Der
Kontakt ist da, und die scherzhaften Wendungen ,

Jugend
uffiihrung in Paris

die komischen Situationen werden herzlichst be¬
lacht und btklatscht.

Jetzt tritt der französische Falschspieler auf ,
und gar nicht enden will das Gelächter und der
Beifall . Die Zuschauer , vornehmlich die Deut¬
schen, wollen ihrer Freude über das Zufam -
menspicl der Deutschen und Franzosen beson¬
deren Ausdruck geben und so wird er denn auf
offener Szene herausgcrnfen .

Während der Pansen beobachte ich daS Publi¬
kum. Deutsche und Franzosen durcheinander :
zumeist Studenten natürlich nnd junge Leute,
aber auch mancher würdige Herr , vielleicht Di¬
rektor der Pariser Filiale eines großen deut¬
schen Mutterhauses , ist mit seiner Familie er¬
schienen . Vor allem aber ist cS doch die Ju¬
gend, die in lebhaften Diskussionen sich zn-
samnicnsinüct .

„Eigentlich doch ein starkes Stück, ausgerech¬
net einen preußischen Offizier hier in Paris
ans die Bühne zu bringen . Das hätte man vor
2 Jahren nicht gewagt . Ein „Prnssien " war sür
die Franzosen doch das , was das rote Tuch für
den Stier ist" , meint nach der Vorstellung ein
junger Kaufmann .

Die Franzosen unter uns sind über den
Tonderersolg , den ihr Spieler errang , sehr
glücklich . Ihnen hat die Aufführung , wenn sie
auch nicht alles verstanden , ebenso viel Freude
gemacht, und es herrscht eine äußerst vergnügte
und einträchtige Stimmung .

Al ? wir die Straße betreten , werden auf den
Boulevards die Nachtausgaben der Zeitungen
anSgernsen , aber uns fechten die bombastischen
Anischristen heute abend nicht mehr an . Wir
Jungen können uns doch untereinander ver¬
tragen . Die Zeit wird kommen, wo andere es

uch können . Man muß nur Geduld haben .

war , über die hinweg zwischen ihnen Feind¬
schaft entstanden wäre . Dennoch geschah eS
eines TageS , daß es zwei Frauen waren , durch
die ihr Schicksal bestimmt wurde . Und nachdem
die Frau des Königs beleidigt worben war —
mochte es immer eine Wahrheit sein, welche
es wollte — ging Hagen hin und erschlug den
strahlendsten Mann seiner Zeit und mordete
den unüberwindlichsten Mann seiner Zeit durch
einen Verrat . ES war nicht der Verrat , son¬
dern es war die beleidigte Ehre des Königs ,
welcher der Mann war , dem er Treue schuldig
war , wenn auch der Mann , der ein König hieß,
desien nicht wert sein mochte . Er war der Kö¬
nig . Er war unverletzbar . Und er war verletzt
worden .

Volker ging zu Hagen und sprach zu ihm :
„Du hast ihn nicht Auge in Auge getötet . Du
hast ihn Auge in Rücken ermordet . Du bist wie
die Nacht. Das kündet Schlimmes , desto grö¬
ßer werden wir sein, wenn wir es recht verste¬
hen !"

Volker ging zn Hagen und war wie eine
Sonne , die in der Stacht glänzt .

Die Frau , deren Mann von Hagen Auge in
Rücken erschlagen ivvrdcn war , ging zn einem
fremden König nnd sann ans Rache. Und die
Rache war ihr Recht, und mochte sie auch
zehnmal darüber zugrunde gehen.

So geschah es , daß sie eines dunklen TageS
alle an den Hof deS fremden Königs zogen.

So geschah es , daß sie alle zusammen in
einem großen Saale saßen , indessen bi ; Nacht
draußen immer tiefer nnd schwärzer wurde .
Und die Nacht war , wie Hagen war . Und aus
der Nacht stieg das Gewitter auf , das in Ha-
gcnS Brust wartete seit seiner Jugend . In
dieser Nacht wurde alles , was längst beschlossen
war .

Der Saal geriet in Brand und wurde ein
Gürtel aus Feuer , dem niemand entrinnen
konnte .

Die Königin , die Frau des fremden Königs ,
kam vorbei und sah sic an . Sie wartete . Sic
lächelte bleich . Sie glühte , sic flammte .

Und Hagen stand nicht auf vor ihr , obwohl
er es war , der ihr den Mann erschlagen hatte ,
den sie einst geliebt hatte und den sie noch
liebte . Er legte das Schwert ihres Mannes
gucr über die Schenkel , daß cs funkelte und
sichtbar blitzte wie ein Komet , der ein Zeichen
ist , daß sich das Schicksal erfüllt .

Und in diesem Zeichen ging Volker unter in
Hagen . Und in diesem Zeichen beleidigten sie
die Königin nnd beharrten bei der beleidigten
Ehre des Königs , ob er es verdienen mochte
oder nicht , denn er ivar der König .

Der Saal flammte , daß die Brände in feu¬
rigen Balken von der Decke fielen , bis die
Nacht kam . Da saß Hagen und hielt die Wacht
über der beleidigten Ehre und über der Treue ,
möchten sie alle denken davon , was sie wollten .
Denn Hagen war der Vollender des Schicksals.
Und Volker stand ihm zur Seite .

Volker sang in dieser Nacht, wachend über
dem schlafenden Volk des Saales , in dem das
Feuer wühlte . Er sang , was um ihn war nnd
was um sie sein würde . Er sang ihr Schicksal ,
welches eine Nacht war , in der eine Sonne
unterging . Er sang , und es war ein Schwert ,
das über die Bogensehnen seiner Fiedel ging .
Er sang , und cs war ein Schlachtruf und ein
Todesruf , der über seine Lippen ging nnd
gleich einem Specrwurf .

Und Volker sah Hagen an und sagte zn ihm :
„Ist daS nicht gut , daß wir beide mit allen
jenen zugrunde gehen ? Ist das nicht gut , daß
ich daS Lied dazu singe, das wie ein Schwert¬
hieb ist ? Ist da ? nicht gut , baß dn dazu daS
Schwert ziehst, das wie ein Lied ist , das ich
singe . Und nun laß uns achten darauf , wie sic
beide mir eines sind : die Nacht und die Sonne ,
die in ihr glänzt !"

Und so wurde Volker erschlagen und da?
ganze Volk dazu . Und so stand Hagen allein
nnd gefesselt vor der Königin , der er den Mann
erschlagen hatte . Und alS die Nacht immer
tiefer wurde , schlug die Königin Hagen das
Haupt ab und wurde darüber selber erschlagen.

Und das alles geschah , daß sich das
Schicksal der Deutschen erfüllte ,
welche den Tod nicht fürchten und
vor ihm noch singen und noch kämp¬

fen,weil sie eS wissen , baß eSbes »
ser ist umberTreueund der Ehre
willen zugrunde zu gehen , alS ohne
sie am Leben zu bleiben . Denn der
Tod um dieser Dinge willen ist
mehr Leben , als das Leben ohne
jene Dinge ist .

Das jüdische Ziel :
Die Vernichtung Deutschland «

Der Judenführer Lchabolinskq gibt es össent ,
Uch bekannt

Sm „Nafcha Netsch "
, Bukarest , enthüllt

der Judenführer Schabolinsky — wie der
„Türmer " mitteilt — frech und unverhüllt die
jüdischen Ziele :

„Unsere jüdischen Jnteressenver -
langen , daß Deutschland endgül¬
tig vernichtet wird . d . h . daß es nie
wieder Kolonien erhält und daß
eö in kr ieg s t echn isch er Hinsicht für
immer schwächer als die anderen
Länder bleibt . Die Gefahr für unS
liegt im ganzen deutschen Volke ,
tnDeutschlandalsGanzes . Deutsch ,
land wurde — bis ans die Zeit , wo
eS unter jüdischem Einfluß stand
— stets von Elementen regiert , die
für das Judentum gefährlich wa -
reu und deshalb darf man auch
nicht zulassen . öatzDeutschland un -
tcr seiner jetzigen Regierung mäch¬
tig wird . Man darf also Deutsch ,
land den Korridor , die Kolonien
und Schlesien nicht wieder schen -
ken , man darf es vor allem nicht
rüsten lassen . Unschädlich muß cS
gemacht werden und eine kontrol¬
lierte Macht zweiten Ranges blet -
b e n.

An diesem Kampf müssen wir
Juden teilnehmen , und z w a .r mit
aller Kraft und Macht , die uns zu
Gebote steht , dann werden wir in
der Stunde der Entscheidung auch
wieder den Ausschlag geben !"

Der „ Führer " -Wettbewerb für
Novellen und Erzählungen

Der 28 . Februar , der Termin des Einsen -
dungsschlusses für den am 24. Dezember vori -
gen Jahres vom „Führer " auSgcrusenen
sttdive st deutschen Wettbewerb sür
Novellen und Erzählungen rückt im-
wer näher heran . Eine überraschend stattliche
Anzahl von Einsendnngcn lief bereits auf der
„F ü h r e r " - Schriftleitung ein . Ein Beweis
für die schöpferische Regsamkeit unserer ober -
rheinischen Landschaft. Wir freuen uns vor al -
lem über die — wie man bereits jctztsicht — große
Zahl bisher unbekannter Namen und junger
Autoren . Man darf danach auf die Prüfung
und daS Ergebnis recht gespannt sein.

Uraufführung in Mannheim
Otto R o m b a ch , „Der Müusterspruug ".
ES liegt nahe , diese dramatisierte Erzählung

vom bekannten Flugversuch des Ulmer Schnei -
dcrleins mit dem anderen unlängst gezeigten
Fliegerstück „Am Himmel Europas " von
Schwenzcu -Malina zu vergleichen . Gewiß sind
auch hier Fragen von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung angeschnitten , doch bleibt ihr Gegenwarts -
gchalt weit hinter dem des Dramas „Am Him¬
mel Europas " zurück. Sein Held erfüllt keine
hehre Mission , wenngleich das Werk , das er be¬
gonnen einer solchen Mission würdig gewesen
wäre . Das Stück klingt zwar in einer Apo¬
theose auf eine heldenmütige Tat aus , jedoch
was die Verwirklichung dieser Tat der Mensch¬
heit geben wird , das verheißt uns das Schau -
spiel nicht. Nombach hätte mehr als ein klein¬
städtisches Stillcben malen sollen. Er hätte
Möglichkeiten genug gehabt , in der Erfassung
des Zeitgeistes befruchtend zn wirken .

Der Bühnenerfolg des Stückes liegt in dem
heimatlichen bodenständigen Milien , das der
Verfasser allerdings meisterhaft zeichnet.
Schwabens Land und Leute werden uns mit
ungekünstelter Echtheit vorgeftthrt . Darin er¬
weist sich zweifellos eine gute Begabung des
noch jungen Autors . Die Regie Dornfeiff 's
nnd die ausgezeichneten Schauspiclkräste unse¬
res NativnaltheaterS verhalfen dem Autor zu
willig gespendetem Beifall . Der Verfasser
konnte für viele Hervorrufe banken.

W. A. K .
Kulturelle Notiz

Ein silmwissenschastlichcsLexikon
Das römische internationale Lehrfilminstitut

wird im Laufe deS Jahres ein kinowissen¬
schaftliches Wörterbuch heransgcbcn , daS in
vier Bänden von je 1900 Seiten das gesamte
kinowissenschaftliche Gebiet umfassen wird . Die
Herausgabe erfolgt mit der Berliner Licht¬
bildbühne gemeinsam und mit Unterstützung
der internationalen Lichtvildindnstrie und der
Fachgelehrten der ganzen Welt . Das Gesamt -
wcrk wirb mehr als 6999 Illustrationen ,
2999 Schlagwörter und viele Monographien
enthalten und deshalb ein Nachschlagcbuchdar -
stcllen, wie man eS heute auf dem verhältnis¬
mäßig noch neuen Gebiete der Lichtbildkunst
noch nicht gekannt hat .

Wie wir der „Zeitungswissenschaft " entneh¬
men , soll das Gebiet de? Filmes in Deutsch¬
land nunmehr aucki wisscnscha ' tlich ersaßt wer¬
den .

„Ter Führer Freitag , 9 . Februar 1934, Folge 39, Seite 12



Todes -Anzeige
Nach langem schwerem Leiden entschlief heute

mein herzlich geliebter Mann , mein lieber Vater und
mein lieber Bruder

Wilhelm Kling
Inhaber der Firma Heinrich Kling jun.

Werkstätte für Gerüstbau
im vollend . 72. Jahre eines an Arbeit reichen Lebens .

KARLSRUHE . 8. Februar 1934
Sofienstraße 114

ln tiefer Trauer :
Bertha Kling , geb . Mayer
Knno Wilderer , Architekt BDA
Marie Hierander , geb . Kling

Die Beerdigung findet am Samstag . 10 . Februar */*2 Uhr von der
Friedhofkanelle aus statt . 35788

Gut erhaltener 5 To n ne n

Anhänger
luftbereift , zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 36930 an den
Führer-Verlag erbeten . 36930

|
f

M . 1000.-
gesucht von Hand-
Werker (ledig ) auf
6 Monate zu er¬
trag ! . ZinS . Beste
Sicherheiten vorh.
Ana . u . 36948 a . d .
Führer -Verlag.

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unsere gute
unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter . Schwägerin und Tante

Rosa Günth , Wwe .
geb . Adam

uns unerwartet schnell , im Alter von nahe¬
zu 71 Jahren , durch den Tod entrissen
wurde .

BRUCHHAUSEN „ F . hrlm. 1<m
MUGGENSTURM ' 8 rebruar

In tiefer Trauer :
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigi ' ng findet am Samstag . 10 . Fe
bruar , voimittaus </>l > Uhr , in bruchhausen
statt . 6867

zuvermieten
Werkst . oh. Saget

m . Eins .. W. u . Ei .
tu uerm. Luisen-
fttafie 39, II .
37033

Laden
m . Nebenr. Lebens¬
mittelhalle Ost zu
vermieten . Näheres

veorg -Friedrich-
Stratze 3.

5261

Zimmer
m5bl. oder unmöbl.
(Benütz, eines Wohn-
«immer- ), in Bahn -
hofsnähe, billig
verm . Ang. u . 36748
» . d . Führer -Verlag .

Möbl . Z i m nr^ r
rn . fep . Ging, zu
verm . Leopoldstr . 14
III . 5249

Schöne, sonnige
2-Zim .-Wohn .
auf 1. 8. zu verm.

Durlach, Mozart -
strotze 16.

1862

S -Zim .-Wohng .
m Bad , Näh . Küh-
Iet Krug zu verm.
« arhalzstr. 4L, III .
Tel . 3877 . 36574

Schöne

4 Z.-Wohng
m . Zub .. sonn . La¬
ge. 1 Tr ., versetz .-
halb. z. verm. Näh.

Saiserallee 109,
Schwab. 5259

Schöne, große

3 ' Z. ' Wobng.
a . 1. 4. z. verm.
Näh . Luisenstr. 39,
II . 37032

Parkftratze
Gegenüber Fasanen¬
gart . ist schöne son¬
nige

mit Bad u . sämtl .
Zub . auf 1. 3. od .
spät . z. verm. An -
zus . zw . 2—i Uhr
nachm . Näh. Korn-
blumenstr. 2, p ., l .
5264
Schöne große
I -Zim . -Wohn .
mit Erker, gr . Ver . .
Bad u . Mans . Blü-
cherstr . 18 Part .
36066

Im 1. Obgesch . des
Brauerei -Ausschank
„ Zum Kelterer"

Bahnhofsplatz 14, ist
auf 1. April 1934 eine
geräumige, solid ge¬
baute

5 Z. -Wshn .
mit allem Zubehör,
Midcheuk.. Bad . Die¬
le u . qr . Terrasse an
ruh . Mieter preiSw.
zu vermieten. Näher,
durch Hausmeister
Boaer , Karlsruhe ,
Babnhofplatz 14. IV .
36926

Mietgesuche
Wohn- u. Schlafzimm.
m . Zentralh . eU . fl.
Wass . gef . Ang. u.
5238 a . d. Führer -
Verlag.

Ig . Mann sucht
leeres Zimmer .
Ang. u . 5268 a . d .
Führer -Verlag .

JA . WobNg .
u . L-Zim . -Wohn. m .
all . Zub . z. l .III . u .
1. IV . qef . Preisung ,
u . 36967 « . d. Füh¬
rer -Verlag .

Sonnige

ZZ . WobNg .
möglichst mit Bad.
Miete nicht üb . .50
Ml in Karlsruhe z.
miet . ges. Ang. u.
36951 a . d. Füh-
rer -Berlag .

8-7 3.-Wohn.
«. gut . Wohnl.s et).
Einstaus ) m . ©ei -
zung , womögl. Aa»
rage. auf 1. 7. » .
Stuatsbeamt . ges.
Ang. m . Beschreib ,
u . Preis u . 5256 a .
d. Führer -Verlag .
Gesucht in Karlsr .
aus 1. 4. freigele-
gene

6-7 Zimmer -
Wohnung

od . Einf .-Haus mit
Bad , Etagen -Heiz .
West - od . Südwest¬
stadt bevorz . Anged .
m . Preis u. 5257
a . d . Führer -Verl .

I £ exi den
„Führer “

tuverkaufen

Mrostop
Zeiß-Jena

kumpl . »1. Schrank
zu verk . Angeb . u.
36949 a . d. Füh .
rer-Berlag .

?/rs ps
Adler - Trumpf
Limousine. 4 türig ,
einige 1000 Kilome¬
ter als BorführungS-
wagen gelaufen, un¬
ter Fabrikpreis ab¬
zugeben . 36947

Autohaus
Beier 1i. Co . ,

Karlsruhe , Ritter ,
stratze 13.

NegMrtrrbaffe
für Geschäft oder
Restaur . geeign . bil¬
lig ubzugeb . Angkb
u . 5262 a . d. Füh-
rer -Berlag .

Damenschi m . St .
gt. erh . verk . Z .
ersr. nachm . Schil-
kerstr . 56, III . r .
5267
2 gleich , eins . saub .
Metallbetten m . Sch.
u . 3t . Matr . bk.
o. geg . guterh. ©er-
rensahrrad j . tan
schen gef . Ang. >>.
5266 a . d. Führer .

Maskenkostüm
fast neu . bist . z.
verk . Lachnerftr. l4 ,
1. St . 1863

Offene Stellen
Zwecks Vergebung von

Luftraullräyen
Wird leistungsfähiger Fuhrunternehmer ,
mögl. mit Diesellastwagen ges. Angebote
erbeten unter 36945 an den Führer -Verl .

8—10 000 m von
s. gutsituiertem Ge -
schäftsm . sof. ges..
w . möglich v . Sclbst-
geb . Beste Sicherh.
vorh. Ang. u . 5260
a . d. Führer -Verl .

Unterricht
Wer erteilt einer

Tertianerin im
Latein

gründl . Unterricht?
Zuschr . u . 5242 an
d. Führer -Verlag .

Tiermarkt
4 luchchasen

(weiße u . graue Rie>
fen ) zu verk . Zn er¬
frag . bei Kögel, Stt
p- ldstrahe 39, II .
1866

fielt Den

„ Siiljrft
"

Sfellcnausfd)rt 'ben
Bei dem Stadt . Vermessungsamtln Frcwurg t . Br . sind die Stellen

eines staatlich geprüften Vermes¬
sungstechnikers und eines Katastcr-
zeichncrs alsbald zu besetzen.Die Anstellung erfolgt auf Privak -
dienstvcrtrag in Besoldungsgruppe
4 c (Vermessungstechniker) und Be¬
soldungsgruppe 7 a (Zeichner) der
Stadtbcsoldungssatzung.

Den Bewerbungen , welche bis 15.
Februar einzuretchen sind , sind an-
zuschltctzen : ein selbstverfaßtcr und
selbstgeschriebener ausfübrlicher Le-
benslaus , ein Geburtsschein, ein aus
Grund eines Strasregisterauszugs
ausgestelltes Leumundszeugnts , liik-
kenlosc Beschäfttgungs- und Füh-
rungszcugnisse in Urschrift oder be-
glanbigier Abschrift , Zeichen - und
Schriftproben. ein amtsärztliches
Zeugnis .

Freiburg i . Br ., 2. Febr . 1934.
Städtisches Bcrmcssungsamt.

Wir suchen :
redegewandte Damen und Herren
für neue genehmigte Familienwv -
chenzeitschcift mit Versicherung.

Wir bieten

37189

gute Bezahlung, tägliche Auszah¬
lung . freie Reife. Persönl . Vor¬
stellung vorm. v . 8 .30—11 Uhr in
der GeschäftSst .. Akademiestr . 40. II

Reisenden und Vertretern
bietet sich durch Mitnahme , unseres leicht
verkäuflichen Artikels (wird in jed . La¬
dengeschäft gebraucht) Gelegenheit, ihre
Touren besser zu rentabi^isieren . Angebote
n 6503 an die Geschäftsstelle des „Führer "
Offenburg.
Zum baldigen Eintritt suchen wir

bilanzsicherer Kaufmann
nicht unter 30 Labien , der bereit ist.
sich mit 5 000 .— RM . an einer G .m.
b .© . zu beteiligen. Ein Risiko ist
ausgeschlossen . Angebote u . 36968
an den Fübrer -Verlag .

Achtungf
Allclnst. alt . Herr
mit Verm .. womög¬
lich Mitgl . d . NS¬
DAP .. wäre Gele¬
genheit geboten , an
einem gutrentieren¬
den Untern , sich zu
beteilig. Familien -
anlchl. Angeb . u .
36953 a . d. Fnb-
rer -Verlag .

Stellengesuche
Ta Herren » und
Damenfriseur

sucht sof. Stell , bei
besch. Lohn . Ang. u .
5250 a . d. Führer -
Verlag.

^ jKjjjJ^ General -Vertretung
für mehrere konkurrenzlose Haus¬
haltsartikel , zum Teil mit Heimarbeit
für Untervertreter , soll für Hessen ,
Bayern, Württemberg und Baden,

» W» » W> für jedes Land einzeln vergeben
werden. LamieiUddeKesen. . Springe (Deister ) BM.Hinnouer

Für Waise nt . Höh .
Handelsschulb. 3 I .
Behördenpraxis , in
ungekünd. Stellung
al?

Sienotnvistsn
wird bei bescheiden
Anspruch . Stellung
gesucht . Näh . u . 5263
a . d . Führer -Verl .

Sei wie Paula
auch so schlau!

Paula , die kennt

Schwa « genau !

Not ist stets das

Schwan -Paket ,
worauf Schwan und

Schwan zum Linweichen, Waschen , Reinemachen,
Scheuern . Paket 24 Psg . , Doppelpaket 44 Psg .

Kauft deutsche waren l

Inseriert im
„FÜHRER"

Anwaltsbürovorst . .
23 I . . led .. m . gt .
Gcs .-Kenntn .. perf.
i . Mahn - u . Boll-
str .-Wesen , Stenogr .

Maschinenschreiben ,
gut. Korrespondent,
sucht für

Hechts - ober
W»fjtiitMe,ltii'o

i . ffm . Betrieb od .
Industr . z. 1. 4 . 34
evtl. a . früher ent-
sprech. Stell . Ang.
u . 5265 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Ein landwirtsch.

Anwesen
m . 2 Wohn, sowie
lebnd . u . tot . In¬
ventar , fern. 1 Ein-
familienh. m . 3 Z.
äuß . günst. zu verk .
Ang. u . 5245 a . d .
Führer -Verlag.

Wohn- uud
Selchoft» l,aus

m . gr . Gärten u.
Nebengeb. u . gnust.
Beding, zu verkauf.
AufbfüH . Rheinort
mit ReichSbahnhof .
Mittelschule i . Ra¬
statt. Geg. Rlickp .
Näh . u . 36963 im
Führer -Verlag.

Achtung !
2 Schuppen, jed . 50
m lg ., 7 m br ., ß m
hoch, mit Biberschw .
ged . z. vk. EckeAdler -
u . Kriegsst. Können
jederz . besicht. werd .
5258

Sin-
samilienhaus
Neubau , auch geteilt,
mit je 3 Zimmer u .
Küche , >. Garten gel .
sof. beziehb ., >. gröh.
Ort bei Karlsruhe .
Bahnstation , zu verk .
Günst.Kapiialanl . —
Ersord . ca . 6000 XA .
Off . erb . u . 5271 an
den Führer -Verlag . rer -Berlag .

Zigarrru -
Spezial - Selchött
sof . zu verk ., gute
Lage in B .-Baden
(weg . anderweitiger
Beteiligung ). Ang.
u. 5269 a . d. Füh¬
rer -Verlag .
Gutgehende

oätkerel
sos. , . »erk. o. verp.
Ana. u. 5272 an den
Führer -Berlag .

Ainö
auS gut . Haus wird
in liebevolle Pflege
gen . Zu erfr . unt .
36965 beim Füh-

P mtliche Anzeigen

Aeltere, gebrauchte

hoteldM »
billig zu verk .

Albert Raas ,
Dnrlach,

tPRTUIIKf* U.mm
Schreidmafch.

neu und gebraucht
R . S ch w a r a ,

K'be, Waldstr . 56.
Tel. 3398,

Rcparaturwcrkft .
und Berietst.

H. - u . D .-Aad
gebr., still , z. verk .
Jrion , Schützenstr .
Nr . 40. 36116

Au a . Rh.
Bekanntmachung .

Die Gemeinde Au a . Rhein ver¬
kauft einen abgängigen , jung , schweren

Rindersarrcu
im Submisfionswcge . Angebote pro
Zentner Lebendgewicht sind etnzurei-
chen aus kommenden Montag , den
12. d«. Mts ., vormittags 11 Ustr
beim Bürgermeister , für welche Zeit
die Vergebung vorgenommen wird

Aua . Rh ., den 8. Februar 1934.
Der Bürgermeister.

öenzenbaöi
vereiusregMereiutrag

Katholischer Arbetterverein in Gcn-
gcnbach .

Bahnarbeitei Wilhelm Ficht ist
aus dem Vorstand ausgeschieden;
patt seiner ist Wilhelm Ftr , Maler
hier , in den Vorstand gewählt .

Kappelrodetk
kaufgesuche
Wir suchen einen

wenig gebrauchten
fahrbaren

Kranlenfiuhl
Angeb . unt . Preis¬
angabe an Bezirks-

fürsargeberbanb
« retten . 36952

Kür 49 Pfennig die halbe Wascharbeit sparen . . . .

Wie tüchtig muh die Wäsche noch behan¬
delt werden, wenn sie ans dem Linweich»
Wasser kommt! Langes Kochen im Kessel,
Umrühren , Stampfen , Reiben, Bürsten ! Mit
Dnrnns geht das viel schneller . Ls zieht
schon über Nacht im Linweichwasserfast allen
Schmutz heraus. Die ganze Wafcharbeii de»
steht nur noch ans 10 Minuten Kochen mit
mühelofer Nachbehandlung. Di« grohe Dos«
Burnus 49 Pfennig .

Gutschein . 9/83
> « August Jacob ! A. G. Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos eine
Versuchspackung Burnus .

Lame
Oct

wann
mwmm

Ortspolizeiliche Vorschrift Über
den Kraftwagenverkehr aus
dem Verbindungsweg zwischen
KrciSwcg Nr . 22 u . der Land-
strafte Nr . 164 bctr.

Der Bürgermeister hat am 13. De¬
zember 1933 mit gleichzeitiger Zu¬
stimmung des Gemeindcrats u . Voll
ziehbarkettserklärung durch den Herrn
Landeskommissär in Karlsruhe vom
11 . Januar 1934 nachstehende Oris -
polizeiliche Vorschrift erlassen , die
wir im Sinne der badischen Verord¬
nung vom 23 . 6 . 1919 zur öffentlichen
Kenntnis bringen.

Kappclrodcil, den 6 . Fedr . 1934 .
Bürgermeisteramt :

S u 11 e r e r.
Aus Grund der 8 121 des Polizet -

strasgesetzbuches wird folgende
Ortspoltzeiltche Vorschrift

erlassen :
§ 1.

Der zwischen der Landstraße Rr .
164 (Achern —Ruhestein) und dem
Kreisweg Nr . 22 (Kappelrodeck —Sas -
bachwalden) liegende Berbindungs -
weg, genannt der „Untere Hösner-
weg" , wird für den gesamten Krast-
wagenverkehr gesperrt.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Be»

stimmungen dieser Vorschrift werden
gemäß 8 21 des Gesetzes über den
Krastsahrzeugverkehr mit Geldstrafe
bis zu 50 RM . bestraft.

« appclroded, 13. Dezember 1933.
Der Bürgermeister :

S n 11 e r e r.

Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Landeshauptstadt Karlsruhe
hat um die wasterpolizeiliche Geneh¬
migung zur Anlage eines Oelbeckens
(5. Hafenbecken ) nachgesuchi .

Das Nähere ergibt sich ans der
Beschreibung und den Plänen , die
innerhalb 14 Tagen vom Erscheinen
der Bekanntmachung an , auf dem
Bezirksamt vier — Zimmer 55 —
und aus dem Städt . Tiesbauamt
hier — Rathaus — zur Einsicht
ossenliegen.

Einsprachen sind in der genannten
Zeit beim Bezirksamt oder bei dem
Herrn Oberbürgermeister hier vorzu¬
bringen , widrigenfalls die nicht auf
privatiechilichen Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen
gelten : bierbei wird daraus hingc-
wicsen, daß die vor Jnkrasttrcicn
des Gesetzes vom 8 . April 1913 kraft
besonderer privatrcchtlicher Titel an
den össentlichcn Gewässern oder na¬
türlichen nicht öffentlichen Wasser¬
läufen begründeten Rechte nunmehr
alS dem öftentlichen Recht angehi -

rige Nutzungsrechte zu betrachten sind
und daß daher aus solche Rechte sich
stützende Einwenduracn , falls sie in¬
nerhalb der festgesetzten Frist nicht
angebracht werden, ebenfalls als aus¬
geschlossen gelten.

Karlsruhe , 3. Februar 1934.
Badisches Bezirksamt II .

Bürgrrtteuer 1914
Mahnung

Abltelerung der am Lohn der Arbeit¬
nehmer cinbehaltcncn Bürgcrftcucr

durch die Arbeitgeber
Arbeitgeber, die bürgerstcuerpfltch-

ttge Arbeitnehmer beschäftigen , baden
die Bürgersteucr 1934 an dem Lobn
der bet ihnen beschäftigten Arbeit¬
nehmer in den auf Seite 4 der
Steuerkarte 1934 (Ziffer 1 bezw . 2)
angeforderten Teilbeträgen bei der
nächsten aus die Fälltigkeiisiage fol¬
genden Lobn- und Gebattszablungen
einzubehalten u . an die Siadthaupt -
kasse abzultesern. lAbschnitt 3 Seite
4 der Stcucrkarte 1934) . Bis jetzt
waren die auf 10. und 24. Janttar
1934 fällig gewesenen Teilbeträge
einzubehalten und bis zum 20. Ja¬
nuar 1934, bezw . 5 . dieses Monats
an die Stadtbauptkasse abzuliefern.

An die Erfüllung dieser Abliefe-
rungspflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1934.
Stadthauptkaste .

Tauberbifdiofsheim
Straßcnbauarbcttcn

Das Wasser- und Straftcnbauamt
Taubcrbischossheim vergibt nach den
allgemeinen Bestimmungen für die
Vergebung von Bauleistungen (V.O .-
B .Din . I960 ) im öffentlichen Wettbe¬
werb die Arbeiten und Lieferungen
für die Verbesserung (X) der Land¬
straße Rr . 5 Auerbach—Königshosen
zwischen Bcrolzheim und Angeltürn
in einem Los.

Länge der Renbanstrcckc rd . 1600
Meter .

Massenbewegung rd . 21 000 cbm .
Fabrbabnhcistcllung rd . 8700 gm .
Angebotsvordrnckc können von

obengenanntem Bauamt gegen eine
Gebühr von 1 .00 RM . bezogen wer¬
den , bet welchem auch während der
Geschästsstundcn die Planunterlagen
und Bedingungen zur Einsicht auf-
lieacn.Die Angebot: find verschloflen , mit

. entsprechender Aufschrift versehen , bis
i spätestens Dienstag , den 20 . Februar
! 1934 um 10 Uhr beim Wasser und
Stratzenbauamt Tauberbischossbeim
einzureichen, wo um diese Zeit die
Oetsnung der Angebote in Anwesen¬
heit der etwa erschienenen Bewerber
erfolgt.

Am Montag , den 12. Februar 1934
um 13 Uhr findet eine Baustcllenbe-
gehung statt.

Sekanntmochung .
Frau Berta NeeS Wwe. in Linken -

heim bat um Genebmiauna zur Er¬
richtung und zum Betrieb einer
Schlachistäiie auf dem Anwesen
Adolf-Hitler -Siratze 59 in Linkenheim
nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Ta¬
gen . vom Tage des Erscheinens die¬
ser Bekanntmachung an gerechnet ,
schriftlich oder zu Protokoll beim Be¬
zirksamt Karlsruhe oder beim Bür¬
germeisteramt Linkcnbeim vorzubrin¬
gen , widrigenfalls alle nickt auf pri -
vatrechtlicken Titeln beruhenden Etn -
wendunaen als versäumt gelten.

Der Plan liegt wäbrend der 14 -
tägigen vinsvrnchssrlst beim Be¬
zirksamt Karlsruhe — Zimmer Nr .
28 — und beim Bürgermeisteramt
Linkenbeim zur Einsicht offen .

KarlSrnbc . den 2 . Febr . 1934.
Bad . Bezirksamt , Abt. IV.

Kehl
Bekanntmachung .

der Stadtgcmeindc Kehl
Die Auszahlung der monatlichen

Unterstützungen findet wie folgt statt :
Freitag , den 9. Februar : monatliche

Baruntcrstützungen und Pflegegel¬
der.

Montag , den 12. Februar : Mietzu-
schiissc und Grenzgängerzulagen

seweils vorm , von 8—12 Uhr am
Schalter des Fürsorgeamts , Zimmer
Nr . 1 .

Städt . Fürsorgeamt .

Rastatt
Ueber das Vermögen des Konrad

Schütz. Kaufmann in Rastatt wurde
heute 9 Uhr Konkurs erössnet. Kon¬
kursverwalter ist : Rechtsanwalt Di .
Küpper, Rastatt . Konkursfordernn -
äen sind bis zum 24 . Februar 1934
beim Gericht anzuntcldcn . Termin
zur Wahl eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses, zur Entschlie¬
ßung über die in 8 132 der Kon -
kurSordnnng bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen ist am :

Montag , den 5. März 1934,vorm. 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht Rastatt II . St .,
Zimmer 237 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts mehr an
den Gemeinschuldner leisten . Der

i Besitz der Sache und ein Anspruch
aus abgesonderte Befriedigung da-
raus ist dem Konkursverwalter biS
24 . Februar 1934 anzuzeigen.

Rastatt , den 6. Febr . 1934.
Amtsgericht.

Vergebung von kjartstrinfchottrr
und Sruslieferung im Recbn .-Iatzr
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Das Wasser- und Straftcnbauamt

TauberbtschofSfteimvergibt nach den
allgemeinen Vertragsbedingungen (V .
O .B .Din . 1961) die Lieferung von
Hartstcinschotter und Grus für die
Unterhaltung seiner Landstraßen im
Reck .-Jabr 1934/35 .

Die genauen Schotter- und Grus -
mengen können noch nicht angegeben
werden.

Angebotsverzeickniste können von
dem obengenannten Bauamt bezogen
werden . Die Angebote sind verschlos¬
sen mit der Aufschrift: „Schotterlie-
serung für Landstraßen " versehen
bis spätestens Mittwoch, den 21 .
Februar 1934 . 10 Uhr . beim Wasscr-
und Straftcnbauamt Taubcrbischoss-
heim einzüreicken. wo um diese Zeit
die Oefsnung der Angebote in An¬
wesenheit etwa erschienener Bewer¬
ber erfolgt . Zuschlagsfrist: 3 Wochen .

- Amtliche -

Versteigerungen
Brudilal
Nutz» und Btennlioljoerfteigetung

Bad . Forftamt Bruchsal verstelaert
jeweils vormittags 9 Udr au» Do¬
mänenwald Obere Lutzhardt am
Montag , den 13. Februar 1934 im
Gasthaus zum Hirsch in Weiher aus
Abt . I 35, 38, 39, 40 , 53, 67, 68 ---
399 Sier vu ., e! ., gcm ., forl . Scheit-,
Roll - und Prügelholz .

Am Dienstag , den 13. Februar
1934 im Gasthaus zur Krone in
Forst aus Abi . I 9, 18, 20 , 23, 25 ,
26, 27 = 19 Stück Fi .-Stangcn , 173
Ster bn., et ., gem ., fori . Schell-,
Roll, und Prugelholz .

iwangooerftrigerung .
Im Zwangwcge versteigert das

Notariat am Montag , den 26. März
1934, vormittags 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Bruchsal die Grund¬
stücke der Metzger und Wirt Fried¬
rich Schwetkert Eheleute in Wiesen-
tal auf Gemarkung Bruchsal.

Die Bersteigerungs » Anordnung
wurde am 12. Juli 1932 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nickt im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Slussordcrung zum
Bieten anzumeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : st« werden sonst im gertna-
ste» Gebot nicht und bei der Erlös¬

verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri -
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufbeben oder einstweilen cin-
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
scben .

Grundstüclsbcschricb:
Grundbuch Bruchsal Band 150,

Heft 34 ,Band 161 , Heft 20.
LbNr . 15802 : 9 ar 57 qm Wies«,Gewann Neuwtesen, rechts der Saal¬

bach bei der Heckenschleuse,
Schätzung 400 RM .

LbNr . 15803 : 18 ar 18 qm .
Wiesen ebenda

Schätzung 800 RM .
zus . 1200 RM .

Bruchsal, den 6. Febr . 1984.
Notariat I als Vo llftrcckungSgcrichl .

Karlsruhe
forlenuerNetgeruugen

jeweils vormittags 11 Nhr auf dem
Platze :

1. am Montag , den 12 . 2 . 1934,aus dem Gräsl . Großen Wald bei
Sickingcn (Station Flehingen) Abi.
4 Forlenköpsle:

124 Forlen - Abschnitte 1 —6 . Kl .
Zujammenkunft im Hievschlag For-
lcnköpsle .

2 . am Mittwoch, den 14 . 2 . 1934,aus dem Gräsl . Hoftorlcn -Wald bei
Gonbelsheim :

95 Forlen -Abfchnttte 1.—6 . Kl .
Zusammenkunft im Hicbschlag an
der Straße , nach Obergronibach.

Maßlisten durch die Verwaltung
und bei der Verstetgerung.

Karlsruhe , Waldhornstr . 5 .
Gräsl . Douglas ' fchc Verwaltung .

Seifenpulver !
Perle !

an Güte tatsächlich
unübertroffen !
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Reisejahr 1934 !
Deutscher, suche deine Erholung in der Heimat !
Ermäßigung von Fahrpreisen und Kurtaxen

Die Reisesaison liegt noch Wochen und Mo¬
nate vor uns . Außer einigen Wintersport¬
plätzen gibt es für die nächste Zeit in Deutsch¬
land nur wenige Mittelpunkte des Fremden¬
verkehrs. Trotzdem sind die Organisationen
des deutschen Fremdenverkehrs inzwischen nicht
untätig . Der Winter wurde dazu genutzt, einen
großen Plan für das kommende Hahr zu ent¬
werfen, der alle Möglichkeiten bis in
die letzte Einzelheit auskalkuliert . In
Verbindung mit den staatlichen Behör¬
den und der Reichsbahn - Gesellschaft konn¬
ten überall günstige Vereinbarungen getroffen
werden. Der neue Staat hat sich auch hier
mit ganzer Kraft eingesetzt. Die Propaganda
zur Hebung des Fremdenverkehrs wird in wei¬
testgehendem Matze von staatlicher Seite unter¬
stützt werben. Den Auftakt für das Jahr 1934
bildet am 24. März eine Veranstaltung der
Landesverbände im Bund deutscher Verkehrs¬
verbände und Bäder in sämtlichen Räumen
des Berliner Zoo .

Ans dieser Veranstaltung wirb Reichs-
« inister Dr . Goebbels über die kulturelle
und wirtschaftliche Bedeutung des Reifens

sprechen.
Borträg « landsmannschaftlicher Gruppen aus
allen Teilen Deutschlands werden die Veran¬
staltung, die über alle deutschen Sender über¬
tragen wird, umrahmen. Die Verbindung
zwischen den privaten und staatlichen Organi¬
sationen, die am Fremdenverkehr beteiligt sind ,
wird hier noch enger als bisher geknüpft wer¬
ben . Wie verlautet , ist ab 1. Mai mit einer
Senkung des Fahrpreistarifs bei der Reichs¬
bahn zu rechnen . Ueber das Ausmaß der Sen¬
kung ist jedoch noch nichts Genaues bekannt .
Allgemein nimmt man an , daß sie 29 Prozent
betrage« wirb. Nach dieser allgemei -
» « « Genkungwerben selbstverständ¬
lich dir bisherigen Vergünstigun¬
gen in Form von Festtagsrückfahr¬
karten , Sommerurlaubsrückfahr -
kartenunb diebestehenden Ermäßi¬
gungen für ausländische Besucher
nicht außer Kraft treten . Neben den
Fahrpreisermäßigungen der Reichsbahn spielt
im Fremdenverkehr die jetzt endlich erfolgte

einheitliche Regelung der
Kurtaxen

eine besondere Rolle . In der ersten
Gruppe beträgt der Preis für die
Kurtaxe in der Hauptsaison RM . 83,
in der zweiten RM . 30, in der
dritten RM . 25 und in der vierten
RM . 20. Für weitere Personen des gleichen
Familienhaushaltes ermäßigt sich diese Taxe
in prozentual gleicher Staffelung . Die Ein¬
ordnung der Kurorte in die vorgeschriebenc
Klassifizierung geschieht nach eigenem Ermessen .
Eine besondere Stellung nehmen die Seebäder
ein, die keine begrenzte Saisonzeit kennen und
die deshalb tägliche Kurabgaben festgesetzt
haben . Diese Abgaben betragen gemäß der bei
den Heilbädern angewandten Gruppenordnung
RM . 1.10, RM . - .90, RM . - .80 und RM . —.20
pro Tag.

Auch hier gilt die Ermäßigung für die zweite
und weitere Personen des gleichen Familien -
haushaltes . Diese genaue und für ganz
Deutschland übereinstimmende Regelung be¬
deutet kür den Erholungssuchendeneine gewal
tige Erleichterung gegenüber der früheren Un¬
übersichtlichkeit. Es ist nicht mehr nötig, eine
Unzahl von Prospekten zu studieren , bevor
man eine Reise antritt und die Kosten eines
Aufenthaltes können schon lange vor Beginn
der Reise mit Leichtigkeit vorberechnet werden .
Biel Aeraer und Verdruß ivird hierdurch er¬
spart bleiben . Die deutsche Fremdenindustrie
kann nach diesen Vorbereitungen der kommen¬
den Saison in Ruhe cntgegenblicken . Die Pa¬
role für die Saison 1934 heißt : Deutscher , suche
deine Erholung in der Heimat, lerne die Schön¬
heiten der Heimat kennen und trage dein Teil
mit dazu bei , den deutschen Fremdenverkehr
einer neuen Blüte entgegcnzustthren !

Anm Schikurs
auf sonniger Höhe!

Von Sepp Niedermeier .
Lang, sturzreich und gefahrvoll war der Lei¬

densweg vom „Schisäugling zum Meister" zu
einer Zeit , da man noch nichts von Tchischule
und pädagogischer Lehrweise wußte. Heute er¬

hält bas Schibaby , gleich welcher Altersstufe,
mit der gediegenen Ausrüstung auch eine Schi-
kurs-Wochenkarte zum Weihnachtsgeschenk.

Man hat erkannt, daß man nach jahrelangem
Selbstabmühen nicht halb soviel erreicht als in
ein oder zwei Wochen Schikurs, geleitet von
einem deutschen, amtlich geprüften Schilehrer.

Treffpunkt : Talstation der Predigtstuhlbahn
in Bad Reichenhall . Dahin eilen Tag für Tag,
von Weihnachten bis Ostern, lange blaue Beine
und fesche Schrsöckchen . Da blitzen aus lustigen
Gesichtern leuchtende Buben- und Mädelaugen.
In der roten Gondel herrscht ein frohes Durch¬
einander von bunten Sweatern , farbigen Müt¬
zen, Quasten und Schlipsen und obendrauf ver¬
packt ein Wald von Bretteln . Man schwebt zwi¬
schen Himmel und Erde, über Grate und
Schneewächten in 10 Minuten hinauf zum son -
nenübergossenen Prebigtstuhl.

An den weißen Hängen gleich vor dem Verg-
hotel erwarten die sonnenverbrannten Schileh¬
rer ihre Schikurs-Rekruten. Hier bekommt der
Schischüler Vertrauen zu den langen Hölzern
beigebracht , hier wird im Schikurs am Hang
die Schülerin in wenigen Tagen zur gewand¬
ten Läuferin. Da gibt es Schisäuglinge mit 60
und Meister mit 4 Jahren . So ein Schikurs ist
wie eine große Familie . Es kann dabei Vor¬
kommen, daß ein winziger Knirps den Herrn
Papa verleugnet, wenn dem die ersten Stemm¬
bögen nicht zur Zufriedenheit gelingen wollen .
Die rassigen , frei gelegten steileren Hänge am
Hochschlegel sind der Exerzierplatz der Fortge-
schrittenen -Gruppe. Bogen und Schwünge am
Steilhang aus staubender Schußfahrt — Sla¬
lomtechnik — das Lehrprogramm. Da werden
sich die Kanonen " im Glanze ihrer Kunst zei¬
gen und di« „Säuglinge " werden etwas zu
lernen bekommen.

Mehr aber will man nicht aus der Schule
plaudern.

Karneval in Baden -Baden
Er ist im Lause der Jahre zu einem Begriff

geworden , der Karneval in Baden-Baden, zu
einem Begriff des Fröhlichseins; alljährlich
kommen Hunderte von nah und fern zum
„Großen Maskenball", der als Hauptereignis
aus der Fülle der Fastnachtsveranstaltungen
diesmal am Samstag , den 18. Februar in den
Prachträumen des Kurhauses stattsinden wird.
Und all die Bielen kommen mit dem Wunsche,
im lustigen Maskentreiben ihre Alltagssorgen
zn vergessen und sür einige Stunden ganz dem
fröhlichen Augenblick zn leben . Dieser Wunsch
wird in diesem Jahr ganz bestimmt erfüllt
werden . Nicht nur die Eintrittspreise , sondern
auch die Preise sür die Getränke, den unerläß¬
lichen Betriebsstoff sür die Ankurbelung der
Stimmung , find so niedrig als möglich gehal¬
ten . Andererseits sind jedoch hohe Aufwendun¬
gen sür eine ganz neue Ausschmückung sämt¬
licher Räume bewilligt worden ; zahlreiche gute
Tanzkapellen werden in allen Sälen zu hören
fein und eine große Anzahl wertvoller Preise
warten aus die schönsten und originellsten Mas¬
ken und Kostüme. Prinz und Prinzessin Karne¬
val werden höchst persönlich die Preis« an die
glücklichen Gewinner verteilen.

Aber auch die übrigen Veranstaltungen, der
beliebte karnevalistische Tanztee am Sonntag¬
nachmittag , das Kinderkostümfest am Montag¬
nachmittag und der Große Rosenmontagsball
am Montagabend, werde » gleichfalls den Be¬
suchern vielseitige Ueberraschungcn und Unter¬
haltung bieten .

Die Hauptanziehungskraft wird
zweifellos von der Spielbank aus¬
gehen . In den historischen Prnnkräumen
wird die Kugel rollen und die Karten fallen
— allerdings nur für die „Nlcht-Baden-Bade-
ner". Auch an allen übrigen Tagen ist die
Spielbank täglich ab 3 Uhr nachmittags geöff¬
net. Jeder Besucher zahlt bei Lösung seiner
Eintrittskarte 20 Pfennige Zuschlag, di« an
das Winterhilsswerk abgeliesert werden .

Bitte das Spiel zu machen!
So wird es am Samstag , den 10. Februar

nicht erst am Roulettetische , sondern schon am

Eingang zum Kurhaus heißen . Prinz Karne¬
val wird dieses Jahr eine Riesengefolgschaft
um sich versammeln »nd jeder wird das Nar¬
renspiel mitmachen wollen ; wer zu spät
kommt, wird keinen Platz mehr finden . Denn
Prinz Karneval hat sich auf die ntzue Zeit
umgestellt und ein ernstes Wort mit Karten-
verkänfer, mit Kellermeister und Koch gespro¬
chen und hat ihnen gesagt : „Meine Narren
haben Humor und Frohsinn, aber wenig
Geld !" Des Prinzen Wort genügte :

die Preise sind gefallen ,
aber nicht nur die Preise, sondern auch die
alte, vielleicht zu oft gesehene Dekoration. In
neuer, überraschend stimmungsvoller Aus¬
schmückung werden die Räume des Prinzen¬
schlosses diesmal prangen. Durch sie wird der
Prinz und seine elf Getreuen um 11 .30 Uhr

Weißer Schwarzwald
Winterbilder von hinreißender Schönheit zeigt

das erste Hest im Jahrgang 1984, der bekann¬
ten Heimat- und Verkehrszeitschrift „B a d-
nerland - Schwarzwal d"

. Das weiße
Schneekleid hat den besonderen Zauber der
Schwarzwaldlandschast noch erhöht . Wie es
aus den einzelstehenden Tannen Märchenge¬
stalten der Kinderzeit zaubert, nordische Reis¬
riesen oder neckische Zwergkobolde , so formt
es di« wohlvertrautc braune Schönheit der
Schwarzwalöhöfe in geheimnisvolle Knusper¬
hexenhäuschen um . Und aus dem Lande selbst ,
mit seinen weiten Halden und Hängen , ge¬
staltet der Winter eine gleichmäßig weiße,
weich und ausgeschwungene Fläche, an der
nichts Schroffes und Jähes die Harmonie der
Bewegung stört , die deshalb ein Paradies für
den Schneeschuhlauf ist. Die Laubbäume , von
der Jahreszeit entblättert , haben im Rauhreif
neuen Reiz und Schmuck erhalten. Von die¬
ser Landschaftsfreude berichten die zahlreichen
Bilder der Januar -Ausgabe eindringlich und
ausdrucksvoll . Im Bcgleittext, der von Rück¬
schau und Ausblick zum Jahreswechsel spricht ,
von fröhlichen Lichtnächten im Schwarzwald
und von dem kinderfrvhen Erlebnis der er¬
sten Bretter , wirb der Leser durch jene Schön¬
heit der deutschen Landschaft verständnisvoll
geführt, die von Jahr zu Jahr sich neue begei¬
sterte Freunde wirbt . Das im Druck vorzüg¬
lich ausgestattete Heft kann vom Herausge¬
ber , dem Landesverkehrsverband Baden,
Karlsruhe , Karlstr. 10, gegen Voreinsendung
von 15 Psg . für Portoersatz , kostenlos bezogen
werden .

BRIEFKASTEN
Englandfahrer

K . L . in G . : Die günstigste Reiseroute nach
Portsmouth führt von Karlsruhe über Köln —
Hock van Holland oder Vlissingcn —Harwich—
London . Fahrpreis über Hoek in 2 . Klasse

nachts mit feierlichem Zeremoniell seinen Ein¬
zug halten. Die schönsten Masken wirb der
Prinz zu finden wissen und sie durch fürstliche
Preise auszeichnen .

Abseits vom höfischen Gepränge indessen
kreist das Roulette-Rad und fällt die Bac-
cara-Karte. Man wird sich in den prunkvollen
Sälen von dem Karnevalsbetrieb erholen und
stärken können .

Prinz Karneval zusammen mit der Glücks¬
göttin Fortuna werden etwas bieten , daß am
andern Morgen nach Ablegen der Narren¬
kappe alle der einen Meinung sind :

Rien ne va plus
'Nichts geht mehr . . . Über den ,Mroßen Mas¬

kenball".

87.70 RM ., in 3 . Klaffe 78.30 RM . ; Über
Vlissingcn in 2 . Klasse 75.10 RN! ., in 3 . Klasse
52 .60 RM . Weitere Verbindungen bestehen
über Köln Brüssel Ostende—London oder
über Straßburg —Paris —Ealais —Dover—Lon¬
don oder über Straßburg —Dünkirchen —Folke -
stone —London . Als stärkste Festung und
Kriegshaseu Englands hat Portsmouth keine
Passagicrdampfcr- oder Flugzeugdienste vom
europäischen Festlande aus . Von Hamburg gibt
es nur eine Flugverbindung über Hannover-
Amsterdam bis London , Flugpreis 140 RM .
Fahrausweise in jeder Form erhalten Sie im
Reisebüro gegenüber der Hauptpost , woselbst
auch alle weiteren Auskünfte bereitwilligst und
kostenlos erteilt iverden .

Einreise nach Ztalien

A . P . in K . : Zur Einreise nach Italien sind
für die Dauer des Aufenthalts entsprechende
Barmittel nachzuweisen . Arbeitsaufnahme
gegen Entgelt ist nur nach Genchmiguva der
örtliche» Polizeibehörden zugelassev

Hamburg — Newqork

F . in Rh. : Die kürzeste Fahrzeit von
bürg nach Newvork mit einem modernen
Dampfer beträgt 9 Tage. Die Fahrpreise sind :
1 . Kl. 180 Dollar , Touristenklasse 118,50 Dollar ,
3. Klasse 103 .50 Doll. Die Dampfer „Bremen"

und „Europa"
, auslaufend von Bremen , be¬

nötigen für die Ueberfahrt nur 7 Tage ; Fahr¬
preise : 1 . Klasse 250 Doll . , 2 . Klasse 151 Doll .,
Touristenklasse 129 Doll , und 3 . Klasse 111.50
Doll. Die Fahrpreise werden in Deutschland
zum jeweiligen Tageskurs in Reichsmark um¬
gerechnet. Bon Hamburg nach Rio de Janeiro
ist die kürzeste Fahrzeit mit einem modernen
Dampfer 14 Tage. Fahrpreis 1. Klasse 1355
RM . , 2 . Klasse 700 RM ., 8. Klasse 430 RM .
Ueber die diesjährigen Zeppelinfahrten sind
die neuen Bestimmungen und Fahrpläne noch
nicht erschienen. Wir bitten Sie , dieserhalb zu
gegebener Zeit direkt beim Reisebüro gegen¬
über der Hauptpost anzufragcn.

• %

Timm

»Der Führer " Freitag , 9 . Februar 1934, Folge 39, Seite 15
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HE,N Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

Tovvktgtzt »v Langen und Müller , Münch «»
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Herr Hoher las noch einmal , dann schob er
das knitternde Papier ins Wams zurück . „Heute
nacht", wiederholte er ratlos , seine Augen such¬
ten einen Augenblick irr zwischen Himmel und
Wald entlang , dann hatten die Niederländer
ihn erspäht und briillten ihn mit roten Köpfen
an . „Heute nacht", wiederholte er noch , begrüßte
sie lachend und sah in Gedanken Herzog Johann ,
der gestern abend mit Freunden im Ratskeller
trank . Und er sah eine Magd am Schanktisch , das
Herz begann plötzlich rascher zu schlagen , so daß
sein Blut ihm rot ins Antlitz fuhr . Er las die
Schrift noch einmal , Freude und Schreck ließen
die Zeilen tanzen : „Heute nacht" — wiederholte
er besorgt.

Einen Augenblick lang erwog Hoher, das Fest
abzubrechen, er wollte eS schon mit Simon von
Utvfcht bereden. Aber er hatte nichts als da»
Papier , der behäbige Herr Simon ließ sich
wegen solchen Wische- nicht seine Höge stö¬
ren . Der Lauenburger , würde er sagen, unter¬
nimmt nichts gegen Gesandte und die Fremden
würden nach Hause schreiben, daß Hamburg sich
vor seinen eigenen Toren nicht sicher fühle. Kein
Kaufbrief wütde der Stadt Ware zu Borg
schicken .

Während ihm all das durch den Kopf flog
begrüßte Hoher die Gäste, Karin Jhlland vor
allen anderen .

Herr Sidenborg von Dordrecht schlug seine
Laute zum Trunk , er kannte wohl hundert Lie¬
der, ein- süßer als das andere.

„Was soll ich Euch singen, Hauptmann ?"

Der schloß nachdenklich die Augen , man sah
eS kaum unter den Brauen . Um ein Liebeslied
möchte er bitten . Da erblickte er den Schreiber
Wessel . „Singt vom fteien HiSko , der gegen
Norden fuhr !"

Klaas Wessel stand abseits der Schar . Er be¬
gleitete Svendson und hatte für ein Packtier zu
sorgen , das von Körben der Frau Karin schwer
war . Er horchte auf , als das Lied klang,
seine Augen fanden Hoher.

Da schlenderte der Hauptmann auf ihn zu
und schüttelte ihm die Hand wie den Herren
allen , so daß dem Schreiber eine blutrote Welle
ins Antlitz schlug .

„Wie gefällt Euch Herrn Svcndsons Dienst ,
Wessel?"

Ter nagte an den Lippen , er wußte nicht, ob
der andere ihn warnen oder fangen wollte .
„Es ist fremder Herren Dienst "

, sagte er ab¬
wehrend , ein wenig bohrend .

„War auch einst in fremdem Dienst !" Hoyers
Antlitz mar gleichmütig gastfrei , es war , als
ivüßte er durchaus nichts mehr von jener Bit¬
terkeit , mit der sic einander verfolgt hatten .
„Fremder Dienst bringt zwiespältig Amt , ist
das eigene Land in Not !"

Um Wessels Stirn fuhr ein feuerroter Reif .
„Wer sagt mir das ?"
„Einer , der Euch singen hörte ."

„Einer , der mich aus den Toren trieb ."
„Einer , der seiner Stadt diente .

"
Der seltsame Zwang in Hein Hoyers Art ,

ihn wechselnd als Herrn und als Schelm zu
behandeln , betäubte Wessel. „Es ist Friede , was
geht ' S Euch an , wem ich diene ?"

„Es ist schwül, seht die Blätter zittern ."

„Meine Stadt ries mich nicht."
„Wenn sie Euch heute aufböte ?" Sic schwie¬

gen , ihre Augen suchten sich bis ins Innerste .
Herr Sidenborg spielte vom freien Hisko , der
übers Meer fuhr .

„Kennt Ihr das Lied," fragte Hoyer gleich¬
gültig .

„Ich kenn 's wohl !"
„Ihr singt heute für Svendson !"

„Diente lieber den Meinen !"
Hoyer nickte leise , fast glücklich . „Bielleicht

will die Stadt , baß Ihr in dieser Stunde
reitet ?"

„Zu dieser Stunde ?" entfuhr es Wessel rat¬
los .

„Ihr sollt heimlich reiten !" Eine fiebernde
Verschlagenheit blitzte dem Hauptmann aus den
Augen . „Ihr sollt ein Meisterstück reiten ,
wollt Ihr ?"

Weffel schloß einen Augenblick die Lider,'
Auflehnung und wirre Freude kreisten darun¬
ter . „Ich wrll 's !" antwortete er leise.

„Ich geb Euch eine Vollmacht , noch ehe wir
hier anfbrechen . Damit holt Ihr mir fünf
Zehner Reifige und führt sie mir nach , so rasch
Ihr irgend könnt . Ich Hab einen bedeckten Ritt
vor , habe ich diese zu ihrer Höge geführt !"

Hoyer hatte leise , fast freundlich gesprochen.
Ihre Blicke grüßten einander . —

DaS Licht steckte der von Jqlland rote Käm¬
me inS Haar . Der Hauptmann war um sie, daß
eS eine Lust war , und als voll Ungemach - er -
Diener sich verlaufen hatte , half er ihr ritter¬
lich in den Bügel und bestellte einen neuen
Knecht für das Packpserd. Fröhlich ritt der
Hamburger Rat vom Dörflein Eppendorf in
die grünroten Auen des Alstertals . Hein Hoyer
lachte,' ein Brieflein knisterte in seinem WamS .

Svendson drängte sich schmunzelnd heran .
„Die Niederländer sind gestern verteufelt zu
Keller gegangen ?"

„Ja, " antwortete Hoyer kurz.
„Sagt , ob Ihr morgen abend zu mir kommt ?

Ich will die Mynheeren dänisch trinken lehren ."

„Ich dank Euch, ich weiß noch nicht !"

Sie holten Frau Karin ein und nahmen sie
in ihre Mitte . „Sagt mir , Herr Hoyer , wie habt
Ihr die Nacht verbracht ?"

„Ich trank wie ein Bär !"

Der Vormittag des nächsten Tages war
seltsam still .

Die « inen schliefen wohl ihre Räusche aus ,
die anderen gingen lustlos an die Arbeit , von
der man spürte , daß sie eigentlich heute keinen
rechten Sinn hatte . ES lag etwas in der
Luft . — Eine seltsame Spannung . Jeder spürte
eS. Jeder wartete — erwartet etwas . Und je¬
der — versteckte eS vor dem anderen , tat so ,
als sei alles wie immer . Dies ein Tag wie
jeder andere .

Entgegen gestern war der Marktplatz und
alle Straßen menschenleer . Drüben an der
Domdrogcrtestaffel , wo alle Schlettstädter
Hunde nach eingehendem Beriechen eines ihrer
Hinterbeine aufhoben , streute der alte Pfundz
Schwefel ans die grauen Stufen und den Bo¬
den. Weithin leuchtet der grüngelbe Fleck . Die
Sonne steht prall am wolkenlosen Himmel .
Viele Häuser lassen jetzt, wo es bereits gegen
Mittag geht, die schützenden Jalousien her -
unter .

Es wird heute ein heißer Tag !
Die Laufgänse , die zum Aerger vieler , dem

städtischen Eindruck Schlettstadts Abbruch tun ,
liegen breit aus dem heißen Pflaster und zup¬
fen achcrnd die winzigen Gräslcin , die an we¬
niger begangenen Stellen zwischen den Stei¬
nen stehen.

Es schlägt elf Uhr . Ein hellstimmtges Glöck¬
chen läutet übereifrig Bauernmittag für alle
die , die ans den Feldern arbeiten . Bald dar¬
auf rumpeln die schweren Wagen durch die
Gassen und verschwinden hinter den großen
Einfahrtstoren .

Glühendheiß brennt die Sonne nieder . Müde
und dünn plätschert der Marktbrunnen .

Nun heulen die Fabriksirenen heißer in den
Mittag . Eine nach der anderen fällt « in —
klingt ab — verstummt .

Dann liegt wieder tiefe Mittagsstille über
der Stadt .

Ueberall hört man nun aus wcitoffcnen Fen -
stcrn Tcllerklappern und auch im Bonberg -
Hans wirft Barb das große Leintuch über die
Tischplatte .

Mechanisch stellt sic die Teller auf ihre Plätze
— legt Messer und Gabel zurecht — dann holt
sie aus dem Wandschränkchen Salz und Pfeffer .
Nun geht sie hinüber in den Laden , Vater und
Valentin zu rufen - Es gibt Pfannenauflanf
und Staudensalat heute . Ein Esten , das bas
Stehen nicht verträgt .

Und wie Vater und Valentin zur Tür her¬
einkommen , reißt Sina Sünkel vor Hanna
auch schon weit die Kiichcntüre auf , damit sie
durchkommt mit der großen viereckigen
Schwarzblcchpfannc , aus der, von den vielen
Eiern in knusperigen Buckeln hochgebackcn ,
der lcnchtcndgclbe Auflauf duftet .

Hinter Hanna bringt Sina die Schüssel voll
Salat und dann setzen sich alle, „Guten Appe¬
tit " wünschend, zum Esten . Keiner sagt mehr .
Schier überlaut klingt das verhaltene , unver¬
meidliche Klappern der Messer und Gabeln ,
und Barb , der so bedrückt zumute ist, daß sie
meint , nicht atmen zu können , sieht heimlich
von einem zum anderen . Aber niemand achtet
auf sie. Jedes ist tief in seinen eigenen Ge¬
danken . Eine Weile essen sie so , da erhebt sich
draußen ungewöhnlicher Lärm . Im selben Au¬
genblick zerreißt ein schmett >" -«> -- -i Troinpctcn -
signal die Luft .

Sie legte schelmisch den Kopf in den Nacken
und suchte vertraulich zu tun . Aber der andere
lachte in die Ferne .

„Ich war behutsamer als Ihr ", rühmte der
Däne .

„Mit dem Lauenburger ?" fragte Hoyer
zischend .

„Solang ich'S vermochte !" beschied ihn
Svendson harmlos . „Dann lösten mich Meck¬
lenburger ab, und ich trug mich fürsorglich
heim .

"

„Euer Glück , Herr Svendson !" lachte Hoher,
reckte sich und dachte an den dunklen Boten , der
ihm den Brief gebracht hatte .

Hein Hoher summt« leise , Frau Karin lä¬
chelte .

Frau Karin war schön, aber noch tausendmal
schöner war die , welche des HauptmannS Herz
erfüllte .

Seine Gedanken gingen Westel nach , der zur
Stadt ritt . Geläng 's , den Lauenburger zu fassen ,
vielleicht trieb '» Mut in die faulen Köpfe der
Hamburger ? Wenn'? leerer Schall gewesen war ,
ei , hatte dann nicht ein Jüngferlein sich um
sein Leben gesorgt ? Hein Hoyer lachte und
möchte eS fangen und schrecken , aber seine
Wort« glitten höflich zu Frau Karin ; die sprach
von Italien und fand Hamburg schöner , sie
erwähnte Schweden und fand , daß sie junge To¬
ren gewesen waren und daß erst jetzt der Ver¬
stand begänne . Frau Karin lächelte im Schutz
des Vetters und Herr Svendson schmunzelte .
Das Packpferd hustete und stolperte verdrossen ,
aber der Weg glänzte unter der Morgensonne
und die Alster lachte über die lustige Höge , die
sie voll kleiner blauer Rillen stand.

. (Fortsetzung folgt.)

„Rätätä — Rätätä — Rätätätätääää ! —"
Gleich daraus hört man eine Männerstimme ,

die etwas vorzulesen scheint . Die VonbergS
hat eS hochgeristen. Mit erbleichenden Gesich¬
tern stehen sie und lauschen- Aber man kann
es nicht verstehen , waS los ist. So läuft Barb
durch die Stube , hinaus auf bie Straße .

Gleich darauf hören die anderen sie wieder
zurückkommen — sie stößt die Stubcntür auf ,
daß sie zurücksliegt und an die Wand knallt ,
und schreit : „Krieg !" Und bann noch lauter :
„Der Krieg ist erklärt ! Er ruft die Kriegs¬
erklärung aus !"

Dann lehnt sie mit hängenden Armen am
Türpfosten und starrt auf die anderen .

Valentin und Hanna sind aufgesprungen . —
Langsam schiebt sich der Alte aus dem Tisch .
Er nickt , wie zur Bestätigung einer Tatsache,

die er lange schon vorausgcsehen . Draußen
wird es laut . Türen und Fenster werden auf -
gerissen. Immer ivieder gellt das schauerliche
„Rätätä — Rätätä — Rätätätätäää —"

, wäh¬
rend sich der Marktplatz mit Menschen
füllt . -

Die Pfcnnigshöfler kommen gerannt . Im
engen Gäßlein drängen sie sich schreiend. Auch
die Bonbcrgs laufen hinaus . Eine ungeheuere
Erregung hat alle befallen . Berivirrung ist
überall . Keiner weiß , was er zuerst denken,
was er tun soll .

Alle stehen — sehen sich an — fragen ! —
„Krieg " — wirklich Krieg ?"

— „Rätätä — Rätätä — Rätätätäää " — klingt
es fern und ferner — aud Gaffen und Gäßchen

Krieg !
Wer weiß von ihnen allen , was das heißt ?
Aber aus einmal packt es sie , packt sie alle .
„Wie hieß es soeben? Was las er vor ?
Das Vaterland ruft ?
Was wollen sic? Unsere Feinde ? Unsere

Neider ! Vernichten wollen sie uns ?
Krieg ? Sie wollen ihn ?
Sie sollen ihn haben ! Noch sind wir da !

Noch leben mir , und noch können wir unS
wehren ."

So sagt plötzlich einer — zehn — hu>ck>crt —
tausend .

Eine Riesenwelle von Begeisterung hebt mit
einem Male an , alle zu erfasten .

„Das Vaterland ruft !"
Wer hat 'S zuerst gesagt?
Tu — ich — wir — — !
Sie schütteln sich die Hände , rufen , lachen —

laufen aufeinander zu —, begrüßen sich :
„Jetzt gilt 'ö !"

„Sie wollcn 's so — ivolleu 's ja nicht anders !"
Alle Straßen und Plätze sind plötzlich voll

Menschen. Ein Hundsfott , wer nicht sofort
alles liegen und stehen läßt , um seine Pflicht
zu tun .

Der Sünkel kommt geraunt , gnetscht Valen¬
tin die Rechte, lacht übers ganze Gesicht : „Von¬
berg , wer hätte das gedacht? Aber jetzt gilt 's !
Morgen schon muß ich fahren !"

,Fsch übermorgen !" Valentin steht vor dem
Sünkel , sie sehen sich an — dann nicken beide.
WaS sie an Gedanken und Empfindungen
durchflutet in der Minute , dafür sind Wort «
nicht geschaffen . Immer mehr Menschen kom¬
men ans allen Häusern .

Keinen halt es mehr daheim , alles drängt
auf die Straße . Jung und alt , groß und klein ,
Weiber und Kinder .

Einer springt auf den Rand des Markt¬
brunnens — hält eine Rede . Andere singen
Soldatenlieder ! Kampflieder ! Keiner streitet
mehr ! Keiner will mehr anderes ! Alle iv " l-
len das gleiche ! — Kämpfen !

Um das — ivas bedroht ist.
Kämpfen !
Um bas , waS ihnen lieb {ft- —
Kämpfen ! Um ihr Vaterland !
Die vier Söhne deS Fabrikherrn Sonntag

stehen mitten unter den anderen vorm stei -
rrcrncn Haus . Sie waren seit ihrer Bubcnzeit
nicht mehr herüben .

Und einer von ihnen hat gar schon dem
Sünkel die Hand auf die Schulter geschlagen:
„Na , Sünkel ? Wann fahren Sie ?"

Wie der Sünkel lacht : „Morgen ! " Da nickt
er : „Recht so ! Ich auch ! — Und wir werden
es ihnen schon zeigen ! — Unsern Mann schon
stellen ! Nicht? "

Der Sünkel schluckt, reißt die Augen auf und
sieht ihm nach . Er muß sich

's erst nochmal
einbleuen , daß das grab der Albrecht Sonntag
war , der so zu ihm redete .

Wie er aber am andern Tag im blumcn -
geschmückten Zug sitzt und der Albrecht gar
noch neben ihm auf der Holzbank , da weiß eS
der Sünkel , daß die Welt Kovf steht.

Er selbst kommt sich vor wie ein losgelaffener
Kettenhund . Ein Bcgeisterungsrausch ist über
ihn gekommen . Ehe er einstieg , hat er vorhin
seine ganze Gesellschaft nochmal abgedrückt und

Suftige Geschichten
Der geschlagene König

Friedrich der Große liebte cs, scin : r Aka¬
demie der Wissenschaften gelegentlich eine Nutz
zu knacken zu geben. So stellte er einmal
die Frage , wie eS denn eigentlich komme , daß
ein mit Champagner gefülltes Glas beim An¬
schlägen einen reineren Klang gebe als ein mit
Burgunder gefülltes . Hierauf antwortete Profes¬
sor Sulzer dem König inr Namen seiner Kol¬
legen : „Tie Mitglieder der Akademie sind infolge
ihrer niedrigen Entlohnung nicht in der Lage,
die zur Beantwortung der Frage notlorndigcn
Experimente auSzufnhrcn ."

Frommer Wunsch
Ter gefürchtete Chef verläßt zum Staunen

der Angestellten vormittags das Büro .
Auf dem Schreibtisch läßt er einen Zettel

zurück mit folgendem Text : „Ich bin auf dem
Friedhof .

"
Als er zuruckkani , war wlgcndes darunter ge¬

schrieben : „Die Erde möge Ihnen leicht fein !"

hat weiß Gott — vor allen Leuten seiner
weinenden Tünklin einen herzhaften Kuß ge¬
geben.

Zu seinen Kindern aber hat er gesagt :
„Greinet net ! Ich komm' wieder ! In vier Wo¬
chen bin ich wieder da ! " Das ist die Ansicht
aller und insbesondere die Valentin Bonbergs ,
öer 's überhaupt nicht glaubt , noch nicht glaubt ,
daß cs zum Schießen kommt.

„Sic ivvllcn 's ihnen nur mal zeigen , den
Herren , daß cs auch ernst werden kann . —
Damit das Kafverlsvielen cndlicki einmal aui -
hört ."

So sagte er vorhin noch zum Sünkel — beim
Abschied .

Die Hanna Vonberg hat ihm, dem Sünkel
vorhin schnell noch ein Paket Eßwatcn in die
Hand gedrückt, und der Bürschheimer brachte
ihm heute vormittag einen Vlumcnstrauß ans
dem Vonberggarten , als hätte er Vccrdiguug .

Der Sünkel aber hatte eine Mordsvlagc . Er
niußtc sich in einem fort der Rührung ivehren .
Ja , Herrgottsakramentl Wenn er nun aber auch
auf einmal behandelt wird ivic ein Rechtschaf¬
fener ? Und ganz so wie alle anderen ?

Das machte einen doch vollkommen durch¬
einander . Man hal s vergessen in all den Jah¬
ren , daß man schließlich auch ein Teil vom
Ganzen ist . Hat sich damit abgefnnöcn — flu¬
chend zwar und würgend — aber dennoch. Und
nun hob es ihn hoch, von heut ans morgen , und
trug ihn , daß es ihn schivindeltc. Und nur —
iveil sie den Krieg erklärten ! Jetzt heißt
auf einmal , Sünkel hin , Sünkel her ! Und :
„Ta haben S ein paar gute Zigarren !"

„Hier ist noch ein Päckchen frischer, feuchter
Lotzbcck.

"
„Da sind wollene Socken — ein noch gutes

Hemd — Sacktücher ! —"
So gcht

's fort ! Ja ! Ja ! Ja ! — Die Welt
siebt Kops. Alle bösen Türen sind zugcknallt .
Die Fabrik — die vielgchaßtc Vndc ist abge¬
sperrt — geschloffen , und alle Türen znm Guten
sind weit ansgcriffcn . Da hindurch fährt er —
fort in den Krieg . Alle andern mit ihm ! —
Alle andern wie er ! Der Fischer Wormser mit
seinen langen Wasserstiefeln , der Vetter , sein
Kegelbruder , noch ein Dutzend Pfennigshöfler
und Hunderte Schlettstädter — Hunderte ans
Schlettstabt .

Die SonntagSfreunde , Bekannte , Arbeits¬
kollegen, alles , alles ist am Zug , auetscht sich
die Rechte, steigt ein . fährt ab . Lachend, »roh ,
zuversichtlich - begeistert .

*) C* lnc <mS „Wort * .
Seinen 3,50 — ^ ler -Perlay , München .
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Oer krieg ist erklärt .'
Bon Kunt Tremel - Eggert .*)

Ter Führer



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Europa in Not

Der Abwehrkampf gegen das japanifche Dumping

Der wirtschaftliche EroberungSfelbzug Ja¬
pans hat nicht an den Grenzen des Fernen
und des Nahen Ostens Halt gemacht. Neber -
all in Europa tauchen japanische Waren auf,
die durch ihre Billigkeit die europäischen Er¬
zeugnisse verdrängen, auch wenn sie diesen an
Qualität der Arbeit und der verwendeten
Rohstoffe nachstehen. Selbst in der Tschecho¬
slowakei , wo die weite Entfernung vom Meere
und seinen billigen Frachten den japanischen
Wettbewerb erschwert , kann eine Reihe von
Industrien nur mit größter Mühe das Ein¬
dringen der japanischen Masseneinfuhr abweh-
ren . Noch schlimmer ist eS um den Absatz vie¬
ler tschechoslowakischer Exportwaren bestellt,
deren Billigkeit heute von den Japanern weit
unterboten wird. Die japanische Dumpinggc-
fahr droht freilich nicht erst heute und gestern .
Sie war angesichts der Bedürfnislosigkeit der
japanischen Arbeitskräfte, der fortschreitenden
Rationalisierung der japanischen Produktions-
Methoden und der kaufmännischen Geschicklich¬
keit der Japaner schon seit langem im Anzüge .
Aber akut ist sie freilich erst dadurch geworden ,
daß die Japaner als gelehrige Schüler euro¬
päischer Wcttbewerbsmethoöen die Waffe üeö
Valuta -Dumpings noch weit geschickter alS die
Engländer und Amerikaner zu handhaben
wußten. Die Erfolge, die sie auf diese Weise
errungen haben , ttbertreffen alle Erwartun¬
gen. Auf den ostasiatischen Märkten ist der
Import europäischer wie auch amerikanischer
Eisen - und Textilwaren völlig von den japani¬
schen verdrängt worden. DaS gilt keineswegs
etwa nur für die Märkte Chinas und der an¬
deren Länder OstasienS im engeren Sinne . Die
gleiche Entwicklung hat sich auch in anderen,
politisch von europäischen Mächten beherrschten
asiatischen Ländern, wie z. B . in Niederlän-
disch-Jndien und in Brttisch -Jndien vollzogen .
Ueberall haben die japanischen Exporteure
alle Hindernisse , die sie fernhalten sollten,
mühelos übersprungen.

Nun stehen sie vor den Toren Europas , und
anscheinend wird auch dort nichts mehr ihren
Vormarsch verhindern können . Die Kaufkraft-
schwächc der europäischen Konsumenten , die
diese dazu zwingt, geringere Ansprüche an die
Qualität der meisten -GebrauchSwarerr zu stel¬
len , wenn sic nur recht billig sind, kommt den
Japanern dabei zustatten. In Europa fehlt
noch vollkommen jene Solidarität der Abwehr,
die allein dem japanischen EroberungSfeldzuge
Halt gebieten könnte . Bezeichnend hierfür ist,
daß sogar ostasiatisches Roheisen , wenn auch
nur in kleineren Mengen, in Europa abgesetzt
werden konnte , offenbar doch bei eisenverar¬
beitenden Werken , die durch den Bezug deS bil¬
ligeren Nohstoffes ihre eigene Wettbewerbs¬
fähigkeit zu erhöhen hofften . Die Konkurrenz
der japanischen Eisenindustrie scheint von der
am meisten auf daS Exportgeschäft angewiese¬
nen luxemburgischen Eisenindustrie zuerst und
am stärksten empfunden zu werben. In den
österreichisch- ungarischen Nachfolgestaaten z. B.
wird japanisches Eisen heute zu Preisen ange -
boten, die unter den von der Internationa¬
len Rohstahlgemeinschaft festgesetzten liegen .
Dadurch wird natürlich der Fortbestand deS f
europäischen EisenkartellS bedroht , und eS ist
daher begreiflich , daß in Luxemburg, das in
diesem Kartell die Führung hat , die ersten Not¬
signal « abgegeben wurden . Aber auch die
deutsche Eisenindustrie weiß , obwohl der Jn -
lanbSmarkt natürlich geschützt ist und nötigen¬
falls verstärkten Schutz erhalten kann , welche
Gefahr ihr droht, wenn der Preisdruck, der auf
den internationalen Etsenmärkten lastet , durch

die japanische Unterbietungskonkurrenz noch
wesentlich verstärkt wird. Die deutsche Eisen¬
industrie kann sich nicht mit dem Binnenmarkt
begnügen . Sic muß nach Möglichkeiten sinnen ,mit den Japanern auch auf anderen europä¬
ischen Märkten in Wettbewerb zu treten, und
sie wird sich daher an allen geeigneten und
wirksamen gemeinsamen Abwehrmaßnahmen
gegen das japanische Eisendumping beteiligen
müssen.

Fast noch mehr als die Eisenindustrie wird
die Textilindustrie aller europäischen Länder
von der japanischen Dnmpinggefahr bedroht .
Die englische Textilindustrie hat längst einen
Teil ihrer Märkte an die weit billigeren japani¬
schen Waren verloren. Die italienischen Baum¬
wollspinnereien kämpfen verzweifelt um ihre
bisherigen Absatzmärkte in Aegypten , Vorder¬
asien, der Türkei usw . In den Balkanländern
wercn überall japanische Baumwollwaren, aber
auch Seidenwaren , zu Preisen verkauft, mit
denen keine europäische Industrie in Wettbe¬
werb treten kann . Auf einer Ausstellung ja¬
panischer Erzeugnisse in Agram wurden baum¬
wollene Herrensocken für 1 .60 Mark das Dut¬
zend, Pullover für eine Mark das Stück, Sei¬
denkrawatten für 25 bis 85 Pfennige, Herren¬
hemden für 10 .60 Mark das Dutzend angcboten .
ES ist selbstverständlich , daß jeder Versuch euro.
päscher Erzeuger oder Händler, mit solchen
Preisangeboten in Wettbewerb zu treten, von
vornherein aussichtlos ist .

WaS soll daS arme alte Europa nun aber
tun , um sich diese? gefährlichen Dumpings zu
erwehren und seinen eigenen Arbeitern eine ,
und sei es noch so kümmerliche , Existenz zu er¬
halten? Schutzzölle sind nicht überall wirksam ,
besonders dort nicht, wo die Einfuhrländer
nicht die Lebensinteresscn inländischer Indu¬
strien zu verteidigen haben und die Konsumen¬
ten durch die billige Bedarfsdeckung kaufkräf¬
tiger gemacht werden . Allerdings ist in Jugo¬
slawien , als die Japaner Fahrräder zum
Preise von 10,60 Mark verkauften, die Einfuhr¬
genehmigung versagt morden , vielleicht mit
Rücksicht auf die jugoslawische Eisenindustrie.
Aber das sind zunächst noch Ausnahmen. Von

einer europäischen WirtschaftSsoltdaritätist noch
nirgends etwas zu merken . Ein Teil der euro¬
päischen Industrien wird sich durch QualitätS -
leistnngen gegen die Konkurrenz japanischer
Schund - und Stapelwaren einigermaßen schüt¬
zen können . Hier liegen insbesondere für die
deutschen Erzeuger noch Möglichkeiten , ihre Ex¬
portstellung erfolgreich zu behaupten. Auch darf
man gewiß nicht außer acht lassen, daß die ja¬
panischen Waren vielfach dem europäischen Ge-
fchmack nicht entsprechen , und daß ihnen schon
deshalb auf den europäischen Märkten manche
Absatzschwierigkeiten entstehen werden . Aber
dennoch bleibt die japanische Dnmpinggefahr
für die Industriellen und Arbeiter riesengroß .
Ein italienisches Blatt , die „Tribuna " in Rom,
hat kürzlich in einem mit „Europa, erwache !"
überschriebencn Artikel die ungeheure Trag¬
weite des Eindringens Japans in die Märkte
Europas geschildert und gemeinsame Abwehr¬
maßnahmen gefordert. In einer freundschast-
lichen Unterredung mit Mussolini hat darauf¬
hin der japanische Botschafter beruhigende Er¬
klärungen abgegeben , und Mussolini hat seiner¬
seits die Gesichtspunkte , die den Verfasser des
Artikels geleitet haben , dem Japaner öargelegt.
Europas wachsende Not wird ihm schließlich
Abwehrwaffen aufnötigen und seine Regierung
zu Maßnahmen der Solidarität zwingen ,
falls die Japaner nicht noch rechtzeitig ihren
Dumpingfeldzug nach Europa abstoppen und
ihrem industriellen Eroberungsdrang freiwil¬
lige Schranken setzen.

frankfurter Abendbörfe

DNB . Frankfurt a . Main , 8 . Febr . Tendenz gc -
schästSloS . — Die Abendbörse cröfsncte infolge der
Mangels an Kundcnaufträgcn nahezu gcschäftSloS .
Auch die Kulisse verhielt sich Weiler zurückhaltend. So¬
weit bet Eröffnung Kurse genannt wurden , waren sie
im Vergleich zu den Berliner Schlußnotierungen nur
knapp gehalten. So eröffnetcn Farben mit 126,75 und
Rcubesitz mit 19,40 . Im weiteren Verlauf hielt die
Gcfchästsftille an . Nennenswerte KurSverändcrungen
traten nicht ein . Lediglich am Anleihemarkt gaben
Altbcfitz um 0,25 Proz . und die BondS der Vereinig¬
ten Stahlwerke um % Proz . nach . Späte RcichSschuld -
buchfordcrungcn waren mit 94 v . H . gut behauptet .
Dou AuslandSrcntcn wurden Schweizer Bundesbahn -
anlethcn etwa 1 Proz . niedriger umgcfctzt . An der
Nachbörse hörte man AEG . 29,75— 29, IG . Farben
126,75 , Ncubcsitz 19,4V .

Mannheimer ProduKtenbSrse
Notierungen nur Montag und Donnerstag . —

Zahlung netto

Mannheim , den 8- Februar 1934

Die Kurse verstehen sieh p . 100 kg netto Waggonfrei Mannheim o . Sack
Kasse in Reichsmark , bei Waggonbezug

s 1. Weisen , inl &nd . 76/7 ? k ?
RM. 24. Biertreber mit Sack .

KM.
17.75

frei Mannheim 19.85 - 90 Malzkeime . 14.50
2. n kg

Festpreis franko Vollbahnstatfon des
26. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . . 10
26a Rohmelasse . &50

Erzeugers Bez . IX per Febr . 19.53 26. Wiesenbau (loses ' . 0.40—6.80
3. dto . Bez . X per 27 . Kotklecheu . 6 80—7.50
4 . dto . Bez . XI per Febr . 19.85 28- Luzernekleeheu . 8—8.20
6. Sommerweizen . 29. Stroh . I' reßstroh , Roggen -Weizen . 2.20—2.40
6. Koggen , södd .. frei Mannheim • . . 10.90- 97 30 . „ Hater -Gerste 1.80—2 .00
7. dto - Festpr - Iranko Vollbahnstation 31 . „ geb . Stroh , Roggen -Weizen . 1.40— 1.60

des Erzeugers Bez , VIII per Jan -
8- dto , Bez , IX per Jan ,

16.50
10.30

32. Rater -Gerste - .
33 - Weizenmehl , Spezial 0

1.20—1.40

mit Austauschweizen per Febr . 2».70
10. Hafer , Inl . 15.55—75 per März 30

12- Sommergerste inl - (Ausstichware
über Notiz )

18. PfBIzercrerste (Ausstichware
, Uber Notiz )

14. Futtergerste inl .

18—19

17,—

34. „ „ per . . .
35. .. „ per . . . .
36. „ Spezial 0

aus Inlandsweizen per Febr .
37. „ dto -, per März .
38. .. dto .. per

16 . Wintergerste , neue . 39 . Roggenm 70/60°/oig , nordd . pri , ruhig 22 .50—24.00
16. Mais im Sack . . . .
17 . Krdnuttkuchen prompt .

19.25—19.5 0
16.75—17

40. dto - pfälzisches und südd . prompt
Mehl ohne Skonto .

23 .25—24.25

IN. Soyaschrot prompt . . . . . . . . 15—15.25 41 . Weizenkleie , feine mit Sack . . . . 10.50—10.75
19 . ltapskuchen . 14.50 42. .. grobe mit Sack . . . 11.00 —11.25
20. Halmkuchen . 15.50 43 . Roggenkleie . . . iu .ou—J 1.50
21 . Kokoskuchen . 17.50 44. Weizenfuttermehl . 11.75—12.00
22 . Sesamkuchen . 17.00 45 . Roggeniuttermehl . 11.50—12.50
23. Leinkuchen . I9.w - i 5.25

Tendenz : ruhig . . . , „ , , „
Södd . Weizenauszugsmehl RM. 3.— höher , südd . Weizenbrotmehl RM. 7 .— niedriger als Spezial 0-

Berliner Devisen
Berlin , 8. Februar 1881 fFnnk .f

Buen .-ilire »
Tanada
JapanKairo
Kotzstant .
London
Newhork
Rio de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brussel
Bukarest
Budap .
Danzig
Helrgfs.

Jugosl .
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Odlo
Pari »
Prag
Irland
Riga
Schwei;
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

IPei .
l I. D.
1 Yen

1 äg . Pf .
11 . Pf .
IPfd .

IDost .
1 Milr .

1 Gold Pes.
100 ®,

100 Dich.
100 Blg .

100 Lei
100 Pengö

100 Gl.
100 f . M .

100 Lire
100 Din .
100 Sita .

100 Kr.
100 E«e.
100 Kr.

100 Frei .
100 Kr .

100 i . Kr.
100 Satt«

ßtc «.
100 Leva
100 Pes.
100 Kr.

100 estn . Kr.
100 Schill.

Seid » rief Seid Brief
8. 2 . 8. 2. 7. 2. 7. 2.
0.660 0 .664 0.071 0 675
2.532 2.538 2.567 2.573
0.7t4 0-76K 0.771 0. «73

13.185 13.215 13.3 *>5 13.415
1.993 1.977 1,988 1.9b2

12.805 12.835 13 005 13.035
2.557 2.563 5.587 2.593
2.214 0.216 0.215 0.217
1.299 1.301 1.299 1.301

167.83 168.17 168.03 168.37
2.401 2.405 2.401 2.405
58.14 58.26 .' 8. 19 58.31
2.488 2.492 2.488 2.492

81.32 81.48 81.32 81.48
5.064 5.676 5.734 5.756
21.98 21.97 21.95 21 .99
5.664 5.676 5.664 5.676
41.61 41 .69 41 .61 41 .69
57.29 57.41 58.04 58.1"
11.69 11.71 11.84 11.86
64 .49 61 .61 65 .33 65.47
10,42 16.46 16.41 16.45

12.427 12.447 12.427 12.442
58 04 58. 16 58.69 58.81
80 .02 80. 18 80 .02 80. 18
80.72 80.t-8 80.94 81 .10
3.047 3.053 3.<47 3.053
33.87 33 .93 33.92 33 .98
66. 18 66 .32 67 .08 07 . 17
69 .18 69 .32 69 .43 69 .57
47.20 47.30 47 .20 47 .30

Börsen und Markt ?
Landwirtfchafflidie ErzQugniffc

Großhandelspreise ( in Mark)
vom Karlsruher Wochcngroßmarktam :

Kartoffeln,
gelbe Industrie 1 Ztr .

Rosenkohl „
Blumenkohl ttal . Stück
Rotkraut inl . 1 Ztr .

holl .
Weißkraut inl . „
Wirslng

"
Rüben gelbe „
Bodenkohlrabcn „
Schwarzwurzel inl . „

. , holl .
Kopfsalat span. Stück

sranz.
Endiviensalat ttal . , ,
Mccrctttch 1 Ztr .
Zwiebeln „
Tafcläpscl Inl . „

„ kakis .
Kochäpsel „
Tafclbirnen „
Kochbirncn
Trauben span . „Bananen werstind. „
Orangen span. „

ttal .
Mandarinen span . 1 Ztr .

. . ttal .
Zitronen ttal . Stück
Tomaten kanar .Jnseln 1 Ztr .

8. Febr . 34 .
3 .6(1— 3.36

30.00
0 .20— 0 .33
6 .00— 9 .00
7.00— 7 .50
6 .00— 8 .00

7.00
12 .00—15.00

4 .50— 8 .00
2 .50— 3 .50

16.00—20.00
20.00

0 .13— 0 .20
0 .13 — 0.20
0 .08— 0 .15

18 .00—20.00
5 .00— 6 .00

15.00—22.00
20 .00— 30.00
12.00—13.00
15 .00— 18 .00

10.00
45.00— 50 .00
22.00—24 .00

8 .00— 16 .00
15 .00— 21 .00
12.00— 16.00
13 .00— 14 .00

0 .03— 0 .01
55.00 —40.00

1. Febr . 34.
3 .10 — 3.50

30 .00
0 .22— 0 .45
7 .00 — 8 .00
5 .00 — 6 .50
5.50— 7 .00
8 .00- 12 .00
4 .50— 7.00

16 .00—22.00
20.00

0 .10 — 0 .20

0 .05— 0 .20
15.00—20.00

5 .00— 6.00
15 .00— 23.00
20 .00— 25.00
12 .00—13 .00
15.00—18.00
10 .00— 12.00

20.00—22.00
9 .00—16 .00

22 .00—23 .00
12.00—15.00

0 .02— 0 .03
40 .00

Berliner Eetreidegrohmarktberichi
Wetter abwartend .

D«r Berliner Getretdeverkehr bot heute fast völlig dar
gleiche Bild der letzten Tage . Irgendwelche Anregungen
tagen nicht vor , zumal die Mühlen allgemein infolge
des geringen MehlablatzeS weiter zurückhaltend sind .
Bei reichlichem Angebot haben sich für Brotgetreide
kein« PrciSveränderungen ergeben. Auch Exportscheine
liegen erneut ruhig . Für Hasei hat sich die Situation
am Platze kaum verändert , an der Küste gestaltet sich
der Absatz schwierig . Von Gersten finden nach wie vor
nur Industrie - und beftc Braugersten Beachtung.

Berlin , 8 . Febr . Amtlich. Weizen , märk. Durch-
IchnittSqual. 76/77 Kilo frei Berlin 194 .5- 190 Brief .
Erzeugerpreis W II 182 .5 , W III 185,5 , W IV 187,5 .
Tendenz : ruhig . Roggen, märk. DurchlchnittSqual.
72/73 Kilo frei Berlin 162— 158. Erzeugerpreis R II
150, R III 153, R IV 155. Tendenz ruhig . Gerste:
Braugerste , gute frei Berlin 176— 183, ab märk. Station
167—174, Sommergerste , mitt . ?lrt und Güte frei Ber¬
lin 165—173, ab märk. Station 156— 164 . Hafer , märk.
DurchschnitISqual. frei Berlin 144— 152 , ab Station
135— 143. Tendenz : ruhig . Weizenmehl (ohne A, «-
land ) Auszugsmehl 32—33, VorzugSmehl 31 —32, B»ll-
mehl 30— 31 , Bäckermebl 26— 27. Tendenz : ruhig . Rog¬
genmehl 22 .20—23 .20. Tendenz : ruhig . Kleie : Weizen-
kleie 12.20— 12 .50 , Roggenkleie 10.50— 10.80. Stimmung :
rubig . All« . Stimmung : ruhig .

Berlin , 8 . Febr . Amtlich. Kleine Speiseerblen 32
bis 36, Futtererblen 19—22 , Peluschken 16.5—17.5,
Ackerbohnen 16.5—18 . Wicken 15—16, Lupinen , blau«

■ Si &xr

Berlin ». rumiir 1M4

Dt .Ccetr .Bod .
Dresdner
Meming. Hyp.
Retchabaok
Rh.Hypoth.

Ilsesrietsrhcfsc
Qr. 1 Güten
Qr* n ftiUf 1» 4
Qr . II ttlllr 1935
Qr . II MHg 1936
Qr . II flllig 1937
Qr . II fällig 1938

Festverzinsliche
Altbutta
Ncubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayer» 27
6 Sachsen 27
b Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1906

Pfandbriefe
Mlentl.-reehtl.

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4

Pr , ZtrStadtsch.
6 (8) Reihe 3. 6. 10
ft (8) Reihe 9
ft (8) Reihe 14. 15
ft (8) Reihe 20 . 21
ft (7) Reibe 28

Obligationen
ft (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Statolw .
ft rarbeab .

Hfftkb . Plaadbr .

Kh .H) pu4Lpfüi .

T. l

97.1 97 .1
102.2 102.2
100.4 100.4
97 .2 97 .2
93.6 93 .6
92 92

97.2 97
18.9 19.4
94 .2 95
82 81 .5
94.2 93 .5

94
95.6 96
95 .2 95.2
94 .5 94

100.2 100. 1
9.4

94 94

92.2 92.2
92 .2 92 .2
92.7 92.2
92.2 92 .2
92 .2 92

92.8 93
92. 8 92.6
71 71.2

115.2 110

92.7 92.5

Pr. CaMbota
6 (8) ReflN 24
5M» (4U) Reihe26U
6 (8) Kom. 26—28
PreaB. Pftndbriefbk .

6 (8) Refl* 47
6 (8) Kom. 20
Rh. West Bodenkr.

6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 16

XTestd. Bodem.
6 (8) Reihe 20 n. 22
6 (8) Kom. 21—23

Aaslandsrentei
6 Mex . abg.
4 Ost Gold
4 Tarif. Bunt I
4 Türk . Zoll
4 ung . Oold
Anatol, L 25er

Aktien
Verkehrsweg*

AG . Verkehr
Cauada
D . Cisesb. Betrieb
7 Reichsb. Vr.
Hapag
Hamb.-Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad. Bank
Braubaak
Bayr. Hypotheken
Bayr. Vereinsb.
Berl. Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

V.

91.2
90.2
87.5

91 .7
87 .5

92 .2
92.2

21

0.1
0.7

28

05

57 .7
113. 1
28
21 .2

122
97
80.5

102
93 .5
54
66

8.

91.5
90.5
87.5

01.7
87.7

92.2
92 .4

91
88.8

8

0 .2
0. 1
0.6

27.7

57 .7
112.4
28
23.5
30

97 .2
80.2

102
93 .7
52
64 .7

ladoatrieaktien
Accnroukt
Akn
A.E.Q.
Anh. Kohle
Aach. Zellst .
Aogsb . NM.
B .M.W.
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .-Iod.
Berliner Kindl.

„ KraftLicht
m Maach .

BremBesigh.
BrownBov.
Buderucht
Charl. Wasser
J . G . Chemie
do. Chem, 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel.

ff Cont .Oaa
Erdöl

„ Linoleum
„ Steinz.
», Tonstein
ff Eisenh .

Düren Met.
ElLiefer.
El .LichlKrft
Enz. Union
1.0 . Farben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Geslürel
Gritzner
OrünBilf.
Harpener
HeramorZem.
Hilpert Nbg.

7. 8.
80 .2 80.2
68.5 66 .2
87 87

166.5 165
116 115.6

178.7 179.7
46.2 46
30.6 29.780 80
37.7
60.5 58 .5

136.4 136.8
45 45 .5

147.2 146.5
102.7 101.1

124.4 123.8
76 .8 76 .5

162
86 85
13.5
74 73.8
89 .5 89 .7

156.7 155.5
139.5 137.2
65 .5 64 .5

164.7 160
152.5 151.2
53
43.6 43.7

123.2 123
115.5 115
105 105
47 .8

35
48.5 47.7
50 50
98 98
96 96 .4

102.5 102.4
76 72

126.8 127
85.7 85.2
60 .2 59.5
60 .2 60 . 1

61
95 94.7
24 .2 25.8

200
91 89 .7

125
34.5 —

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
lunghana
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem .
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Malinesin.
Mansfeld
MaschB.U.Dfl .
Metallges.
MezAG. Frdb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Rraunk.

„ Elektra
Stahl

R .W.E .
Rütgera
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. Salz.
SchlickertEl .
Schultheiß. P.
Sietn . Halske
Sinner AO.
Stöhr Katnmg.
Südd. Zucker
Ver. Olanzatoff

„ Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver.At.Nickel

Versicherungen
AllStuttg . Vera.
Dto. Leben
Mannh. Vers,

Kolonfalwerte
Otavi Mine
Schatttang

Tendenz :

7. 8 .
71.7 71.8
67 66 .4

145
111.5 111.4
36 .5
90 .5 90 .5

116.5 116
60 .5 60

190
87 87 .4

34
113

82.5 83
99 100
62 .5 62
33 .1 32
41 .2 40 .6
73.5 73.2

59 56 .2

62 .5 62
47 47. 1
93 83

200 199
94.5
87 .2 87
94 .5 94
53 .5 53.5

154.8 154
175

191 191
102.1 101
95 .2 95 .5

145.7 144.7
78.7

115 1)4.2
181

65 68
40.1 40

118 115.7
48 47 .5

91

245 244

-
237

14.2 14
40 .2 41 .7

Frankfurt » . Februar 1*34
7. 8.

Df . 6t*atspaplert
Dt . Wcrtb .Anl.Oold 81 81
6% Reichsanl. 95.2
Bad. Freist . 94 .2 94
6*4 Hessen Volkaat . 94 .2 93 .8
Allbesitz m . Abi. 97 97
Neubesitz o. Abi. • 19 19.4
4VoSchutzgeb. 14 9.4 9.4

Anal. Staatspapiere
4 Bagdad I 0.1 6. 1

do. II 6.1 6
Zolltürken 6.1
5 Mex . inn. abg. 4. 5 4.2
do . &uß. Gold
3 do. inn. Silb. abg. 3.8 3.8
4% Irrigation

Dt. Stadt-Anleihen
6 Berl. St. 24 79.5 79
6 Darmsladt 26 83 83.5
7 Dresden 26 R. I . 79 .2 79.2
7 Frankfurt 26 84 .1 84.4
6 Heidelb. Oold 26 83
8 Ludwigsh. 26 87
8 Mainz 26 82
8 Mannheim26 89 89
6 do. 27 85 .2 85 .2
8 Pforzheim 26 86 857 .
8 PirmMem 26 87 87.5
8% B.-Bad. Oold 26

Sachwert-AnletlH
(ohne Z!m)

6 B .-8ad. Holzwe .24 11 11
5 Bades
5 Pfandbrief!) . Gold 2.4 2.3
6 Oroßkr . Mannh. 23 14.2 14.2
5 He*». Volk*. Rogg.
6 Mannh. St. K . 23 13.5 13.5
5Pttl u Hyp. L. 24
5 Rhein. Hyp. 24
5 Südd. Festwertb . 2.6 2.6

Indaatrie-Obllgat.
(mit Zim )

7 Bd .Komm.Gotd 26 91 91
8 Bd .Komm .Gold30 *-

Pfandbriefe
8 Pi . Hyp. R . 2- 9
8 do . R . 13
8 do. R . 14- 1?
8 do. R. 21- 22
7 do. Ooldpf. R . 11
6 do. R . 10
4V6 do.Llquid. o.

4Vi do. Liq . Pfdbr .
8 Wtt Hrp .S . Iu.II
8 „ Credltv. R . I
8 do. do. R . III
4 % Anaitol . I u . II
3 Salonlque Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Altg . Dt Kreditbank
Bad. Baak

Dt . Hyp. Meining.
Dresd . Bank
Frankf . Bank
Frankf . Hyp.-Bk.
Luxetnb. Bank
Piälz . Hyp.-Bank
Reichsbank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkred.
Württ . Notenbank

Tranaportanstalten
Dt . Reichet). Von.
Hapag
Heidelb. Str .-B .
Nordd . Lloyd
Baltimore

7. 8.

94.5 94 .5
94 .5 94 .5
94.5 94.5
94 .5 94 .5
94 5 94.5
94 .5 94 .5
94 94
6.2
92 .5 92 .5
92 .5 92.5
92 .5 92 .5
92 .5 92.5
92 .5 92 .5

90.5
92 .5 92 .5
92 .5 92 .5
92.5 92 .5
92 .2 92
94.7 94.7
95 .5 95.2
94 .7
28 .2 28

4.1
8.6 4

40 .7 40.2
121.5 122
98 .2 90

126 126
80 79 .5
93 .5 93
66 64 .7
86.5 86
67.7 66 .2
85
83 .1 83 .2

0.9 0.9

166 165
116.2 116

100 100

113.4 112.8
28 28
13 13
29.4 30

28.5

ladastrieaktien
LCwenbr. Münch.
Brauerei Pforzh.

ft Schw -Storch
do. Eichb-Werg.

Brauerei Virile
Adt. Gebr.
AEO.-Stamm
Bad . Masch. Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelbg.
Daimler
Dt. Erdöle
Dt.Gold.n^ ilbeT
Dt. Linoleum
Dt. Verlag
Dyckerhon u . Widtn.
El . Licht u. Kraft
Elektr . Lief .
Enzinger-Union
EBlinger Maschinen
Fader u . Schleicher
IO. Farben
Feinmech. Jetter
Felten u. Guill.
Frankf. Hof
Oeiling n. Co .
Oesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. BUfiftger
Hafemntthle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hesser
Hilpert Armat.
Hirsch
Hoch- u . Tiefb.
Holzmann
Inag Erlangen
Junghana
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludw. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgevesssch.
Mez AO .
Miag

7. 8.

207 205
47 47
80 80
76 76.5
- 41. 1

31 29 .6
123 123
33.4 h2.7
17
87 87
12,5
86.7 86
43 .5 44

105.5
177.5 177.5
47.8 47.2
69 68.5
89 .5 89.5

102 101.2
97 96 .8
75 75.5
30 30
40 42

126.8 126.fi
38.5 38.2
60.5 60

6.7 6.7
94 94.4
53.5

25.7
195 195

42 40

lt» 104.5
67 .5 66.2

35 .5 37.5
50

185 185
90
44 45.5

- 113

75.5 75
72.7 72.5
73.2 74

I - —

Moenus Masch.
7.

60.5
Motor Darmst . 40
Neckarw. EBlingcn 2.2
Oesterr . Eisenh. 91 .5
Reiniger Gebbert
Rh. Elektr . Vorz. 99

do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgtriwfrke 53 7
Schlink 76
Schnellpr. Franken!. 6.8
Schriftg. Stempel 56
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemensu . Halske 145
Sinalco 36
Südd. Zucker 82
Strohst . Dresden 164
Thür . Lief .♦Gotha 80
Ver . Dt. Orle
Ver . Faß . Kassel
Voigt u. Häffnrr
Voltohm
Vom . v .
Württ . Eleklrij .
Teilst . Aschall. 37.6

do. Memel 30
do. Waldhof 48.4

Montanakfien
Buderut 73.7
Eschweiler 210
Gelsenkirchen 60
Harpener 90
Ilse Bergbau 144.7
Kali Aschersleb«o 114.7
do. Salzdetfurth

do. VTesteregeln 116
Klöckner 60 .5
Mannesmann 62 .2
Mansfeld 32.9
Phöniz 47
Rh . Braunkohlen 199.5
Rheinstahl 87 .5
Riebeck Montan 81.2
Salzwerk Heilbronn 188
lellus
Ver . Kön .- u. Laura 24
Ver. Stahlwerke
Veraicheningtaktien

Allianz 246
Frenkona neue
do. 300er
Mannh . Ver*. zu

8.
58
40 .2
91 .5

2.2
SO
99

.‘2 .5
76
7

100.5
28

144.8
36

181
05
80

37 .5
28 .2
48

73. 5
210

59 .0
89. 5

145

115.5
60
62
32.5
47

199.5
88
tO

188

22
4tU

245

339
2(j
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rt .5—13 .5 , Luvinen , gelb« 15—16, Aerobello , olt« 16 bis
20.5. Leinkuchen , BafiS 37 Pro ; , ab Hamburg 12 .10
« fl . Manovaba, , Erdnnstkucven , Basis 5t i Pro ; , ab
Hambura 10 .20 eikl Monopolab, , ^ rdnutzkuchcnmcbl .
Basis 56 Pro ; , ab Hamburg 10.50 crri . Mouovolabg, ,
Trockcnscbntvcl 10.10 — 10.20, Erlrobicrles Aoiabobucn -
icmBt 16 Pro ; , ab Hamburg 8 . 10. riarsosseislockcn ,
Pari Slolp 14 .40 , Pari Berlin 11 .90.

Berliner » artossclpreise
Berlin . 8 . Mehr. Kartosseln per 100 Kilo , Speise -

kariosseln , weis !« l .;K>—1.40. rot « 1 .40—1 .30 , Gelbe ,
oufeet Nieren , 1 .70 — 1.63 , Aabrtkkariosscln in Psg . 9Pig .
ie Ziiirkevr . , sonst 71- —8 Psg .

Metalle

Amu. Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und zinH
(Reichsmark per 1( 0 k*>

Berlin , den 8. Febiuar 1D34 .

KudI >r,Tendenz . es « Blei . 1find bei . ZuiK .Tenü . fest
» er . Briel ( > t«l Ile «. Brief (irlit B. /. Urin ( iflrl

1Jan . 44 43.50 16.50 16.75 2i .ro 21.25
2.Keb . 41.25 •10.50 15.50 14.75 19 50 19
S.MMrz 41.2.1 40.75 15.50 14.75 19.50 19
i .April 41 .Ä0 41 1>.50 14.75 19.75 19.25
ft Mai 41 .7h 41.25 15.75 15 19. 75 19.50

V2 4I .U1 15.75 15 19.75 19.75 19.50
7.Juli 42 .2i 41.?; 1 .75 15 2.i 1 ' .75

42.75 42 16 15.25 20.25 20.25 20.25
43 42.25 16 15.25 20.50 20.50

UlOkt 4.3.25 42 .75 16.25 15.50 20. 75 20.50
ll . Nov . 43.50 43 16.25 15.51 21 20.75
<».Dez - 43.75 43.25 16.50 15.75 21 .25 21
13 .
14..

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 8. Mebr. Oleklroluiluvser 48.23 XU , Nassinade

lupser , loco 43 '.', — 46 ; Siondarilnpser , loco 40->, — 41 '» :

Ttandarb '-Blei v«r Mebr . 15 —131 - : Orlgiualliiiiicnroli -
; i » I 1-3 ! »— '!, : Bausg . , StraitS -, '.'luslral ; inu 208.

Berlin , 6 . Mehr. 21m llirt). Crtginol -Hllstcii -Alu -
miniiini in Blöcken 16(1, besgl . in Walz , ober Trabi -
bo.rre » I64 7.' is per 100 Kg . Neinnictel 305 , - Inlinion -
Negulns 39— 41 , Silber in Barren ca . 1000 sein per

Londoner Metallbörse
London , 8 . Mebr . Amtlich . Schlnfi . Kupfer (£ per

Tonne ) . Tendenz : siclig . Liandard p . Kasse 3.V -V, , bis
1354 , 3 Manale 3354 —330/,, , 2etil . Preis .337,/,, >- lcl -
(rolvi 305', — ,37'/>, best selccicb 36— 3,7'/, , Hleklrowircbars
371«. — Zinn (£ per Tonne ) . Tenden ; : rubig . Slan -
oard p . Kasse 226— 22014, 3 Monaie 22554—225'/. , Seist .
Preis 226, Banka «) 231 ' ; , SirailS ») 2301 ) . — » lei
(£ per Tonne ) . Tenden» : stelig . anSld. prompt off; ,
Preis 11 " : , inossz . Preis lln/ , B— ins , lH, ents . Sich, ,
oss ». Preis 12 >/,ft. inossz . Preis — 1214 , Seist . Preis
11 ", . — Zink (£ per Tonne ) . Tenden ; rubig . gcivl .
prompt oss ; . Preis l -5i „ ., inossz . Preis 15t/, , Geld ,
cnis . Sich, . oss, . Preis 153/,, - 1554 . Scttl . Preis 1514 .
Am « . Berliner Mlllelknrs siir das engl . Pfund 12.82.

* ) Inaktive Notierungen .

Vieh
Hamburger Lchlachtvichmarkt

(Mir Dienstag , Donnerstag und Mrcilag )
Austrieb : Ninder 1521 , darunter : Tasten 515, Marie »

IQuienenl 356 , Bullen 186 , Kiiye 392 , slrclscr 72 : serner
Schafe 1012, darnnler : Stallmgst 850 , Weidcmgst 192.
» erlaus : Rinder slan , Schafe mittel . Preise : Ochsen :
a ) 30— 42, b > 27 — 29 . c ) 20 —26 , d ) 15—22. Färsen :
a ) 30— 33 , b > 27- 29 , c ) 23—26 , d > 15—22. Bullen :
n ) 27—28 , b> 24—26, c ) 19 - 23 , d> 13- 18 . Kilbe :
a ) 24- 27 , b ) 20- 23 , c ) 15 - 19 , d , 9- 14 . Schafe :
a ) 39—41 , b ) 37— 38, c ) 30— 34 , d > 25- 28 . e> 18 — 23,
s) 8—1V. Babnvcrsand : Rinder 120.
Mannheimer Kleinvichmarkt vom 8 . Februar

Sluslrieb : 35 Ltiick Groslbieb . 7 Kälber . Marktver -
Icns lebhasl , PrciSlcnden ; siir Grostvicb steigend , siir
Kälber 28 —32 Psg . pro Psnnd Lebendgewicht , Marti
geräumt .

Rin Schweinemarki waren zugesübrt 133 Läuier . 120
MOcbschwelnc Preise Läuscr 30—50, Milchschwcine 30
vis 38 XU pro Paar , lvlaiktvcrlaus rubig , geringer
Ueverstand . Nächster Markt 21 . Mevruar .

Landauer Bichmarkt
Ausiricb 44 Kälber , 29 Schafe , 300 Merkel, 211 Län -

fcr . Preise pro 50 Kg . Lcbenbgewicbt bzw . pro Stück :
Kälber : 42— 44 , 38- 40 , 34 - 37 , .30— 33. Merkel bi¬
st Wochen 11—13, iiber 6 Wochen 18— '22. Lauser : 24
bis 26. Marliverlaus : Kälber mittel , geräumt , Merkel
und Läufer mittel .

Magdeburger Zuckert -ermiiinotierungeii

8 . Fedr . | ,iei>i, | li.ai . | aiml [ «1.0. ! ,; u„ .. , ,unj „ .. . . t .

Briet | 4,:;o| 4 .4o | 4 .401 4..w — I — j i .« , i .fln ,vm
(Selb j 4. 10| 4.20 ! 4.:w | 4,4 'li — | — I 4.71 ! 4. (I 4 ( 0

Tenden ; : ruhig .

Bremer Baumwolle
Bremen , 8 . Mebr . » aumwollc loco ( 2 kilustkurs '

13.66 Dc .

Verfdiiedenes
Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart

Baumwollgarne best« slidd . Qualität Nr . 20 engl .
Trosscl , Warb - und PincopS 1.45 —1.49 (Borbörse 1.40
bis 1. 14) , Rr . 30 do . 1 .79 - 1.8$ ( 1 .74 — 1 .78) , Nr . 36 do .
1.87— 1 .91 ( 1.82—1.86) , Nr . 42 engl . PincopS 1 .97—2 .01
(1 .92— 1.96) XU das Kilo .

Baumwollgewebe , vcstc slidd . Qnal . 86 cm SretonneS
16/16 per 54 fr ». Zoll aus 20/20er 29 .00— 30,(K> (28.5 bis
29.5 ) , 86 cm RensorccS 18/18 per 54 srz . Zoll auS
30/30« 28 .5 — 29 .5 (28 .0— 29.0 ) , 86 cm glatte ^ atunnc
oder Hroiscs 19/18 per V, fr ; . Zoll aus 36/42« 23.0 bi «
24 .0 , 22 .3- 23.8) Psg . dar Ällcter . (1 XU -- >i 790 Kg .
Mcingold ) . Die nächst« Börse findet am 21 . Mebrnar
statt .

Berliner Eierpreise
Berlin , 8. Mebr . JnlandSeier (vollsrischc ) : Länder ,

klass« 10,5 , Kl . 2l 93«, Kl . B 954 . KI . <S 8 % , Kl .
D 8,4 : ( irische) Londerklasse 9' «, Klasse A 9 , Klasse B
8 'S , Klasse C 8 . Unsortiert « : 85« —9 . AuSlandSeier : Dä -
neu und Lchweden : 18er L l ' stb , 17er A 955 , 1555 — 16er
B 9, leichtere P 8 % . Holländer , Belgier und ähnliche
Lorten 67 - 69 gr . 2 . 10 ' , , 60- 63 gr . St 95- , 56—59 gr .
B 9 , leichtere <5 85i . Rumänen 851 . Witterung trübe ,
Tendenz rindig .

Magdeburger Zucker-Rotiernngen
Magdeburg , 8. Mebr . -Per Mebr . 31 .70 und 31 .80. Ten .

den ; : ruhig . Wetter : stürmisch und regnerisch .

Newyorkcr Baumwollknrse
Newport , 8 . Mebr . ( Schluß, ) Januar 12 .60. Mar ;

11 .90, Mai 12 .03- 04 , Juli 12 .19 — 20, Lktober 12 .59 —41 ,
Dezember 12 .53. Tendenz : kaum stetig .

Gesetzliche Neuregelung der Lebcnsmittel -
färbung

Berlin , 8 . Mebr . Wie das BDZ -Bllro meldet , ist
eine neue rcichSgescyllche Negelnn « über die künstliche
Märbung von Lcvensmiilcl » in Borverciiung . da das
Marbengescy von 1887 nicht mehr dem yeutigcn Liande
von Wisscntchasl und Technik entsprichst BorauSsstvilich
wird der Weg beschritten werden , da « die Lloise de-
stimmt werden , die znm Märbe » von Lebensmitteln als
gesiindbelksunichädlich benlltzl werden dürscn . Die Be¬
stimmung der »lchl verwendbaren Marbmiltel wird wie
bisher Hinze liege ln » gen überlasten bleiben . Hierbei
wird man sich von dem Gedanken letten laste » mjlstcn ,
dast di « Berwendnng von Marben für di« Herftellung
ilnd Zubcrettnng von Lebensmitteln von einem dniigen -
den iechniichcn und wlrlschaftlichcn Bedürfnis abbängtg
zu machen ist und das; unbedingt die gcsiinddettlichen
Belange z» wahren sind , Di« Herstellung gesäriuer
Lebensmittel ist nach dem Lebensmittelgrsetz verboten ,
wenn sic zum Zwecke der Täuschung im Handel und
Verkehr erfolgt . Wetter ist es »»zulässig , gefärbte L«-
bensmtticl ohne gusrelcheude Kenntlichmachuug in den
Verkehr zu dringen , Mür zahlreiche Lebensmittel be >
siebe» i» Deulschland bereits Toudervorschristen ,

I

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Waller Schuh m a » » , M .d,N „

und Ludwig Brncler ,
» insang 560 Setten , « a . •tY7f
Ganzleinenband 1 * ' • «vn .

SllS die gcgbcncn Lachverivatter
der neuen -- ottalpolttik vcrössculli -
wcn die Verlaster ihre Gedanken
gängc zur Lösung mannigigcl !« Mra-
aen . wie z. B . Vcreinsachnng und
Verctubettlichnng der Soziaiverliche -
rnng . Ncngcstattung des Slrveiisber -
liagcs , (rinliiiirung des Leistungs -
lobncs , Persönlichkeilsschuh . ArbeliS
gcrichisbarlett n . b . a . »>. Mvre Slns -
IliNrmigcn sind die ttnierlayen . ans
denen die neue 2o ; inlpo >ittk binnen
kurzem ansgcbanl werden wird .

Zn beziehen durch dc»

Führer -Verlag G . m . b. H .
Abi . Biichliandluiig .

Karlsruhe l . » .. Kaiscrstr . 133
Tel . 1271 — Postschcckkonio 2‘.).35 .

STfo r & heimer Qescfoäfimnmeiger
* ® . «ressen stch in P f , r z h e 1 m
im Gasthaus zur „ Stadt Brctlcn "

Bieltenerstr . 37, Tel . 2215 . Ncuzetti .
cingcrichlete Mrcmdcnzimmcr , vlgenc
Metzgerei , 31412

TanÄ ?e, . TPOCaÜePO
Das « Ute Ab**pulokal in Ptorzhplin
ionniap 4 Uhr Tee mit Voraiellun «
Samslatf , Sonn * und f*> ierlape Vor^lel-
lunp . Billard Oka Akamk Civi e Preise

Inhaber A* Ziejler und '' rau

n .S .VI. H . verkehrt im tmntsi

Katiee neubrand
Kaffee und Konditorei

Pforzheim « Rannhotp atr - Tel . hMi '/

Hotel lautier , norz »»»"
3V683 Garatre iKinzeiboxrn » im

Volk *1(ImiHie > Rf .stHurant
Voizüyl ch ** Spr »en und

_ Otränk »' zu kleinenP «eisr »

Bilder, Spiegel
in »llen (irömeii

imi verkauft billig *!

Unflf ^ inrabniiiaq*-
«II Qlf f]r*rbäft

aoimiingslr . 3
Die nationale

Erhebung 1933
CI » Gedcukbuch ,

das in die Hand
icdcS Deuiichcn gc-
hön . In , 30 Blid -
dokniuenlen mil
Ten die vistori -
Ichcn Slugcnbiickc
s , crwachl .Dcmlch -
land scstgevalicn ,

2,85 XU

Mührcr - » erlag
G .m .b .H .,

»lvl . Buchvandlg .
Karlsruhe ,

Carl scum « Cie. y.
PFORZHEIM

Bankgeschäft

Spargeld
schafft Arbeit . .

27013

Und A -boif für Millionen Volksgenossen

mufj beschafft werdon,wenn es wieder auf¬

wärts gehen soH , Die öfitnilichen Spar¬

kassen sind die großen Umschlagstellen ,

die auch die kleinsten Ersparnisse durch

sichere und zinsbringende Anlage in Ar¬

beit und B r o t v er w a n d e I n ! Niemand

darf heute kurzsichtig wirtschaften , se n

Geld in den Strumpf stecken oder sonst¬

wie seine Erfparntlfe in unsicheren Unter¬

nehmungenriskieren . Jetzt gilt ' Arbeitzu

schaffen ! Jeder erübrigte Groschen zur

Stadt . Sparkasse
Pforzheim

Inseriert im „ Führer “

Das Ehrenbuch
öes üeutschen Volkes!

vom
30.Januar

zum 21 .März
von Erich Ezech »Höchberg

Ganzleinenband in stirohsormal auf besi »>

Kunffdiuckpapier mil über ivo Bildern

Kusgobr M : mit zwei Schgllplatten : die » on ,
??eig,dkonzlerAdolf röiOcc geueduNgieCri -

ginalioiedergabedeoNnndsuntn - n mrtu an
da» deutsäte Poll ». .M.tOm .W '*•

Musgotzr 0 : ohne Säiallplalren . NM . >2.

Alle Einielheiten »om Kamps und £ >« i

ler nalienale » Fron « vermittelt da» vor¬

liegende Werk dem bleibenden Gedenken de»

deutsche » Volke ». - Wir erlebe» unmiiiei .

bar den Zug der groben tkreigniste : Di «

Vorbereitung der neuen Epoche, geheime

Unterredungen kntiä 'eidenber Führer , da»

ganze spannende Spiel biniee den Kulisten —

und endlich den Durchbruch der nalionalen

Revolutien mit dem unerhörten Sieg «« laus

vom 30 . Januar | » m 21 . März . Al « Mark¬

stein der nationalen Äevolulion ist — in

zwei Schallplatte » stelreu wiebergegeben —

bi « R «gi«r» ng»erklärung Adolf Hitler » vom

ZI . Januar sestgehalien . — Diese « monu-

menial «Erinnerungdwci kan bi« Zeit der beut-

jchen Erhebung bars in keiner Fdmilie fehle» !

Vorälig im

G .m .
b . 6 .

Abt . Buchhandlung
Karls ruhe i . B ., Kailerstr . 133, Teleson 1271

Führer -Verlag

Zu Fastnackt , Frohs inn

und Kälte gehört Alkohol !

In ktintr anderen Form ganosson ist
• r so harmlos und lroudosp «ndond wie
In unseren P .ellnen mHAtkoholfüllungen

Whr nennen nur aus unserer

Preii vom Rhein . . 153g = 80Pfg .
fA Ivbalnil . cdaay )

Weinbrandbohnen mit und »bn »
Z»di « tkrulli 155 ^ 6 «zw. 145 ^ = 80 Pt ^ .

Weinbrandkirichen 165 $ = 80 Pf
36160 80 g 1= 40 Pfg .

Kaisersfrafye 205

Die Hände weg
vom Warenhaus

Such was du brauchst
beim Deutschen ausl

Sierbefülle Karlsruhe

. 7 . Februar :

Luise Schwarz neb . Burst , Efr . v . Jak .,
Schmied , 85 I . . Beerb . 10 ., 12 .80 Uhr .

Lore Menert , Vater : Friedr ., Dteuer -

erh ., 2 Jahre , Bcerd . in Durlach .
8 . Februar :

Karl Seqser , Schuhmacher , Shcm ., .
" >

Jahre , Bcerd . 10 ., 18 Uhr .
Theodor Reichert , Maurer , Ehem . , 88

Jahre , Bcerd . iu Karlsr .-Daxlanden .

Wilhelmine Nagel gcb . Köhler , Efr . von
Wilh ., Maurer , 43 I ., Beerdigung in
Teutschneureut .

0er növdhiicchschwavxwald
das ideale Ski - Gebiet : 800 bis 1160 Meter ü . M .
auf motorisch gebahnlen Höhenstraßen auch mit Kraftfahrzeugen jederzeit mühelos , rasch und sicher zu erreichen

Ständige Postomnibusverbindungen mit den Bahnstationen : Baden - Baden , Bühl , Achern , und Ottenhöfen .

Kurhaus Unterstmatt

»090

930 m ü . M .
Tel . Achern 697

50 Betten
DSV -Skikursc

Besuchen Sie die
schöne Hornisgrinde

üehwarzwald , 1166 m U, M., Sonin
und Untereünee . Billige Uebernarhtuncs -
leleeenheit in Zimmern und >rhla ls » al

E« eMpdehlt » eh besten »
FhuiIII « Hprlii || in » nn

Man verlaniie Brosnekle . 793

! Kurhau $ Herrenwies
800 m ü . M . 100 Betten

Telefon Bühl Nr. 450 8C93

Kurhaus Sand
828 m ü . M . 100 Betten
Telefon Bühl Nr , 612 8092

Kurhaus

Bühlerhöhe
800 m ü. M . soso

90 Betten - Tel . Bühl 751 / 6

Kurhaus Ruhastein
920 m ü . M . 120 Betten

o<>97 Tel . Ruhestein DSV -Skikurse

: Kurhaus Plättig
800 m ü . M . 130 stellen
Telelon Bühl Nr . 711 mihi

Kurhaus Hundseck
900 in ü . M . - 180 Betten

so» ; Tel . Bühl Nr . 570 — DSV -Skikutse

DarmstädlerHütte
öftentlich bewirtschaltet '0:»
Wildsee - und Rnhcsteinccb ei
1075 m ü . M . — 50 stellen

,D c r F II H > c r‘ Freilag , (i Februar 1984 . Folge 89 , Lene



% UMieH und Sfittt
Deutfdie Sdiimeifferfdiaften :

Chriftel Cranz - rutsche Meisterin
LanWner Sieger der -errenklajse

WWW

Am zivciten Tilge der deutschen Schimeister -
schaftcn in Berchtesgaden begann die Kombi¬
nation in Abfahrt und Slalom und zivar der
Abfahrtslauf . Dieser sollte von dem Watz -
mcmuhaus über einer Strecke von 5 200 Meter
führen , aber in letzter Minute mußte der
Start für die Herren 120 Meter tiefer gelegt
werden , da unterhalb des Watzmannhaufes ein
starker Lturin den Schnee vcriveht hatte .
Gleichzeitig damit wurde die Strecke um 1000
Meter verkürzt , aber der Höhenunterschied be¬
trug immer noch 1200 Nieter . Die Damen
hatten eine Strecke von 2 500 Meter mit 600
Meter Höhendifferenz zu leisten . Diese Watz -

mannabsahrt stellte ungeheure Anforderungen
an die Teilnehmer , was noch unterstrichen
dadurch ivirö , daß so bekannte Läufer wie

Neunen und die Brüder Bogner erklärten ,
diese Abfahrt sei noch schwerer als die schon
schwierige Kriuzcckabsahrt .

Der " .
Damenstart

erfolgte an der Stubbeualm , wo ab 12.30 Uhr
die Teilnehmerinnen in Abständen von je einer

Minute vom Start gelassen wurden . ES ging
zuerst in den Watzmanniveg , dann in scharfer
Kurve nach etwa 400 Meter in einen Steil¬
bruch , der das schwerste Stück der Strecke dar¬
stellte . Ein ungewöhnlicher Steilhang von
etwa 45 Grad Neigung brachte die Teilneh¬
merinnen in Schnellzugstempo . Es folgten
dann zwei große Serpentine » , die ebenfalls

j großes Stehvermögen erforderten . Tann kam
! der letzte Steilhang und schließlich wurde in
j sausender Schußfahrt über das wellige Ge¬

lände das Ziel erreicht . Die Strecke war so
schwer , daß nur ganz wenige Teilnehmer und

, Teilnehmerinnen sie stnrzsrei absolvierten ,
j Die meisten Teilnehmer zeigten zum Schluffe
1 starke Schncespuren und viele Stürze und
! Kleinholz waren an der Tagesordnung . Man -

] cher Länferiin ) kam auch ohne Stock durch das
Ziel . Trotzdem war auf der ganzen Linie die
erfreuliche Feststellung zu machen , daß mit gan¬
zem Einsatz und großem Ehrgeiz gekämpft
wurde .

Die Sieger des Tages hieben Christel
Cranz - Frciburg und L a n s ch n e r - Inns¬
bruck . Die legten die Strecke in einer solchen
Zeit zurück , wie sic selbst von Fachleuten nicht
für möglich gehalten wurde .

Unten am Ziel sah man unter den vielen
Tausenden von Zuschauern u . a . auch Reichs¬
sportführer von T s ch a m m e r und O st c n,
den Reichsminister Seldte , Staatsmiuister
Esser und die Schwester des Führers , Frau
Rabel .

Die Ergebuiffe :

Herren :
1 . Lanschuer -Jnnsbruck 5,36,4
2 . Seclos - Garmisch 5,45,4
3. Däuber -Berchtesgaden 6,01,2
4 . Wörndle - Partenkirchen 6,08,1
5 . Pfnür -Fellenbcrg 6,13,1

Dame « :
1 . Christel Cranz -Freibnrg 5 Minuten '. ! !
2 . Life Rach - Partenkirchen 5,45,1
3 . Lotte Baader - Fcldberg 6,01,2
4. Ilse Graßegger -Partenkirchen 6,08,2
5. Schwarz -Berchtesgaden 6,29,1.

Ein Fliegertreffen auf -em Feldberg
Meiiler MI bei AliNieaer Suier

Ter Nachklang zum großen Eisantorennen
in Titisee am ersten Februarsonntag kann nicht
an einem bemcrkeüsivcrten Vorgang vorüber¬
gehen , der sich anschließend um einige hundert
Meter Höhe auf den winterlichen Gefilden des
Feldbergs abgespielt hat . Viele wissen nicht ,
daß dort obcir , univeit des Feldbergerhofes
August Euler seinen ständigen Höhensitz innc
hat , dessen Höhe und Lage ihn seinem alten
Element , der Lust näher bringt . Das weithin
inS Land schauende Heim Eulers hat mit dem
Piloten der Luft den beherrschenden Fernblick
gemeinsam . Hunderte ziehen an jenem Hanse
vorbei , ohne noch ein Atom daran zu denken ,
oder davon zu wissen , daß Euler der älteste
deutsche Flieger und

der Inhaber des Flngpatentcs Nr . 1

ist . Und wenige wissen um das bahnbrecheuöc
Wirken und Ringen dieses Mannes , der vor
über 25 Jahren iit Darmstadt und Frankfurt
in der Fliegerei Pionterdienst getan hat . Sie
hören den Namen Euler , sehen auch wohl den
Träger des Namens , wenn er im Feldberger¬
hof weilt , aber das Bewußtsein dringt nicht
mehr in ihr Leben , mit wem sie cs in Euler
zu tun haben .

Zu dieses Altpilotcn Höhenwigwam pilgerle
nach den Vorführungen bei dem Eisrcnnen in
Titisee Mcisterflieger Ernst Udet . Er ver¬
tauschte die heftige Böigkeit jenes Februar -

sonntages mit der geruhsamen Behaglichkeit des
Eulerhorstes . Zwei Fliegcrnamcn von inter¬
nationalem Klang , der eine schon der Eutwick -

lungsgcschichtc der Fliegerei angehörig , der an¬
dere noch mitten im lebendigen Geschehest dkr
Luftfahrt stehend trafen sich dort oben und
tauschten Pläne und Erinnerungen anS . Euler
kramt aus und berichtet akzentuiert in seiner
Sprechweise ans den Jahren seiner Mühe »
und Anfänge , nennt Ziffer » für Beschaffungen ,
konstruktive Einzelheiten , organisatorische und
vertragliche Faktoren , die seinerzeit mit¬
sprachen , als in Frankfurt eine „Ila " — wer
erinnert sich ihrer noch ! — der Mitwelt den
Stand der Dinge um die Luftfahrt zeigen
wollte . Er rührt an Zeiten , wo cs nur fron -

1»ssschc Motoren für die Fliegerei gab , wo

Unvollkommenheit und Abhängigkeiten , Hem¬
mungen in jeder Richtung waren .

Ihm gegenüber der Mann des heutigen Ta¬
ges , ein Udet , wcltenbekannt aus allen Filmen
der Alpen und der Arktis , ein Mann von höch¬
ster Beherrschtheit seiner selbst und Beherr¬
schung seiner Maschine . Ein Mann , der erzählt ,
was weiter kommen wird , wie er nach den
Tagen von Titisee zwei schnelle Atempausen
von zweimal 24 Stunden einschiebt und dann
schon wieder , im Banne der Technik , daran
geht , seiner roten Flamingomaschine andere ,
ganz breit konstruierte , noch nicht ausgeprobte
Schikusen als Fahrgestell zu gebe » . „Mit die¬
sen Gleitkufen kann ich jede Gletscherlandung
machen "

, läßt sich Udet vernehmen . Gleich nach
der Anbringung dieser neuen „Füße " für sei¬
nen Flamingo geht es dann in die Lüste nach
Berchtesgaden , um dort noch bei der Deutschen
Meisterschaft zu sein .

Interessant , was Udet über seinen Anflug
nach Titisee zum AutoeiSrennen erzählt . Man
weiß , daß der Tag unter dem Einfluß beS
steifen Nordostwindes böig war , so daß es an¬
fänglich fraglich war , ob Udet seine beabsichtig¬
ten Künste zeigen könnte . Daß er aber vorher
schon mit dem Zuflug nach Titisee eine Glanz¬
leistung vollbracht hatte , stand in keinem Be¬
richt zu lesen . Mit Gegenwind von 90 Kilo¬
meter Stundcngcschivindigkeit strebte er dem
Schwarzioaldsee zu und hatte derart zu schas¬
sen und zu kämpfen , daß er mitunter kaum
voran kam , so lastete der Gegendruck ans sei¬
ner Maschine . Aber Udet schasste es , wie er
vieles bezwungen hat .

Nimmt man als Dritten im Bunde noch den
jungen Hellmut Hirt hinzu , so schließt sich die
Linie vom Altslieger zum modernsten Herr -
schertum der Luft . „Drei von der Luft " sitzen
zusammen , drei Geister verschiedenster Ent¬
wicklungszeiten und doch ein Körper , beseelt
von der gleichen Idee , gemütlich , behaglich im

Eulenhorst , betreut von freundlicher Frauen¬
hand , als hätte es nie Kampf und Sorge und
Gefahr gegeben . Ein friedliches Fliegertrcf -
fen im sonnigen Schneeglanz de- Feldbergs .
Könige der Lüfte ans dem König der Schwarz¬
mal dberge . W . R .

De« „Fall " Dr. Memnöseff
Der „Rücktritt " des stellvertretenden Führers

der Deutschen Turnerschaft , Dr . Edmund Neuen¬
dorff , hat ein Nachspiel gefunden , das nicht über¬
raschend kommt . Die Begleitumstände waren in
diesem Falle etwas sonderbar und mußten ge¬
klärt werden , wenn nicht die Gefahr geschaffen
werden sollte , daß Dr . Neuendvrff sich dereinst
als Märtyrer hinstellen würde , lind schließlich
ist es auch Wohl nicht angebracht , wenn jemand ,
der sich in die Verhältnisse nicht finden kann ,
den Inhalt seines Rncktrittschreibens an den ihm
übergeordneten Fachsänlcnführcr — in diesem
Falle ist es der Reichssportsiihrer — gleich¬
zeitig den Gauführern und seinen Freunden
und Bekannten zustellt .

Die parteiamtlichen Blätter der Reichshaupt¬
stadt haben sich das Verdienst erworben , die
Vorkommnisse in das rechte Licht zu setzen .
Man kann bei diesem „ Fall " das Hauptsäch¬
liche darin sehen , daß Dr . Reuendorff einer
jener Turn - und Sportführer der alten Zeit
war , die in der Arbeit für „ ihren " Verband den
Blick für das Ganze verloren . Die Deutsche
Turnerschast hat unter der Leitung durch den
Reichssportführer eine Umstellung vollzogen . Was
früher unmöglich schien, das geht jetzt mit einem
Mal .

ES gibt auch im Sportleben nur die eine feste
Route : die Unterordnung unter die staatspoliti -

schen Notwendigkeiten . Man sollte meinen , daß
das langsam auch alle Sportführer erfaßt haben
müßten . Mit Nichten , denn hier und da versucht
man schon wieder , für sich eine Extrawurst zu
braten . Die Reste jener unglückseligen Jntercssen -
tenhaufenpolitik , die das deutsche Volk an den
Abgrund führten , regen sich aufs neue .

Wer umlernen wollte , der hat die Gelegen¬
heit dazu gehabt . Die nationalsozialistische Sport¬
führung hat allen denen , die guten Willens wa¬
ren , die Hand geboten . Wer aber glaubt , daß
er auch im neuen Staat von seinem Posten aus
„seine " alte Taktik fortsctzen kann , für den ist
kein Platz mehr . Im „ Angriff " schreibt Herbert
Lbschennngkat , der stellvertretende Sportpresse¬
führer , in Verbindung mit der Angelegenheit
Ncuendorsf :

„Wer heute noch nicht das Ganze sieht , wer
heute noch nicht erkannt hat , daß in einem na¬
tionalsozialistischen Staat der Sport zu einer
Sache de§ Volkes gemacht werden muß , daß also
dar sture Vertreten irgendeines Vereins - oder
Verbandsstandpunktes völlig unangebracht ist ,
der ist eben nicht fähig , sich in einem national¬
sozialistischen Staat Sportsührer zu nennen ."

Und wer sich anflehnt und Maßnahmen der
neuen Sportsührung sabotiert , für den darf nur
das Eine gelten :

Pardon wird nicht gegeben !

Caria- a-De«tfchla«- « :•
Gute Leistung der deutschen Mannschast

Am späten Mittivvchabcnd wurden die Mai¬
länder EiShockevkämpse um die Weltmeister¬
schaft mit dem Treffen zwischen

Eauada und Deutschland 6 :6 <6 :6 , 3 :6, tchj
fortgesetzt . Die Canadier kamen wie erwartet
zu einem zahlenmäßig klaren Sieg , aber die
deutsche

^
Mannschaft lieferte ein ganz vorzüg¬

liches Spiel , das sie zum Beginn des zweiten
Abschnitts tvrlos halten konnte , ohne dabei die
Verteidigung zu verstärken . Die deutsche
Mannschaft errang sich durch ihr tapferes und
vor allem faires Spiel die Sympathien der
Zuschauer , unter denen man viele Deutsche und
auch den deutschen Generalkvilsul bemerkte .
Hervorragend war ans deutscher Seite vor
allem die Abwehr mit Leineweber im Tor
und Römer und Jänecke in der Verteidi¬
gung . Leineweber erhielt für glänzende Pa¬
raden verschiedentlich Sonderbcifall . Im ersten
Drittel war baS Spiel völlig ausgeglichen , sa
zeitweise lagen die Deutschen sogar stark im
Angriff . In der Mitte des zweiten Drittels
erzielten dann die Canadier das erste Tor und
damit war der Bann gebrochen . In glänzenden
Kombinationszügen wurde immer wieder das
deutsche Tor bestürmt und so hieß es am
Schluß 6 :0. Rogers , Scarife <jc zwei ! . Lake
und Walsh ivaren die Torschützen .

SvrungMnzen'Weche
Fnstnnchtspringe « «rn der üirchbcrgschanze in

Bad Petcrstal .

Eine neue Sprungschanze des Schwarzwal -
deS , die eigentlich schon letzten Winter ihrem
Zwecke zugesührt werden sollte , jedoch infolge
allgemeinen Schneemangels ans ihre Einwei¬
hung verzichten mußte , soll nun am kommen¬
den Fastnachtsonntag die Elite des nördl . und
mittleren Schivarzwaldes , und last not last —
die Schimugclwelt von Baiersbronn am Start

1 sehen .
Die Tatsache , daß der Schiklub Baiersbronn

eine Abordnung von 10 bis 12 ihrer besten
Springer entsendet , dürste bei unseren guten
Dchwarzwälder Springern die Beachtung und

Würdigung findcu , die auch unter dem Sport -
liebcndcn Publikum durch die hervorragende
Lage der Schanze in mitten des Badeortes ihre
Wirkung wohl nicht verfehlt . Die Sprungkon -
kurrcuz beginnt mittags 2 Uhr .

16 Aeutjche ja ßollefkü
Vorlänsigc Meldungen für die Fis -Rennen

Der Deutsche Schi -Verband wird sich an den
vom 21 .—20. Februar in der nordschwc -
dischcn Stadt Solleftca stattfindcndcn Rennen
des Internationalen Schi -Verbandes mit einer
starken Mannschaft beteiligen . Die deutsche
Expedition soll 16 Aktive umfasse » , und zwar
sind vorläufig folgende Leute für die Reise
nach Schweden in engere Wahl gezogen wor¬
den : Gustl Müller , Willi

'
Bogner , Franz Rei¬

ser , Mathias Wörndlc , A . EiSgrnbcr , Alfred
Stoll , Walter Glaß , Otto Warg , Herbert Lcn -
pold , Walter Motz , Franz Steinhäuser , Josef
Schrc : ncr , Karl Dietl , Anorcas Hccheuberger ,
Max Mcincl und Hans Ostler . Die endgültige
Zusammenstellung der deutschen Eis - Mann¬
schaft für Sollestea kann natürlich erst nach
dem am 12. Februar erfolgenden Abschluß der
deutschen Tchi - Mcisterschaftswettbewerbe in
Berchtesgaden erfolgen .

§er SlWpla -AopagandauMuß tagt
Unter der Leitung des Reichsministers für

Volksaufklürung und Propaganda trat am

Donncrstagmittag der Olmnpia - Propaganda -

ausschuß erneut zu einer Arbeitstagung zusam¬
men , auf der die Grnndzüge der Vorbereitung
für die Olympiade 1036 in Berlin scstgelcgt
wurden . *

Ter neue Porsche -Rennwagen hat seine

Versuchsfahrten in Mailand beendet und wurde

zu seiner Ueberholung in die Fabrik der Deut¬

schen Auto - Union zurückgebrach ! .

In Ettlingen
Unterwegs nach Oberftaujeu üon Unis : Wc .tzcr, » . - alt . Brcchcnmacbci

bereiten die Leichtathleten für 1936 vor .

•yeffi
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Veit Groh & Sohn
Kaiserstraße 193/195 - Telefon 3009

Gegründet 1907 - Von der Reichszeugmeisterei zugelassen.

wir
liefern Maßanzüge

- bester Ausführung -

Uniformen
für Behörden und sämtliche nationalen
Verbände nach neuester Vorschrift

den
neuen P . O. -Anzug u . Mantel
den Feft -Anzug derdeutfchen Arbeitsfront

— in guter Maßarbeit — 3-7023

Ein neuer Triu m p «

Silvia Sidney

Qeorge ftaff .

Ein bewegter Eilmroman , Spannun*
gen der Leidenschaft und der Liebe.
Das sind Szenen , die nur Silvfa
Sidney mit dieser Ausdruckskraft

beherrschen kann.
Der Gesamteindruck ist das Erlebnis

Silvia Sidney 's

Resi
Jugend verholen !

4.00 6 . 15 8 .30

Waldsfratte 30
Telefon 5111

2 . UlOChe !
Charles Kullmami

der neue berühmte Heldentenor der Berliner Sfeatsoper ,
singt In dem großen, musikalischen Film-Lustspieli

ue

WNE
geht auf

CHARLES KULLMANN REVA HOLSEY
JAKOB TIEDTKE

MAX GULSTORFF u. v. a.

Hauptdarstellei
FRITZ KAMPFS ♦ JESSIE VIHROG

Aus einem unbekannten Arbeiter wird ein weltberühmter
Tenor. Die spannende Geschichte einer Sängerlaufbahn
und dar Roman einer großen Liebe, die alle Wadisel-

fSlIe das Schicksals überdauert.

Anfangszeiten : 4.00 4.15 8.30 Uhr

Gloria - Palast
am Rondellplatj

BAD .
CHTSP1ELE

I» FASCHING ! <41

(ftjrunnj

Hotel Q-ernnctnia
Karlsruhe

Die traditionelle

&aschingsd!edoule
am FaStnachf . DienStag , den 13 . Febr ., ab 8 l/ t Uhr

Karten pro Person RM . 2 .— einschließlich Steuer sind
im Vorverkauf ab beute im Hotelbüro erhältlich. Da
nur eine bestimmte Anzahl Eintrittskarten abgegeben
werden kann, so empfiehlt sich rechtzeitige Beschallung

derselben . 37134
Telefon 4047, 4043 / Parkplatz für auswärtige Besucher

Lieder¬
halle
Karlsruhe

Fastnadibamstag, IO. Februar 76“

tKostümbatt
in sämtlichen Räumen des
Künstlerhauses 37257

Mitglieder - .50. Nichtmitsrlleder 1.50

Der große Spielplan , lustig und
interessant !

Hotel auf dem Ozean
nach dem Roman „Ueberfahrt “ von
GinaKaus - Vorher : Wenn Ich eine
Million hätte . 4.00, 5 .45, 7 00. 8.30

Freitag
9 . Februar

| Faschingstreiben mit Tanz

Badisches
Etaatstheater
Freitag . S. Febr .

Deutsche Bühne
VoikSring 2

üoniimta
Anfang : 20 llyr

Ende: nach 22 Uhr
Preise 0.60—1.50*
DerlV .Rang ift für
Den allaem . Ber>
kauf srelgehaiten

Sa . I». 3. Krach
um Jolanthe <Mep
»elsuppei.
So . 11. 2. : Nach¬
mittag ' Di « Reise
um die Erde . Hier¬
auf : Die Puppen -
fee. Abends: Neu
eingeübt: Die lufti
ge Witwe.
Mo . 12. 2. Die lu¬
ftige Witwe.
Die . IS. 2 . : Neu
eingeübl : Der böfe
Geist Lnmpaciv»-
gabundus .

◄
aomung aroner ^
fascninos-Hummei r

\ 3)rei £ inden ^
►
►
►

LEEBL
Ein * Ang*1*g *nk*!t, dl * v*rgnügf* Stunden b*r*lt*n wird .

Sm Sieifilm u. a . : Der erste Spatenstich durch ‘Minister
Präsident Siöhler am Schutterkanal bei Lahr . . . Ferner
Staatssekretär Stiert spricht vor der deutschenStudenten¬
schaft über Arbeitsdienst - Ehrendienst.

Ab haut « « gl . 5 U. 8.30 Uhr. Sonntags 3.00, 5.20,8 .30 Uhr

Jugend erlaubt !

führende IUIIIGG VülGI IÜIIUJS
Konzert -Kaffee der guten Gesellschaft

Scheibner -Orthesler
Heut , Freitag . " llt Ml

37190
20 .30 Uhr

Kleine Preise

•"TSSo u». Der gröle Faschingsiruoei

Cafe des Westens
Freitag und Samstag abend

Kirchweih ln Schliersee

I
Tanz , Stimmung , Humor
auagefQhrt von der Hauskapatla
Seppl Haase aus Schliersee
Weißwurat-Pausan 87255

' Strafsache von
" " -r

I Kammer-Lichtspiele
I

_ An *ang : 3, 5, 7, 8.45 . Telefon 4282.

Der Ausbrecherkönig
* Ein Kriminal -Tontilm

Für
Port

einen Trans -

Landmaschinen

◄ MQhlburg
Sonntag , den 11 . Februar 34

Anfang 17 Uhr
GroBes Tanzorchester

Niedrigste Preise
Gäste willkommen !

Kostümierung erwünscht !

Sportverb . e .« . ar. Karlsruhe

MUKtUff .,
Lastwagen,
Anhänger
zirka IS« t

Lest den »Führer"
Freitag , samtlag . Sonntag . Dianstag

Großer Faschingsrummel
Restaurant zum
PFANNENSTIEL
Durlaeherstr .53 , es ladet hSfl . ein
M. Gorentlo u . Frau 36943

1L

I

. Kampf um d»n Kunden von Morgen ist
die Druckerschwärzemit die beste Waffe.
Wer vorwärtskommen will, darf . ich dieser
Wahrheit nicht verschliefen . Also , Handel,
Handwerk und Gewerbe , lafjt das Wort zu
Worta kommen ! Werbt durch die Zeitung
nach dem Sprichwort : „ Steter Tropfen
höhlt den Stein I* - . Erst dann bringen

Anzeigen Dakaten*.
Lernen Si, von Erfolgreichan !
CH, Anzeige In den „FÜHRER *
wenn sie von Nutzen sein soll

Das Anzeigenblatt
für Siel

Aiwler
gtteider

6917
die neuen

M o d e 11 e
sind eingetretten
Gtugengesdiäft

Amal/enstr. 1$ 6
€dft KaHslrasst

Gesangverein Freundscnait
Karlsruhe

Samstag , 10 . Februar 1034
Groller

Fastnachts -Ball
im oberen Saal des Restaurants
Friedrichshof , Karlfriedrichstr .
Eintritt für Nichtmitglieder
Herren RM. 1 .-. Für 88 und SA
sowie Arbeitslose mit Ausweis
und Damen 50 Pfg . 5224
Beginn 20 Uhr . e Ende 3 Uhr

Der Vereinsfflhrer

jeräum ,
evtl. m .
>ef- Ziel
blometer.

, reiSang. an die
LandeSbanernschast

Baden , Hanplabtei-
Inng II , Maschinen¬
stelle. 36765

Kapelle
f . Fastnachtsonntag
u . Dienstag gesucht .
Zn ersr . n . 1665 i .
Führer -Berl . Kai-
s-rstr . 133.

Masken-
Verleih M.*

Schiller , Stefanienstraße 44. part .

Srennlioh
kein Abfall oder Schwartenbolz

frei Bei .

Qaggenaner Volkskameval
Fastnaditsonntag , den 11 . Februar 1934

11.11 Uhr : Auffahrt des Hohen Rates vor dem
Rathaus zur Paroleausgabe . Vereidigung der
Prinzengarde und der Rekruten der Klepper¬
lesgarde .

2.11 Uhr :

GROSSER UMZUG
ea . 30 Gruppen und Wagen . Allgemeine Luft¬
schlangen - und Konfettischlaoht Dauer des
Zuges : Etwa 21/« Stunden . 371*8

Nach Auflösung : Kaschingstreiben in allen Lokalen
der Stadt . „ _ „Gro -Ka -Ge -Ga

Der Elferrat .

Anfeucrhslz, fein gespaltenlet gelieseri.
vuchenholz, ofenfert. gespali. Air . 2.—
Am Lager abaeholi p . Ztr . 30 Ps.

billiger .
Gemeinnützige Beschüfltgungsstelle
C .m .b .H . , Roberi -Wagner -Allee 58

Tel . 5423 33994

M Cafe
USEUM Das führende

Familien- Cafe
Heute Freitag abend

tanz mit -Treinen
Morgen Samstag

naenm . : Tanz im Roten Saal 37191
abends : iymskehbiill ln neiden Raumen

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KiichensSitzmöbel
Hedarfadeckungsscheinewerden in Zahlung ernennme

M ARKSTAH LER & BARTH
Ausstellungs - Räume und Verkauf :
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

IKaufI
deutsche

‘Waren !

Heute 36969
> groficr KWetiubM
Wirtschaft

jiim FeMerMe
Belsortstr. 13 Inh . Fritz Riedei

—Klapphorn—i
Amalienstraße 14a Telefon 5246

Heute Freitag

großer Kappenabend
mit St mmungskapeUe

Schlafzimmer
Spellezimmer

Küchen
Einzelmöbel

gut «nd freiste .
Eugen Ulaller

Waldhornstr . 30

werd.angenomm.

verbreitet
unsere Zeitung

Das bill -, gehr .

PIANO
wird bei uns
vor d . Verkauf
ebenso sorgt ,
geprüft und In
standges . wie
das wertvolle
Markeninstru¬
ment . Billiger
und ohne Ent¬
täuschungen

ist d. Einkauf
im

Fachgeschäft

KARLSRUHE
'

Kaiserstr . 17 6
Tunach. Miel», leih .

Stoffe

Äonfirmalion ^ ßnnmuniou
in reicher und vielseitiger Auswahl !

Schwarze Kleider
in den neuartigen Wollgeweben

24 .80 19,50 14 .50 9 .75

Schwarze seid . Kleider
in Flamenco , Reversible , matt n.
glänz .verarb . 28 .50 19 .50 14 50

iiaridruhe u .
UmgebungHreireligiöte Gemeinde

Am Sonntag , 11 . Februar 1964 morgen! 10 Uhr, findet
im Muuzschen Konservatorium . Waldstraße 79 eine

Sonntagsfeier
von unserem Landeeprediger Herrn Or . KarlW eiß au*
Heidetderg statt Thema : „Deutsche Glaubenrbewegung
oder ireiretigtöse Lande*gemetnde?" .
Gälte sind sreundlichst eiugetaden 65785

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung
Freitag , S.Fedruar

1934, mittags 2 Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe, Herrenstr. 45»,
- egen bare Zahlung
im Vollstreckungsweg
öffentlich versteigern:

2 Radioapparat «:
ferner an Ort «nd

Stelle , Näheres im
Pfandlokal , 1 Pers .»
Anto NSU .

Karlsruhe ,
den 8. Februar 1934

W. Huber ,
Gerichtsvollsieher.

SchwarzsSamtklsidsr
florteste Onalttäten 29 .50

Konfirmanden -Anzüge
in reinwoll .Kammgarn bei bester
Verarbeitg .45 .- 38 .- 35 .- 29 .50

Schwarze Wollstoffe
in all. neuzeitl Gewebe -Bindungen

Meter 3 .75 2 .90 2 50 1.90

Schwarze Seidenstoffe
in Matterßpe . Marocain , 1 / E
Angora- Crepe (Wollem Kunstseide ) I ( . 1

Meter 3 75 3 .25 2 .70 2 .50 » ■ ■ U

6.50
9 .75

26.50
29.50

1 .30

W eiße W ollstoff kleider
insranz neuen Keimen

16.50 14 .50 12 .50 8 .50
Weiße seidene Kleider
in eleganter Ausführung

26 .50 21 . - 18 - 13 .60
Kommunion -Anzüge
in blau Melton und Kammgarn

35 .- 22 .50 19 . 50 16 .50
W eiße W ollstoff e
in den neuesten Geweben
Meter 3 .75 3 .25 2 .80 2 25
Weiße seidene Stoffe
inMarocaine .MatterSoe,Reversible
mit Abseite Mtr . 3 .75 3 .25 2 . 50

6.50
11.50
11.50

1 .75
1.75

Sämtliche Unterkleidung ,
für Mädchen und Knaben , sowie

Kragen , Hemden , Krawatten
für Konfirmanden und Komm* pikanten

Bleyle ’s « «« KommuiMziise «. » 262t
Ich bitte um Beachtung meiner Ausstellungsfenster
zur „ Konfirmation und Kommunion " 3719-1

Carl SchBaf
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